
Kr . 88 .

Hbonntments - Bcdingungen ;
HBonncmcnlä • Preis pränumerando :
S- ierteljährl . S�o M?>. monati . l . lv Mk,
wöchentlich 28 Pfg. frei ins Haus .
einzelne Nummer 5 Pfg. Sonntags .
Ituinmcr mit illustrierter Sonntags ,
Beilage . Die Neue Welt " 10 Pfg. Post .
Adonncmenl : UO Mar ! pro Monat .
Eingetragen in die Post . Zeitungs .
Preisliste . Unter Kreuzband für
Deutschland und Oesterreich . Ungarn
2,50 Mar! , für das übrige Ausland
« Marl pro Monat . Postabonncments
nehmen an: Belgien , Dänemark ,
Holland , Italien , Luxemburg , Portugal .
Rumänien , Schweden und die Schweiz .

31 . Jahrg .

kfschel»! tZgllch. Novlmev Dolksblcrtt .

Die TnferflonS ' Gebfilsr
beträgt für die scchSgespallenc Kolonel .
zclle oder deren Zlaum 60 Psg „ für
politische und gewerkschaftliche Vereins .
und Bersamiiilungs - Anzeigen M Pfg.
„Ateine Anreigen " , das fettgedrnrkte
Wort 20 Pfg. szuläfsig 2 feilgedrutüc
Worte) , fedes weitere Wort lO Pch
Stellengesuche und Schlafst - llcnan -
zeigen das erste Wort 10 Pfg, , jedes
weitere Wort 5 Pfg . Worte über 15 Buch-
stabcn zählen für zwei Worte . Inserate
für die nächste Nummer mülscn die.
5 Uhr nachmittags in der Expedition
abgegeben werden Die Ervediiion ijt

bis 1 Uhr abends geöffnet .

Delegramm - Adresse :
„SoziaMernoftrat Rcrlio ".

Zentralorgan der fozialdemokratt f eben parte » Deutfcblands .

Rcdahtion : 8 Tl . 68 , Ltndenstrasse 69 .
Fernsprecher : Amt Moritzplan , Nr . 1S8Z . Mittwoch , den Ä » . März 1314 .

Expedition : 8 Tl . 68 , Lindcnstraasc 69 .
Fernsprecher : Amt Moritiplati , Nr . 1g8t .

Die Revolte üer Offiziere .
Die Krise öes englischen Parlamentarismus .

Sonderbare Nachrichten kommen aus London . Zum
ersten Male seit Jahrhunderten ist die Armee als politischer
Jaktor in den englischen Parteikämpfen aufgetreten . Die
politische Reaktion hat vor dem äuszersten Mittel nicht zurück¬
geschreckt : sie hat das Offizicrkorps , zur Auf -
I e h n u n g gegen das Parlament aufgehetzt .
i - peit Wochen oder Monaten haben geheime Unterhandlungen
zivischen konservativen Parteiführern und hohen Offizieren
stattgefunden , um die Regierung und mit ihr das Parlament
durch die Drohung einer Militärrrcvolte einzuschüchtern .
- Massenhaft haben die aristokratischen Offiziere der Kavallerie -
regimenter den Gehorsam verweigert , unter dem frenetischen
Beifall der konservativen Presse , die ihren Mut und Patrio -
tismus nicht genug zu preisen weiß .

Und was hat die liberale Regierung gegen diese
Emcute� getan , was hat sie getan , um den Willen des Landes
durchzusetzen und das Recht des Parlaments zu Ivahren ?
Di e liberale Regierung hat feige und ver -
räterisch kapituliert . Den Offizieren wird kein Haar
gekrümmt , sie werden wieder in ihre Stellungen eingesetzt und
behalten die Verfügung über die bewaffnete Macht ! Auf
Seite der hochkonservativen Militärkamarilla steht auch der
König . Den höfischen und militärischen Einflüssen hat der
liberale Ministerpräsideftt nachgegeben . Die englische
Dcniokratie hat eine schwere Niederlage er -
litte n. Das englische Parlament , das mächtigste der Welt ,
ist vor den Fahnen rebellischer Offiziere in den Staub gesunken !

Die englische liberale Presse spiegelt die große Erregung
weder , die dieser Schlag gegen die Volksherrschaft im Lande

hervorgerufen� hat . Noch wäre es denkbar , daß unter dem An -
trieb der Arbeiterpartei und der Iren eine Wendung eintritt und
das Ministerium zur Energie gezivungcn wird . Aber
lvahrscheinlich ist das nicht . Vielmehr wird den Konservativen
der Sieg , den sie errungen haben , zunächst kaum mehr ent -
rissen werden können . Die Homerule - Vorlage , die den dreißig -
jährigen Streit um die Selbstverwaltung Irlands endlich
beenden sollte, - wird kaum mehr Gesetz werden . Das von
den Offizieren moralisch zersprengte Parlament hat seine
Autorität eingebüßt und die Meldung der „ Daily News " ,
daß ini Sommer ? tcuwahlcn sein iverden , hat alle
Wahrscheinlichkeit für sich .

�
Indessen , wenn jemand Grund hat , diese Wendung der

Dinge mit Befriedigung zu begrüßen , so ist es die Arbeiter -
Partei und die Sozialdemokratie . Diese paar Tage
lmben die englischen Volksmassen gründlicher über die loahren
politischen Verhältnisse und Probleme aufgeklärt , als es
eine jahrelange Propaganda vermochte . Sic haben gesehen ,
daß die bevorrechteten Klassen ohne Bedenken Gesetz ,
Ordnung und Verfassung über den Haufen werfen , daß sie
vor den verzweifeltsten Mitteln nicht zurückscheuen , wenn sie
ihre Privilegien bedroht glauben . Sie haben mit aller Klar -
iheit entdeckt , daß die Armee von einer kleinen aristokratischen
Kaste beherrscht ist , und daß sie das willige Werkzeug der
privilegierten Schichten gegen Regierung , Parlament und
Volk ist . Sie werden sich fragen , was wohl geschehen wäre ,
wenn eine Truppe von Soldaten , die man gegen
Streikende schickt , ihre „ Resignation " «inreichten ! Tom
Mann und andere wurden ins Gefängnis geworfen , weil sie
die Soldaten aufforderten , nicht auf Streikende zu schießen .
Tie aristokratischen Offiziere aber , die geradeheraus den Gc -
borsam verweigern , sind geheiligt , und die konservativen
Journalisten und Politiker , die dazu aufreizten , können sich
ihres Erfolges rühmen .

Die englischen Volksmassen philosophieren nicht gern ,
sie zerbreck >en sich nicht oft die Köpfe über Dinge , die nur
als theoretische Möglichkeit bestehen , aber wenn sie etwas ein¬
mal begriffen haben , dann vergessen sie es nicht leicht . Wen
die Götter verderben wollen , den schlagen sie mit Blindheit .
In England hat die Sache der sozialen Rcvoluffon keine

besseren Freunde als die soziale Reaktion . Dieselbe Politik ,
die die überwiegende Macht des Oberhauses verscherzt hat ,
setzt nun blindlings die Armee als letzte Waffe der Herr -
schenden Schichten aufs Spiel . Und wie die Ablehnung
des Budget - - von ILM mit dein absoluten Veto des Ober -

Hauses bezahlt worden ist , so mag die Revolte der Kavallerie -
offizierc von Cnrragh in nicht zu ferner Zeit mit der D c m 0-

krotisierung der A r m e c bezahlt werden , wenn der

Spaß den Herrschenden nicht noch viel teurer zu stehen konunt .
Denn die Mittel und Wege der V o n a r L a w und C a r s 0 n
sind nicht jene , mit denen das englische Volk seit einem Jahr -
hundert so erfolgreich regiert und niedergehalten worden

ist . Größere Genies als die heutigen Desperadopolitiker
haben gefunden , daß hier nur mit der klügsten Diplomatie ,
mit der behutsamsten Kompromißpolitik , aber nie und

nimmermehr mit brutaler Gewalt etwas auszurichten ist .
Ist einmal der Schleier zerrissen , der die brutalen Gewalt -

mittel , die hinter den Herrschaftsverhältnissen lauern , so

sorgfältig verdeckt , dann dürfte es nicht mehr so leicht fallen ,
das Volk in seine Schranken zu verweisen .

Die liberale „ Daily News " schreibt :
„ Die größte Lehre der Ereignisse ist die überraschende

Wichtigkeit der Demokratisierung der Armee .

Eine demokratische Wählerschaft , ein demokratisches Parlament ,
eine demokratische Regierung können alle zur Impotenz ver -
urteilt werden durch eine Armee , die das Instrument einer Klasse
ist . Nur weil wir es geduldet haben , daß die Offiziere der Armee

sich fast ausschließlich aus reichen Tories rekrutieren , konnte bei
den konservativen Oligarchen der Gedanke auftauchen , die Armee
dem Parlament entgegenzustellen . Dieses letzte und gefährlichste
Mittel muß der hochverräterischen Reaktion entrissen werden . . . .
Die Armee muß in drastischer Weise reorgani -
siert ' werden , damit sie das treue demokratische
Instrument eines demokratischen Volkes wir d. "

Die bürgerlioheri Parteien werden freilich diese Aufgabe

nicht freiwillig auf sich nehmen , aber die englische Arbeiter -

klasse hat die Macht , dies und weiteres zu erzwingen , wenn

sie nur will , wenn sie ihrer großen geschichtlichen Aufgaben
belvußt wird . Eine große Stunde ruft ! Jetzt muß die

englische Arbeiterpartei in selbständiger Kraft ohne

Rücksichtnahme auf die liberalen Zauderer sich an die Spitze
der Volksbewegung stellen , um die bedrohte Freiheit zu
retten . Ihr und nur ihr gebührt die Führung in der

Schlacht , die nun geschlagen werden muß für die Volks¬

herrschaft gegen Monarchie und Militarismus . Mit hoher

Erwartung blickt das internationale Proletariat jetzt auf
seine englischen Brüder . Sie werden erkennen , daß sie nur

der eigenen Kraft zu vertrauen brauchen , um alles zu

gewinnen , nachdem der Liberalismus alles verloren hat .

Das Ergebnis öer Roten Woche .
Nach einer Zusammenstellung des Parteivorstandes , die auf

Grund der von den Organisationen eingeforderten Mitteilungen her -
gestellt wurde , weist die Werbearbeit der Roten Woche folgende Er¬

gebnisse auf :
Es wurden gewonnen
Mitglieder Abonnenten

J11S - darunter
gesamt weibliche

Bezirk

Ostpreußen . . . . . HSV
Weslpreußen . . . . 829
Groß - Berlin . . . . 12571
Brandenburg . . . . C509
Pommern . . . . . 864
Posen . . . . . .117 .
Breslau . . . . . .2 526
Görlitz

. . . . . .

826
Oberlangenbielau . , 791
Kattowitz

. . . . .

22

Magdeburg . . . . 5348

Halle . . . . . . .2 735
Erfurt . . . . . .2 639

SchleSwig - Holstein . . 5 829

Hannover . . . . . 2 622
Oestl . Westfalen . . . 1 366

Westl . Westfalen . . . 3481

Frankfurt a. M. . . . 5 384
Kassel . . . . .. . 350
Oberrhein . . . . . 2 327
Niedcrrhein . . . . 7 550

Nordbayern . . . . 4314

Südbayern ( München ) . 4 387

Pfalz . . . . . .1 283
Dresden . . . . . 4 069

Chemnitz . . . . . 6 929

Leipzig . . . . . .0 988
~ "

. 2 573
4 838
4 113
2 932
2 786
3 668
1050
1941
9 493

. 4 278
802

2

Zwickau
Württemberg '

Baden . . .
Hessen . . .
Mecklenburg .
Groß - Thüringen
Oldenburg . .
Braunschiveig .
Hamburg . .
Nordwest . .
Elsaß - Lothringen _
Zusammen in

336 Wahlkreisen . lZ2 l7y 286 « ! 78 842 61 Wahlkreise
Dieses Resultat der Roten Woche ist überaus glänzend und

übertrifft alle Erwartungen . Und doch ist es noch nicht vollständig ;
abgesehen von den ' 61 Wahlkreisen , die bisher noch nicht berichtet
haben , gehen aus den Wahlkreisen , über die berichtet wurde , noch
fortwährend ergänzende Mitteilungen ein , die die Zahl der neu -

gewonnenen Mitglieder und Abonnenten erhöhen .

435
313

2 424
1869

183
33

616
142
287

4
1334

952
692

1686
1948

267
726
902
150
295

1373
621
732

?
924

1816
1825

581
764
579
200
572
776
287
294

2 041
1008

?

439
841

8 359
3 821

912
29

1832
389

1135
16

750
706

1025
1823
1322
1 138
3 709
3153

•i
1 188
6 291
6 383
7,32ü
1147
1270
2 595
1931
1 382
4 131
1 960
2 840

731
3 860

251
640

1235
2193

704

Nicht
berichtet

haben

1 Wahlkreise

i
12

1
3

Sootskatafirophe auf öer

Gberfpree .
15 Arbeiter und Arbeiterinnen ertrunken .

Ein furchtbares Unglück , wie es in der Chronik
Berliner Bootsunfälle nur selten zu verzeichnen ist , hat

der

. . sich
am Dienstag nachmittag auf der Oberspree , nahe der be -
kannten Spindlerschen Fabrik , zugetragen . Ein
mit 22 Arbeitern und Arbeiterinnen der
Spindlerschen Fabrik besetztes Fährboot ,
in dem sich ein Teil der Arbeiter der Fabrik nach Feierabend
regelmäßig über die Spree setzen läßt , geriet gegen 5 % Uhr -
auf seiner Fahrt gegen einen im Dampferschlepptau befind - �

lichen Kahn . Das Boot sank sofort und sämtliche In -
fassen fielen ins Wasser .

Ein verzweifeltes Durcheinander von um ihr Leben

ringenden Menschen hob nun an , und so schnell auch die

nachfolgenden Boote , darunter ein Boot des » spindlerfeldcr

Ruderklubs , ein Dampfer der chemischen Fabrik von Kuhn -
heim , der Rettungsringe warf , sich der Unglücksstelle
näherten , es konnte nicht verhindert werden , daß fünfzehn
Männer und Frauen , die eben noch frohgemut der

Heiniat zuzusteuern gedachten , den Tod in dem nassen
Element fanden . Sofort stoppte der Schleppzug seine
Fahrt , Motorboote und Ruderkähne kamen vom nördlichen

Ufer herbeigeeilt , mit Stangen , Haken und Rettungsmitteln
anderer Art suchten Polizeibeamte und Gendarmen , Köpe -
nickcr Fischer und Bootsverleiher die Unfallstelle nach Leichen

ab . Man fand zunächst niemanden und es war nur gelungen ,
eine Frau S t e i n h a u s e n , die in der Wäscherei beschäftigt

und in Friedrichshagen beheimatet war , dem nassen Element

noch lebend zu entreißen . Auch sie verschied aber an

einer schweren Kopfverletzung auf dem Wege nach dem

Köpenicker Krankenhause .
Bis abends 9 Uhr , um welche Zeit die Suche nach den

Toten eingestellt wurde , waren die Leichen von zehn
Personen geborgen .

Die Toten .

Bis 19 Uhr abends waren erst wenige der Verunglückten

rekognosziert . Eine genaue Liste wird sich erst am Mittwoch

morgen bei der Fabrikkontrolle aufftellen lassen . Unter den

Toten befinden sich :

Frau Steinhausen , Friedrichshayen , ,
Fräulein Güldcnpfeiuiig , Köpenick ,
Arbeiter Kor » , Köpenick .

Als vermißt gemeldet sind zwei Arbeiterinnen Ge -

schwistrr Schwandtke .

Sericht eines Mgenzeugen .
Der Schiffsbudiker Skala , der Augenzeuge des Unglücks

war und auch zwei Personen rettete , gab über den Her »

gang der Katastrophe folgende Schilderung :
Seit Uhr abends setzten die in der Spindlerschen Fabrik

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen nach . Betriebsschluß in

mehreren Booten nach dem jenseitigen Ufer über die Spree .

Kurz nach 146 Uhr stießen gleichzeitig drei Boote ab , von denen

eines , das Unglücksboot , dem Schiffer Madrack gehört . Am Steuer

saß der in der Spindlerschen Fabrik beschäftigte Schlosser Karl

Schrammer , während der Färber Otto Redler ruderte .

In dem Boote saßen 21 Personen , Männer und Frauen . Als

die drei Boote sich etwa in der Mitte des Flusses befanden , nahte

von Berlin her der Dampfer „ Paul " , der nur einen leeren Kahn

zog . Der Dampfer gehört dem Schiffseigner August Tanken .

Entgegen den Vorschriften befand sich der Schiffsführer nicht

am Steuer , sondern in der Kajüte ; an seiner Stelle bediente

ein ISjähriger Bootsmann das Steuer . Als der Dampfer , der

langsame Fahrt hatte , sich den Booten auf etwa 50 Meter näherte ,

gab der Bootsmann dreimal Sirenensignale , die von den Leuten

in den Booten hätten gehört werden müssen . Die jungen Arbeiter

schienen aber vollständig den Kopf verloren zu haben , insbesondere
die Bedienungsmannschaften des vordersten BooteS . Die Insassen

erhoben sich von den Plätzen und riefen den Ruderern

zu , anzuhalten . Diese aber ruderten weiter , und so mußte denn

das Unglück kommen . Der Bootsmann auf dem Dampfer schien

der Lage nicht gewachsen . Anstatt das Signal . Stoppen " dem

Heizer zu geben und so die Fahrt zu verlangsamen , versuchte er

an den Kähnen vorbeizukommen . Erst im letzten Augenblick , als

der Dampfer nur noch 10 Meter von dem ersten Kahn entfernt

war , wurde sich der Führer des Dampfers der Gefahr voll bewußt

und riß das Steuer nach dem linken Ufer zu herum . Der nach -

folgende Schleppkahn hatte jedoch noch schnelle Fahrt und lief auf

den ersten Kahn mit den Spindlerschen Arbeitern auf und über -

rannte ihn . Der Kahn wurde von dem Bug der Zille unter

Wasser gedrückt und alle Insassen stürzten ins Wasser . Die

meisten der Verunglückten gerieten unter den La st -

kahn und vermochten sich infolgedessen nicht mehr zu retten .

Das Unglück war vom Ufer beobachtet worden und als Erster eilte

der Wasserbudiker Harry Schüler mit seincvi Boot zur Unfall -

stelle und es gelang ihm , ebenso wie mir , zwei Personen

zu retten . Auch ein Motorboot der Wasserpolizeiverlvaltung

traf bald an der Unfallstelle ein und beteiligte sich eifrig an den

Rcttungsarbeiten . Eine der Geretteten , eine Frau Stein -

hausen , hatte bei dem Zusammenstoß eine schwere Kopf -

Verletzung und starb wenige Minuten nach ihrer

Rettung . Zwei andere Personen , die den Fluten entrissen
werden konnten , mußten nach dem Köpcnickcr Kranken -

hause geschafft werden .

die Unfallstelle .
Die beiden Ufer der Spree waren bis in die späten

Abendstunden hinein von Hunderten von Zuschauern um -

säumt , die gespannt die Bergungsarbeiten verfolgten . Er -

greifende Szenen spielten sich ab . wenn die Schiffer wieder



eine Leickie an das User brachten . Die Frauen , welche ihre
Männer Nermitztein die Eltern , die ikire Töchter unter den

Toten glaubten , drängten sich um die starren , triefenden

Körper und juchten Opfer der furchtbaren Katastrophe zu

rekognoszieren . Die Leichen wurden zunächst in die

« pindlersche Fabrik und von dort nach der Köpenicker Leichen -
Halle gejchasst , wo sie vorläufig aufgebahrt werden .

Die Schulöfrage .
Ter Führer des Tampfcrs . . Baut " , Max Polzenhagen

aus Hakensetdc . sowie sein Bootsmann , der IHjährige Karl
Valentin , wurden von der Köpcnickcr Polizei verhaftet
und sofort vernommen . Polzenhagcn gab an , daß er in die

Kajüte gegangen sei , um sein Abendbrot einzunehmen . Er
sei erst in , letzten Augenblick an Deck gekommen , als die Katastrophe
unvermeidlich war . Er habe Valentin zugerufen , links zu steuern ,
was dieser auch getan habe . Die eigentliche Schuld treffe nicht den
Steuermann , sondern den Führer des Schleppkahnes ,

e r m a n n R i cht e r , der nicht dem Kielwasser des Dampfers
gefolgt sei , sondern geradeaus weitergefahren - sei und so das kleine
Boot übcrrailut habe . Die Polizei steht jedoch aus dem Stand -
Punkt , dah Po lzcn Hagen die volle Schuld trifft . Er durfte
als geprüfter Schisfsfnhrer seinen Posten am Steuer keinen Augen -
blick verlassen und ist für dre HandlungStvcisc seines Bootsmannes
voll verantwortlich . -

_

politische Ueberflcht .
Eine kurze Sitzung .

In einer Sitzung von kaum l ' /j Stunden erledigte der

Reichstag am Dieichtag die acht Punkte umfassende Tages¬
ordnung . Nach Beantwortung der Anfragen erfolgte die

neulich ausgesetzte Abstimmung über den Antrag der Budget -
ommission . eine scharfmacherische Petition für den Schutz

gegen Boykott und S t r e i k a u s s ch r e i t u n g durch
llebergang zur Tagesordnung zu erledigen . Herr Irl vom

Zentrum hatte , wie man sich erimlert , die Uebcrweisung als
Matertal beantragt . Der Kommission San trag wurde
mit 150 gegen 02 Stimmen angenommen . Der Etat
iür Kiautschou wurde nach kurzen LobeSreden der Herren
Nacken vom Zentrum und Dr . Paaschc von den National¬
liberalen angenommen . — Ein heißerer Kampf entspann sich
nur über die Festsetzung der Tagesordnung der nächsten
Sitzung , da die Konservativen die Wahlprüsung ihres Freundes
H. oesch hinausschieben wollten . Die Wahlprüfungskommisswn
beantragt nämlich die UngültigleitSerklärung . Mit 122 gegen
101 Stimmen beschloß jedoch das Haus , dem Vorschlag des

Präsidentrn entsprechend die W a h lp r ü f u n g e n zuerst zu
behandeln , die also in der DonnerStagsitzung der erste Gegen -
stand der Beratung sein lverdcn .

Prcustischc Polcnpolitik .
Das Abgeordnetenhaus setzte am Dienstag die zweite

Lesung deS Etats bei der Beratung des Etats der AnjiedlungS «
komnnssion in Verbindung mit der AnsiedlungSdenkschrift fort . Die

Debatte beivegte sich ganz in den Gleisen , wie . alle Debatten über

die preußische Polenpolitik . Die große Mehrheit deS Abgeordneten -
Hauses , Konservative , Freikonservative und Nationalliberalo sind
einer Meinung mit der Regierung , daß mit allen Mitteln der Aus -

ogntung des . PolentumS entgegengetreten werden müsse . Umgekehrt
stellten sich Zentrum , Polen und Sozialdemokraten auf den Stand -

puokt , daß die bisher zur Bekämpfung der . polnischen Gefahr '

aufgewendeten Summen zum Fenster hinausgeworfen sind . Das

Zentrum wandte sich, wie alljährlich , so auch diesmal dagegen , daß
Ansiedler wegen ihrer katholischen Konfession als minderwertig be -

rrachtel werden sollen . Besondere Beachtung verdient die Rede unseres

Genossen Braun . Gestützt auf die Angaben der amtlichen Denk -

schrift konnte Braun nachweisen , daß trotz der großen Auf -

Wendungen aus staatlichen Mitteln daS Ziel der Polenpolitik , das
der Regierung vor ' Augen schwebt , nicht erreicht , sondern höchstens
der Gütsrhandel ganz außerordentlich belebt ist . Mit Recht konnte

er die Behauptung aufstellen , daß , wenn man die Summen ohne

arteipolitische Zwecke verwendet hätte , lediglich um Posen und

Testpreutzen kulturell zu heben , etwas erreicht worden wäre . So
der sei das Gegenteil bewirkt worden . Die ganze Polenpolitik
tlle nur eine Vergeudung von Staatsgeldern zu kulturwidrigen
wecken dar , die die gesetzgebenden Körperschaften schon im Interesse

ihres eigenen Ansehens verweigern müßten .
Die Mißerfolge der Polenpolitik hinderte » die LandtagSmehr -

. natürlich nicht , den Etat zu bewilligen und sich dadurch zu
Nuschuldigen der auSnahmegcsetzlichen Behandlung der polnischen
Staatsbürger zu machen .

Die nächste Sitzung findet am Donnerstag statt .
Auf der Tagesordnung stehen wieder kleine Etats .

Der deutsche Adel im Spiegel .
Die Herreit vom Adel deutscher Nation waren übel be -

raten , als sie vor 32 Jahren daS „ Deutsche Adelsblatt " , eine

„Wochenschrift des christlichen Adels " , das „ Organ der deutschen
Adelsgenossenschast " gründeten . Denn einen schlagenderen
sseweis für die geistige Minderwertigkeit , und bemitleidcns -

»ertc kulturelle Nückstandigkeit des Durchschnitts dieser Kaste
ann es gar nicht geben , als die naiven Bekenntnisse , die die
weiten dieses AdelsblatteS füllen . Wer glaubt , daß Frau
. Nathusius mit ihrer Schilderung unseres Junkertums
mdcnziöö übertrieben und Karikaturen gezeichnet habe , braucht
iür etliche Nummern des „ Deutschen Adslsblattes " zu lesen ,

um die vernichtenden Schilderungen dieser Frau für lebenS -

echteste Kulturdokumente zu halten . Die Lektüre dieses von

Junkern für Junker geschriebenen Blattes beweist uns , daß
der arrogante Hohlschädel , den uns die Witzpresse als

Repräsentanten . unserer „ Edelsten und Besten " vorführt , nichts

iveniger als eiye boshafte Erfindung ist , sa nicht einmal eine

Ausnahme , sondern ein . weitverbreiteter Typ .
Ein Junker dieses Schlages beginnt in der neuesten

Nummer des unfreiwilligen Witzblattes eine Untersuchung
über die Frage : „ Sind Sozialdemokraten in öffentliche
Körperschaften wählbar : " Selbstverständlich verneint der
Wackere diese Frage , denn : „ Wer in offenen Widerspruch mit
der Verfassung tritt und es sich zur Aufgabe macht , die

Massen der Kirchengemeinschaft zu entfremden , wer sich
auflehnt gegen jede menschliche und göttliche Autorität , der

hat die seelische Fühlung mit deni heimischen Boden und

Empfinden verloren und jedes Anrecht verwirkt , im Rahmen
des christlich - monarchischen Staates einen Platz zu finden . "
Hübscher kann die christlich - monarchische Weltanschauung cineS

KSckeritz oder Jtzenplitz auch im „ SimPlicissimuS " nicht ver -
ulkt werden .

Aber der christliche Adelsmensch kommt uns nicht nur

staatsphilofophisch , sondern auch „ethisch " . Er zetert über den

„ brutalen Sinn des waschechten Sozialismus " , „ dem jegliches
Verständnis für den Begriff der Ehrfurcht verschlossen " sei .
Beweis : die Weigerung der sozialdemokratischen Parla¬

mentarier , daß übliche Anhochen mitzumachen . Und wirklich ,
über den Begriff der „ Ehrfurcht " werden wir uns mit dem

Verfechter adliger Sitte ebensowenig verständigen , wie über die

Begriffe des simpelsten Anstandes . Daß das moralisierende

Junkerlein Äoseworte wie „Pöbelhaft " ' , „ bubenhast " , „ roh und

albern " , „ verlogen " usw . nur so heraussprudelt , mag eine

Kaserncnhoserinnerung sein ; aber wenn er einem Bebel gegenüber
in den rüden Schimpferguß ausbricht : „ Ein unerreichter

Meister auf diesem Gebiete lügenhafter Verdächti -
g u n g war bekanntlich der verstorbene Bebel " , so
übersteigt das doch selbst die Grenzen dessen , was man einem

erblich Belasteten nachsehen kann .

Doch bedarsS solcher Leistung gegenüber keiner Brand -

markung und so wollen wir denn nur noch feststellen , daß
dieser Artikel nach ausdrücklichem Vermerk „ Unter Ver -

antwortung der deutschen Adelsgenosscn -
s ch a f t e n " erschienen ist.

_ _
Schneid und Humor .

Auf einer Tagung des Bundes der Landwirte in Kiel hat
Diederich Hahn als Repräsentant des alldeutsch - agrarischen
MaulheldentumS wieder einmal nach den Kürassierstieseln für die

deutsche Politik geschrien . . Deutsche Politik muß getrieben werden
mit Blut und Eisen ! " Aber so ganz fest scheint er selbst nicht von
der absoluten Unfehlbarkeit diese » Rezepte » überzeugt zu sein , denn
ein paar Sätze später heißt es : „ Mit Schneid und Humor müssen
wir Politik treiben . "

Wie kommt Herr Hahn zu dieser bei einem Mann seines

Schlage » verwunderlichen Einschränkung ? Nun , eS war ihm in -

zwischen die „ WackeS " - Geschichte in den Weg geraten , und er fand
eS höchst überflüssig , daß Bethmann Hollwog daS Schimpfwort des
Leutnants so ernst genommen habe . Bismarck hätte die Sache nach
seiner Meinung zweifellos mit Humor abgetan , denn wir seien doch
kein Volk von höheren Töchtern .

ES ist noch nicht lange her , daß der ObervcrwaltungSgerichtSrat
Blüh er in Dresden , einer der eifrigsten Befürworter polizeilichen
Vorgehens gegen die Streikposten , in einer juristischen Zeitschrift
gerade die . höheren Töchter " zum Vergleich heranzog , um die

Notwendigkeit eines besonderen polizeilichen Schutzes der Arbeits -

willigen zu beweisen . Wie die Polizei das Recht habe , aus

verkehrspolizeilichen Gründen Studenten zu verbieten , sich vor
einem Mädchenpenstonat zur Zeit der täglichen Ausführung aufzu -
stellen , so dürfe sie auch die lästige Beobachtung der Arbeits -

willige »! durch Streikposten untersagen . Wir möchten an den

Agrarierhäuptling die Frage richten , ob er auch Herrn Blüher
gegenüber an seiner These , daß wir kein Voll von höheren Töchtern
sind , festhalten will , und ob er ganz allgemein der Meinung ist , daß
harte Worte , die ein Arbeiter an die Adresse eines Streikbrechers
richtet , mit demselben Humor beurteilt werden sollen , den er bei der

Bewertung der Schimpfreden eines Leutnants für selbstverständlich
erachtet . Aber wir kennen die Antwort im voraus : Humor und

Schneid ist die Devise der deutschen Politik , das beißt : Humor «
volles Verstehen für die Ueberheblichkeiteu und

Gesetzwidrigkeiten der Angehörigen der Herr -

schenden Klassen , Schneid gegen da » Ausland .

gegen die Demokratie und gegen die Arbeiter -

sch a ft „ _

Zur bevorstehenden neuen Marinevorlage .
Die . Münchener Post " beschäftigt sich am DtenSlag mit den

Angriffen des Generals Keim gegen den bayerischen Minister -

Präsidenten wegen seiner Warnung vor weiteren Rüstungen . Unser
Parteiblatt bemerkt dazu auf Grund zuverlässiger Information :

. Daß eine neue große Forderung für die Marine kommen wird ,

steht ziemlich fest . Dann wird Herr v. Hertling zeigen können , was
er von der ReichSverfossung versteht und daß er den Willen und den
Mut hat , in ; Bundesrat eine Ruhepause zu vertreten . Zurzeit hat
er dafür auch die Meinung deS Königs von Bayern für sich , der

kurz vor Weihnachten ISIS beim Besuch eines hiesigen Vereins sich
sehr energisch gegen die ihm als durchaus unnötig erscheinenden

fortgesetzten Rüstungen und die neuen Wehrsteuern ausgesprochen hat . "

Tic Reichstagswahl in BreSlan - Land .

Die Wahlprüfungskommission deS Reichstags beschäftigte sich
am Dienstag mit der Wahl des konservativen Rittergutsbesitzers
Grafen v. Carmer - Zieserwitz . der in BreSlau - Land in der Stichwahl
mit 17 069 Stimmen gegen den Genossen Scholich gewählt wurde ,

auf den 12 649 Stimmen entsielen . Die Mehrheit des Gewählten
ist so groß , daß sie durch den vorliegenden sozialdemokratischen
Protest nicht erschüttert werden konnte . Erstmalig lag der Kom -

Mission der Fall vor , daß sich die zuständige Behörde — in diesem

Falle der Landrat von Neumarkt — trotz Beschwerbe weigerte .
die Wahllokale bekanntzugeben . Die Kommisston be -

chloß , dem Unterlegenen die Zahl der NichtWähler im Kreise Neu -

markt , das sind 1550 Stimmen , zuzuzählen . ' In einer größeren

Zahl von Orten bedurfte es erst der Beschwerde beim RegierungS «

Präsidenten , um bei der Stichwahl die Zulassung der sozialdemo -
kratischen Wahlkontrolleure zu erreichen . Bei der Hauptwahl waren
die Kontrolleure aus den Wahllokalen ausgewiesen worden , wa § zur

Folge " hatte , daß die Kommission die in diesen Orten auf den Ge -

wählten entfallenen Stimmen in Abzug brachte . ES wurde weiter

' estgestellt , daß in BreSlau - Land trotz cineS bestehenden Verbots

de » Kriegs Ministeriums am Stichwahllage eine Kantrollversammlung
der Schiffer staltgefunden hat . Da die Mehrheit jedoch nicht zu er -

' chüttern war , wurde die Wahl für gültig erklärt .

Eine Stäupung des Geheimrats Dr . Porsch .

Graf Oppersdorff holt im letzten Heft seiner Wochenschrift

„ Klarheit und Wahrheit " wieder zum Schlag gegen den Zentrums -
jührer Geheimrat Dr . Porsch aus und versetzt diesem eine klatschende

Ohrfeige . Dr . Porsch hatte behauptet , daß die Kardinäle Kopp und

Fischer durchaus nicht , wie Graf OpperSdorff vor kurzem erzählt

hatte , gegen die amtliche ZentrnmSerklärung vom 23 . November 1909

über den interkonfessionellen Charakter deS Zentrums Einsprache
erhoben hätten . Gegen diese dreiste Ableugnung spielt Graf

OpperSdorff folgende Stelle auS einem Briefe des verstorbenen
Kardinal Kapp vom 10. Januar 1910 au » :

. In der Charakterisierung des Zentrum » brachte vor einigen
Tagen die „ Köln . Zeitung " euren Anikel , der die Auffassung der

Gegenseite deutlich beleuchtet . Ich habe ihn dem Herrn Geheim -
rat Porsch gegeben , dem ich derzeit riet , daS Zentrum möge sich
überhaupt auf eine Erklärung nichl einlassen . DaS war nicht
allein die Ansicht des Kardinals Fischer , sondern deS gesamten
Episkopats . "

Zugleich erhält auch die ehrsame Berliner . Germania " einen

Nasenstüber . Graf OpperSdorff druckt nämlich eine Stelle aus

einem an ihn gerichteten Brief deZ Kardinals Kopp vom 16. April
1911 ab , in dem es heißt :

. Euer Hochgeboren . . . gestatten , daß ich auch zugleich auf
die „ Germania " - Angelegenhen einige Worte erwidere . Ich teile
mit Ihnen die Besorgnis , d a ß die . Germania " immer
mehr in Abhängigkeit der Richtung der . Köln .
BolkSzeitung " geraten wird ; ich habe dieses

wiederholt dem Geheimrat Porsch bereits

gesagt und werde ihm diese - 5. sobald ich Gelegen -
heit finden sollte , mit noch stärkerer Betonung
sagen und auf die Unabhängigkeit der . Germania "
drmgen . Sind diese Mahnungen vergeblich , so werde icki.
wie ich mich schon - jetzt von der „ Germania " zurück -
gezogen habe , mich auch meines Aktienbesitze » ' enl äußern und Euer
Hochgeboren sollen die Vorhand zum Erwerb derselben haben . . .
Euer Hochgeboren sehen , daß ich keine freudige Ostern habe ;
Ihnen aber und Ihrer teuren Familie wünsche ich sie von Herzen
nnd bleibe in treuer Verehrung Euer Hochgeboren ergebenster
G. Kard . Kopp . "

Die Prinzipienfestigkeit der altjüngferlichen „ Germania " scheint
demnach der Verstorbeire Kardinal Kopp recht gering veranschlagt zu
haben — und er hat sich nicht getäuscht . Sofort nach seinem Tode

hat die „ Germania " eine Schwenkung vollzogen .

Ausweisungen aus Nordschleswig .
E » ist eine ganz respektable Leistung , wenn im Laufe kaum

eine « Monats in einem einzigen Kreise ein ganzes Dutzend „volitische "
Ausweisungen vorgekommen sind . Auf diese ansehnliche Höbe . haben
die schneidigen — zun , sehr großen Teil kommissarischen — Amts -
Vorsteher den nördlichsten Kreis Preußen « , HadcrSlebon , ge -
bracht . Bis auf den letzten Fall waren es lauter Dienstboten , die

sich schlimmsten Falls einen Baiar in einem dänischen Beriam�lungS-
hause angesehen hatten — dieselben dänischen Dienstboten , die gerade
die größten Scharfmacher mit Vorliebe in ihren Dienst zu nehmen
pflegen , wobei ihnen sogar gelegentlich ausdrücklich „ Garantie gegen
Ausweisung " geleistet wird . DaS Dutzend voll gemacht hat aber
ein dänischer Lehrer an einer der verhaßten Volkshochschulen , ein

Herr O v e r g a a r d auS Wester - Wested , unmittelbar an der Grenze .
Herr Overgaard gibt selbst folgende amüsante Schilderung von seiner
Ausweisung :

„Ich besuchte Thomas Möller drüben in Rastede . Mit ihm
und semer Frau fuhr ich nach BrönS , wo die Tochter eine Turn -
abteilung leiten sollte . Nach den Vorführungen wurde Kaffeetisch
gemacht und während der Tisch gedeckt wurde , sprach ich mit
einigen Turnen : . Aber unterdessen waren zwei Gendarmen
in den Saal gekommen , und es war nicht schwer zu entdecken , daß
ich eS war , dem der Besuch galt . Man riet mir darum , hinaus -
gehen , was ich auch tat .

Aber kaum war ich draußen , als der eine Gendarm an meiner
Seite war , um Auskunft zu verlangen über meinen Namen , Wohn -
ort usw . , worauf er sogleich den anderen Gendarmen herbeirief .
Sie führten mich nach dem Postamt , wo sie nach dem Amts -
Vorsteher in Scherrebek telephonieren wollten , daß ihnen das
Glück hold gewesen nnd sie einen sehr verdächtig aussehenden
Burschen gefangen hätten . Der arme Telephonmann lag schon im
süßesten Schlaf , aber er wurde herausgeholt und mußte den
Apparat bereitstellen — ja , die Gerechtigkeit muß ihren Gang
gehen , selbst nach Bettzeit .

Der AmtSvorsteher antwortete , ich sollte nach Scherrebeck ge -
führt werden . Ich wurde für verhaftet erklärt und , nachdem ich
mich geweigert hatte , nach Scherrebek zu gehen oder zu radeln .
nach dem Kruge in BrönS geführt , wo em Wagen verlangt wurde .
Wir standen in der Durchfahrt , bis der Wagen vorgespannt wurde ,
und um die Füße warm zu halten ging ich auf und ab ; der eine
Gendarm hat aber vermutlich geglaubt , es seien einleitende
Hebungen zur Flucht — denn er schloß sorgfältig daS
Tor .

Auf der Fahrt nach Scherrebek wurde ich von einem
Gendarm zu Pferde neben dem Wagen und einem
zweiten auf einem Fahrrad dahinter eskortiert ,
so daß ich mich vollständig sicher fühlte .

Der AmtSvorsteher in Scherrebek war schnell mit sich darüber
im klaren , daß ich nicht zu den Guten gehörte , und die Ausweisung
wurde schnellstens bewerkstelligt . Ich war in einem dänischen
BersammlungShauie gewesen und war dänischer Staatsangehöriger ,
die Sache war klipp und klar , keine mildernden Umstände , ich
sollte sofort das preußische Staatsgebiet verlassen . Di « AuS -
weisungSorder auf deutsch verlesen und auf dänisch übersetzt .
Durch die Uebersetzung bekam ich zu wissen , daß ich . lästig " ge¬
worden war , waS mir dahin verdolmetscht wurde , daß ich . zur
Last gefallen ' sei . Der vorsichtige Gendarm , der das Tor ge -
schlössen hatte , war sa weitschauend , dieTür hinter wir ab -
zuschließen : aber als ich ihm anvertraute , daß ich nicht daran
denke , ihn meiner Gesellschaft zu bernuben , ließ der AmtSvorsteher
die Tür wieder aufschließen . . .

Vom Amtsvorsteher wurde ich zur Bahn geführt , natürlich in
Begleitung eines Gendarmen , der mich das preußische Staats -
gebiet sollte verlassen sehen . Mit meinen Freunden aus BrönS .
die zum Teil mit demselben Zuge fuhren , durfte ich nicht
sprechen . Um Mitternacht kamen wir nach Wested , und erst
als wir an die dänische Grenze kamen , wurde ich meinen Reise -
genossen loS . "

Ein bayerischer Landtagsabgeordneter verhaftet .
In Mannheim wurde der bayerische LandtagSabgeordnele Eugen

Abreich verhaftet . Er war mit der Verwaltung deS mehrere
Millionen betragenden Vermögens der Tochter Ilse des Mannheimer
Rechtsanwalts v. Härder betraut worden , geriet aber mit Herrn
v. Härder später in Streiligkeiten wegen der Vermögensverwaltung .
Der Senior der Familie v. Härder , Professor Dr . Böthlingk - Harder .
der bereits gegen verschiedene geschäftliche Abmachungen deS Ab¬
geordneten Abresch mit Fräulein Ilse v. Härder protestiert hatte ,
reilt nun in einer öffentlichen Erklärung mit , daß Fräulein v. Härder
vorläufig entmündigt und er zu ihrem Vormund bestellt worden ist .
Er habe , um Fräulein v. Harber und ihr Vermögen aus den Händen
des Abgeordneten Abresch zu retten , die Vollmachten Fräulein
v. Härders an Abresch annulliert und die getroffenen Vereinbarungen
für nichtig erklärt .

AuS München wird unS noch gemeldet : Die Verhaftung des
bayerischen Abgeordneten Abresch wird im Landtage , wenigstens auf
der linken Seite des Hauses , mit heiterer Gelassenheit aufgenommen .
denn Herr Abresch ist längst als ein Abenteurer zweifelhaftester Art
bekannt . �Seine persönlichen Angelegenheiten find wiederholt in der
Presse erörtert worden . Die Liberalen haben sich denn auch schon
seit Jahren von Herrn Abresch getrennt . Er wurde bei den letzten
LandtagSwahlen gegen die Liberalen mit Hilfe des Zentrums ge -
wählt . Herr Abresch machte sich zuletzt noch im Landtage dadurch
verdient , daß er eine der wenigen Stimmen aufbrachte , durch die für
die Erhöhung der Zivillistc eine Mehrheit zustande lam .

Die Turnstunde eine politische Versammlung .
Der Kampf gegen die Arbeiterturnvererne zeugt immer he -

denklichere Erscheinungen . So hat die Strafkammer des Land¬

gerichts in Frankfurt a. M. jetzt einen Jugendlichen unter 18 Jahren
zu 6 M. Strafe verurteilt , weil er sich an einer Turnstunde des
ArbeiterturnvereinS beteiligte . Das Schöffengericht hatte unter
Aufhebung eines Strasbefehls auf Freisprechung erkannt , weil es
in dem Turnen keine politische Veranstaltung erblickte . Festgestellt
wurde durch die Beweisaufnahme , daß der Angeklagte wie die
anderen jungen Leute unter 18 Jahren sich ganz nach eigenem
Gutdünken und Belieben in der Turnstunde betätigten . Sie unter -

standen weder einer Aufficht , noch wurde ihnen Anweisung gegeben
oder eine Kontrolle geübt . Sie konnten turnen , spielen , tun und

lassen , was sie wollten . Eine politische Betätigung der Mitglieder
des Turnvereins wurde nicht bewiesen und folglich auch keine poli -

tische Beeinflussung der Jugendlichen . Angesichts dieser Tatsachen
kam das Schöffengericht zu einer Freisprechung . Aus Berufung
der Staatsanwaltschaft kassierte die Strafkammer das Urteil des

Schöffengerichts und erkannte auf 6 M. Geldstrafe .

Zur Begründung dieses unverständlichen Urteils wurde aus -

geführt , daß alle Betätigungen eines politischen Lereins politische



Veranstaltungen seien . Die Turnstunde diene daher auch politischen
Zwecken und die Jugendlichen würden in ihr politisch im Sinne der

Sozialdemokratie beeinflußt . Aus diesen Gründen muffe Bc -

strasung erfolgen .
Hoffentlich wird Revision eingelegt , um diese Frage zur Eni -

scheidung in höchster Instanz zu bringen .

Das Ende eines SoldatenschmderS .
In Münster lWestfalen ) hat sich am Sonnabendvormittag der

Feldwebel Hinze von der 3. Kompagnie des Infanterieregiments Nr . 65
erickioffen . Seine Leiche wurde im Walde des Ziegenberges auf -
gefunden . Als Motiv zur Tat wird Angst vor Strafe wegen Soldaten -
Mißhandlung angenommen . Der Feldwebel hatte einen Soldaten
ins Gesicht geschlagen , daß diesem der Unterkiefer zertrümmert wurde
und er ins Lazarett gebracht werden mußte .

Der Rochette - Msschuß .
Poris , ' 24. März . Ter Rochette - Ausschutz vernahm

beute vormittag den früheren Ministerpräsidenten Barth ou .
Dieser verwahrte sich entschieden gegen den Vorwurf , daß er den
F e l d z u g des „ Figaro " gegen Cailleaux angestiftet und
tlalmette verschiedene Schriftstücke ausgeliefert habe . Er habe im
Gegenteil auf Ersuchen Toumergues den Direktor des „ Figaro " ,
Ealmettc , ersucht , gewisse Depeschen über bestimmte Angelegen -
betten nicht zu veröffentlichen . Doumerguc und Caillaux hätten
ihm dafür lebhaft gedankt .

Kurz nachdem das Ministerium Monis ans Ruder ge -
kommen sei , habe er erfahren , daß der Röchet te - Prozetz
vertagt werden solle . Er habe zu Caillaux gesagt , es
gingen Merkwürdige Dinge vor . Monis habe den Oberstaatsanwalt
kommen lassen , um die Rochettc - Airgelegenheit zu verschieben .
Caillaux habe darauf geantwortet , er habe bei Monis Schritte
getan , um den Aufschub zu erlangen . Caillaux habe hinzugefügt ,
Rochette besitze eine Liste der Kosten der Emissionen verschiedener
Geschäfte und beabsichtigte , diese Liste zu veröffentlichen , was eine
grotze Aufregung bervorrufen könnte . Er habe bei Monis
interveniert , damit dieser diese Enthüllung Rochcttes verhindere .
Als Briand ihm den Bericht Fabrcs übergeben hätte , habe er
ihm geraten , diesen auch an seinen Nachfolger weiterzugeben ,
denn es handele sich um ein ihm persönlich übcrgebenes
Dokument . Er , Barthou , habe daran gedacht , den Bericht zu ver -
Nichten , und sei glücklich , datz er eS nicht getan habe . Er habe es
stets abgelehnt , den Bericht auszuliefern , und habe dies ebenso
namentlich Calmette gegenüber getan . Calmette habe ihm gesagt ,
datz er sich anderweitig eine Abschrift davon verschafft hätte . Er ,
Barthou , und Briand hätten darauf bestanden , daß Calmette den
Bericht nicht veröffentlichen sollte . Calmette habe sein Ehrenwort
gegeben und hinzugefügt , er werde einen sehr genauen Auszug
veröffentlichen . Auf ihm vorgelegte Fragen fatzte sich Barthou
dahin zusammen , er habe den Bericht FabreS feinem ykichfolger
nicht übergeben , nachdem er zu Briand bemerkt hatte , es handle
sich um kein amtliches Schriftstück , und da er glaubte , cS könnten
sich Unzuträglichkeiten ergeben , wenn der Bericht von Hand zu
. yand ginge . So habe er den Bericht mitgenommen , ohne datz
Briand einen Einwand gemacht hätte , denn sie beide hätten damals
dem Dokument keine auhergewöbnliche Bedeutung beigelegt . Briand
habe mit der Veröffentlichung in der Kammer nichts zu schaffen .
Barthou wiederholte , er habe das Dokument der Ocffentlichkeit

- zugänglich gemacht , weil « glaubte , datz es das Interesse aller
Parteien sei , datz Politik und Finanzen n. i ch i . v c r -

Knüpft würden , wie sie jetzt die Tendenz hätten .

Die Wahlen .
Paris , 24 . März . Der Vollzugsausschuß der radrialen und

sazmustlsch - radikalen Partei nahm einstimmig einen Beschlußantrag
an , in dem erklärt wird , daß eine Verzögerung der
Kammcrwahlen eine ernste Unzuträglichkeit be -
deuten würde . Die Regierung hat sich gleichfalls gegen jeden Auf »
schub des Wahltermins ausgesprochen .

Ferner erklärt der Vollzugsausschuß , daß Caillaux keines .
Wegs bereits dem politischen Leben entsagt habe . Caillaux , der
gegenwärtig allzusehr von seinem Schmerze und seinen häuslichen
Sorgen erfüllt sei , habe noch keinen endgültigen Entschluß gefaßt .

Eaglanü .
Die Abrüstungsfragc .

Loudo « , 24 . März . Unterhaus . Morrel ( liberal )
fragte , ob die britische Regierung der deutschen schon Vorschläge
gemacht habe hinsichtlich eines Ucbereinkomment über
die Rüstungen entweder für ein Flottenfeierjahr oder für
eine Begrenzung des Tonnengehaltes der großen Kampfschifse ,
so wie eS Churchill angeregt habe . G r c h antwortete , daß der
deutschen Regierung über diesen Gegenstand , außer in öffentlichen
Reden , keinerlei Vorschläge gemacht worden seien . —
Morr eil fragte weiter , ob es die Absicht der englischen Re -
gierung sei , das , was ihre Vertreter in öffentlichen Reden gesagt
hätten , in bestimmte Vorschläge zu kleiden . G r e h
antwortete , daß man über diese Frage weit besser bei der Be -
ratuug . des Flottenetats verhandeln könnt «.

Mexiko .
Der Kampf hei Torreon .

New Jork , 24 . März . Ein Telegramm aus Elverijel im
Staate Durango meldet : Der wirkliche Angriff auf
Torreon hat gestern begonnen . General Villa besetzte
Lerdo . ohne Widerstand zu finden , und ging mittags zum Angriff
auf General Gomez in Patacio vor . wo ein b I u t i g e S Gefecht
stattfand . Die Verluste sind auf beiden Seiten sehr schwer .
Massen von Verwundeten wurden nach dem Hospital von Elverijel
gebracht . — Nach einem Telegramm aus dem Hauptquartier der

. Aufsländischcn in Matamoros haben die Aufständischen Guerrero
nach einem neunstündigen Kampfe eingenommen .

ftitf der Partei .
( litte Konferenz der Bezirksl - ildungSauSschusse .

Der ZentralbildungSausschuß deruft aus Sonnabend , den
2 2. und Sonntag , den 2 6. April , eine Konferenz der Be -
zirksbildungsauSschüsse ein . Die Konserenz findet im Bureau dcS
ZentralbildungsausschusseS , Berlin SW . 68 , Lindenstraße 3, statt
und beginnt am Sonnabend , abends 6 Uhr . Nähere Mitteilungen
über die Konferenz erfolgen im Mittetlungsblatt des Zentral .
dildungSausschusieS , das in den nächsten Tagen erscheint .

Totenliste der Partei .

In Stuttgart starb Genosse Georg Kirsten im Mer
von 60 Jahren . Der Verstorbene war in Leipzig - Thonberg ae -
boren . Sein Vater war Zigarrenmacher , und der Junge mutzte
wahrend seiner Schulzeit die ganze Last der Hausarbeit auf sah
nehmen . Vom 8. biö 14. Jahre mutzte er seinem Vater täglich
zwei Stunden Zigarrenkisten zusammennageln , um aus diese Weise
« » kärglichen FamMenverdienst etwa » zu erhöhen . In Leidig

bestand damals ein Vermächtnis , daß jährlich die drei besten Volks -
schüler auf die Universität geschickt werden sollteu . Der eine mußte
Arzt , der andere Rechtsanwalt und der dritte Pfarrer werden .
Kirsten entschied sich für den Rechtsanwalt . Dafür war aber
bereits ein Pfarrerssohn auserkoren . K. sollte Theologie studieren .
' Dazu konnte er sich nicht entschließen , er wurde Mechaniker . Als
junger Mensch bereiste er die ganze Welt . Er kam nach Amerika ,
' Australien und Schweden . In der Schweiz war er als Zwanzig -
jähriger schon Vorstand eines Arbeitervereins . Unter dem be -
fruchtenden Einfluß von Bebel und Liebknecht drang der Ver -
storhens tiefer in die sozialistische

' Gedankenwelt . Unter dem

Sozialistengesetz führte er noch mit zwei Genossen ein verwegenes
Stück aus . Auf dem Zollamt Leipzig wurde eine Kiste mit per -
botenen Schriften beschlagnahmt . Die drei Genossen gingen bei
Nacht hin und brachten trotz Bewachung die Kiste in Sicherheit .
Von den drei war der Verstorbene der letzte Ueberlebendc . Am
gleichen Tage , wo sein ältester Sohn das Licht der Welt erblickte ,
verließ er Leipzig und wanderte zuerst nach Budapest . 1884 kam
er nach Stuttgart . Er kämpfte immer in den vorderen Reihen .
Für die Gewerkschaftsbewegung hat er viel geleistet . Er war auch
Gründer des Süddeutschen Eisenbahnwerkstättenarbeitcrverbandes .
Bis vor drei Jahren war er noch für die Partei und Gewerkschaft
tätig , bis seinem Schassen am 18. Januar 1S11 ein Hirnschlag
ein Ende bereitete . Sein Zustand verschlimmerte sich immer mehr ,
bis ihn der Tod erlöste . Die Genossen werden den braven Alten
ehrend in Erinnerung behalten .

Ungültige Stadtverordnetenwahl .
Der Hessische Provin/mlausschuß erklärte die Mainzer Stadt -

verordnetcnwahl vom 4. Dezember 1918 , bei der zehn Sozial -
demokratcn gewählt wurden , für ungültig .

Die Rote Woche in Belgien .
Das Bureau des Nationalrates der belgischen Arbeiterpartei

hat nunmehr die Woche vom 6. April bis 12. April , die Rote Wpchc ,
als Woche für das allgemeine Wahlrecht ausgeschrieben . Für
Sonntag , den v. April , sollen die Föderationen in allen größeren
Orten Versammlungen vorbereiten , die sich mit der Petition um
das allgemeine Wahlrecht zu befassen haben . Die Woche soll dann
zur Sammlung von Unterschriften für die Petition dienen .

Zur Lösung der Agrarfrage in Holland .

Zum Osterkongreß der holländischen Partei hat die vom
Parteivorstand ernannte Kommission zur Durchberatung der Land -
arbeitersrage eine Resolution ausgearbeitet , in der zunächst fest -
gestellt wird , daß die Landarbeiter , bei ihrem Erstreben eines AckerS ,
um daraus die Früchte für ihren Familienkonsum anzubauen ,
immer wieder die Opfer des Bodenwuchers der Grundeigentümer
werden , und datz die Bodenpreise für . diese Parzellen durch die
Konkurrenz der Landarbeiter untereinander immer höher werden .
In der Resolution werden nun gegen diese Wucherausbeutung ge -
schliche Maßnahmen verlangt . Unter Zuhilfenahme eines weit -
gehenden Enteignungsrechtes soll den Landarbeitern die Möglich¬
keit geboten werden , unter billigen Bedingungen so viel Ackerland
zu pachten , daß sie darauf die für den Familienkonsum nötigen
Produkte schaffen können . Die Resolution weist aber das Streben
ab , das die Landarbeiter dazu bringen will , sich als kleine Grund »
eigentümer künstlich an einen bestimmten Ort zu binden , weil hier -
durch ihre Bewegungsfreiheit als Lohnarbeiter eingeengt , ihre
witrschaftliche Kraft geschwächt und hauptsächlich de » Interessen
der agrarischen Unternehmer genützt wird .

Parteiliteratur .

_
Unter dem Titel . . Ter politische Massrnstrsik . ein Btzittag zur

Geschichte der Massenjtreftdiskusston innerhalb der deutschen
Sozialdemokratie, " chat . K art K a utskh im Verlag der Buch -
handlun ' g Vorwärts eine Schrift hetausgegeben , über
deren Zweck er in der Vorrede sagt :

„Ich verfolge hier nicht einen , sondern drei Zwecke . Einmal
die NeuauSgabe meiner alten Artikel . Dann die Wiedergabe der
wichtigsten Ausführungen in den Schriften und Reden deutscher
Genossen , die in der Diskussion des Massenstreiks et r/n neuen
Gesichtspunkt entwickeln oder eine Wendung anzeigen . Und endlich
die Skizzierung der Wandlungen in den tatsachlichen Verhält ,
nissen , durch die unsere Anschauungen vom Massenstreik gewandelt
wurden . "

Das nachfolgende Inhaltsverzeichnis orientiert am besten über
den reichhaltigen Stoff des Buches :

Die Anfange des politischen Massenstreiks . — Der anarchi -
stische Generalstreik . — Engels und Liebknecht über den General -
streik . — Die ersten politischen Streiks in Belgien . — Die An¬
erkennung des politischen Streiks durch die marxistische Theorie .
— Bernstein über den politischen Massenstreik . D? r öster¬
reichische Parteitag von 1894 . — Parvus über Staatsstreich und
Massenstreik . — Der Revisionismus . — Der belgische Streik von
1992 und die Auffassung der Genossin Luxemburg . — Mehring
gegen Parvus . — Streiks in Holland , Schweden . — Adler auf dem
Wtener Kongr/ß von 1903 . — Hilferding zur Frage des General -
streiks . — Eckstein über den Generalstreik . — Allerhand Revolutio¬
näres : a) Revolutionsherde , b) Die bewaffnete Insurrektion , c) Die
verschiedenen Arten des Streiks , d) Tic Macht der Organisation .
e) Die Vorbedingungen des politischen Streiks , f) Der Nutzen der
Diskutienrng des politischen ( Streiks . — Der Kongreß von Amster -
dam . — Ter Streik in Italien . — Die Schrift der Genossin Roland -
Holst . — Der Kölner Gewerks chaftskongreß . — Revisionistischer
Und marxistischer Massenstreik . — Der Kongreß von Jena 1906 . —
Diskussionen über die Anwendung des Massenstreiks : a) Nach¬
wirkungen des Jenaer Kongresses , b) Henriette Roland - Holst .
c) Friedrich Stampfer , d) Grundsätze oder Pläne . — Der Mann¬
heimer Parteitag : a) Bebels Rede , b) Legiens Rede , c) Friede
zwischen Partei und Gewerkschaften . — Das russische Vorbild :
a ) Darstellung des Luxemburgischen Gedankenganges , b) Primi¬
tive und entwickelt « Streikbedingungen . c) Die Konterrevolution .
— Der Weg zur Macht . — Politische Ungeduld . — Der preußische
Wahlrechtskampf . — Was nun ? — Der Magdeburger Parteitag .
— Die ReichStagswahl von 1912 und ihre Folgen . — Tic Aktion
der Masse : a ) Das Wesen der Masse , b) Die Leistungen der Masse .
c) Die Historischen Wandlungen der Massenaktion . — Eckstein über

. Masse und Organisation . — Ter Jenaer Parteitag von 1913 :
a) Der Boden der Diskussion , b) Die beiden Resolutionen , c) Die
Bedingungen des Masseustreiks .

Ter Preis des BucheS beträgt 3 M. , gebunden 3,50 M. Be -
stellungen nehmen alle Buchhandlungen entgegen .

Soziales .
Ein Musterdienstvertrag .

Eln Dienstvertrag , der täglich 11 Stunden Arbeitszeit
vorsieht , wobei sich der Arbeitnehmer obendrein verpflichten
muß , allsonntäglich „ seinen kirchlichen Verpflich -
t u n g e n "

nachzukommen , schließt der Mühlenbesitzer
Schulte - Sasse in Herten mit seinen Knechten ab .

Der § 1 des Vertrages lautet :

Dienstvertrag .
Der Mühlenbesttzer Clemens Sckiulte - Sasse in Herten ( Weftf . )

schließt hierdurch als Arbeftgeber mit dem Knechte . . . . aus . . . .
als Arbeitnehmer folgenden Dienstvertrag ab :

1. . . . .tritt am . . . mittags bei Schulte - Sasse als Mühlen .
fuhrknecht iu den Dienst . . . . muß morgens um 2 Uhr aufstehen
und das Putzen , Schirren und Füttern usw . so zeitig besorgen
und so zeitig zum Kaffeetrinken erscheinen , daß um 6 Uhr die

eigentliche Arbeit beginnen kann . Zeit , Ort und Umfang der

Haupt - und Relienarbeite » destimmt Schulte - Sasse oder dessen
Vertreter , im einzelnen der Ueblichkeit und Geschäftslage ent '

sprechend . Die Mittagspause beträgt eine Stunde . Während

dieser Zeit sind auch die Pferde zu füttern , abends ist gewöhnlich
7 bis 8 Uhr Feierabend , soweit nicht besonders wichtige Arbeiten

vorliegen oder die Rückkehr von einer größere « Tour hinderlich
ist . An Sonn - und Feiertagen haben die Knechte abwechselnd
die Pferde zu beaufsichttgen , derjenige , der die Jour hat , hat
um 7 Uhr morgens . 12 Uhr mittags und um 7 Uhr abends che

Pferde zu füttern und zu streuen . . . . .muß an solchen Tagen

spätestens um 8 Uhr aufstehen , seine Pferde und Geschirre in

Ordnung bringen , um seinen kirchlichen Pflichte « genügen

zu köusen .

Kann die Leutenot gegenüber solchen die Arbeitskraft
vernichtenden Verträgen wunder nehmen ?

AuS dem Jmlungsschiedsgericht .
1. Ei « empfehlenswerter Arbeitgeber .

Zwei Tischler klagten gestern vor dem JnnungSschiedSgmcht
von dem Tischlermeisier S t i n c s Lohnrcstc von 53,24 M. bzw .
91 M. ein . Der Beklagte war an verschiedenen Lohntagen den
verdienten Lohn schuldig geblieben . Das mußte er zugeben , bestritt
jedoch die Höhe der Forderung , konnte aber auch mangels jeder
Buchführung keinen Beweis führen , tochr sonderbar war seine

�Auffassung , datz ein Teil der Forderung nicht mehr erhoben wer -
den könne , weil der eine Kläger eine ganz kurze Zeit das Arbeits -

Verhältnis unterbrochen hatte . Geradezu empörend war des Be¬

klagten Gleichmut dem Schiedsspruch gegenüber . Zynisch meinte
er : „ Ich habe doch nichts . " Es ist mehr als frivol , wochenlang Ar -
bciter zu beschäftigen in dein sicheren Bewußtsein , ihre Arbeits »

leistung nicht bezahlen zu können .
Kann gegen solchen Arbeitgeber der Staatsanwalt nichts aus -

richten ? Ist der Betrugsparagraph nickt anwendbar ?

2. Ungerechtferttgte Entlassung .

Gegen die Firma Lorenz u. Co. richtete sich die Klage eines

Tischlers auf AnSbezablung eines angcfaugcnen Akkords im Be -

trage von 159,92 M. Der Kläger war mit einem der Inhaber
in Wortwechsel geraten . Unter anderem wurde ihm die beleidigende
Acutzerung : „ Ate sind mir viel zu fosigl " ins Gesicht geschleudert .
Er erwiderte daraus : „Lassen Sic mich in Ruhe . Ich mache
meine Arbeit fertig , dann bore ich auf . Sie habe « mir gar nichts
zu sagen . " DaS Gericht war der Meinung , wenn auch der Pe -
klagte den Kläger beleidigt hätte , dann stünde , letzterem noch nicht
das Recht zu , den Inhaber zu beleidigen . Demnach sei die so -
forige Entlassung gerecktsertigt und der Klageanspruch abzuweisen .

Tie Entscheidung entspricht dem Gesetz nicht . Die Beleidigung

gegen den Arbeiter war eine gröbliche . Sie berechtigte zur Arbeits -

mederlegung . Die Antwort des Arbeiters mag nicht übermäßig
höflich gewesen sein , eine Beleidigung oder gar eine gröbliche Be -

leidigung war sie keineswegs .

3. Rechtsirrtum des Borsitzende ».

Die Bezahlung eines Tages forderte ein Tischler von der

Firma Markgraf u. Frau . Der Kläger , war erkrankt . Als er nach

einigen Tagen wieder gesund zur Arbeit erschien wurde ihm gesagt ,
er sei er lassen .

Ter Vorsitzende vertrat die durchaus dem Gesetz widersprechende
kaum aufrecht zu erhaltende Ansicht , daß mit der Erkrankung daß

Arbeitsverhältnis ohne weiteres aufgelöst sei , und eine auSdrück -

liche Aufkündigung nicht zu erfolgen brauchte . Der Kläger wollte

unier Hinweis auf den Wortlaut des 8 1- >3 der Gewerbeordnung
den Irrtum nachweisen , wurde jedoch an der überflüssigen Rechts -

belebrung " gehindert . Leider ließ er sich schließlich doch bewegen ,
seine Klage zurückzunehmen .

Behinderung durch Krankheit gibt dem Arbeitgeber das Recht

auf Kündigung , löst aber keineswegs den Vertrag ohne wefteres

auf . Dar über besteht sonst weder in Theorie noch in Praxis Statt .

Zum SufsichtSrecht .

DaS Oververwaltungsgericht beschäftigte sich am Montag mtt
dem Staitversahren der Halleschen Krankenkassen gegen den

Magistrat von Halle a. S. , das die Uebernahme der ärztlichen Wer -

sorgung durch den Magistrat durch die ZwangSverfügung vom
26 . November 1910 betraf . Es handelte sich um die Frage , ob der

Magistrat als Aufsichtsbehörde damals infolge des Halleschen Aerzte -
streiks auf Grund deS S 45 Abs . 5 deS Krankeuversicherungsgesetze »
eingreifen ourste , obwohl der Kassenverband von Halle sich 13 Aerzte
von auswärts besorgt hatte .

DaS ObervertpaltungSgericht kam nach vielstündiger Verhand¬
lung und Beratung noch zu keinem Ergebnis . Die Entscheidung
wurde ausgesetzt . DaS Urteil wird den Parteien lediglich schriftlich
mitgeteilt . _

Letzte Nachrichten .
Frau Caillaux vor dem Untersuchungsrichter .

Paris , 24 . März . ( W. T. 58. ) lieber daS heutige Verhör der

Frau Caillaux wird gemeldet , daß sie eine eingehende Aussage
über ihre Unterredung mtt dem Gerichtspräsidenten Mormier ge -
macht habe . Sie erklärte , sie habe hierauf ihren Gatten im Finanz »

Ministerium aufgesucht und ihm die Aeußerung MonniepS mitge¬
teilt , daß eS kein einziges Mittel gebe , der Kampagne des „Figaro "
Einhalt zu tu ». Ihr Gatte habe empört ausgerufen : „ Da nichts
anderes zu tun ist , so werde ich ihm den Schädel

einhauenl " Frau Caillaux fuhr dann fort : „ Und so konnte

ich nicht zweifeln , daß mein Gatte die Abficht habe , gegen Calmette

einen Akt schwerster Gewalttätigkeit zu begehen , und ich empfand
immer gebieterischer die Notwendigkeit , bei dem Direktor deS

„ Figaro " einen Schritt zu versuchen . Ich fürchtete bereits , daß
mein Gatte , der ein geschickter Schütze ist , Calmette töten würde ,

und in meiner fieberhaften Erregung sah ich meinen Gatten

schon auf der Anklagebank . Ich matte mir die furcht »
baren Folgen eines so schrecklichen DramaS aus , und was meine

Angst noch steigerte , war der Gedanke , daß ich unfteiwillig die

Ursache dieser Tragödie sein würde . "

Auf eine Frage des Untersuchungsrichters , ob sie den Revolver

gekauft habe , um eine Gewalttat gegen Calmette zu begehen , er -

klärte Frau Caillaux , daß Wohl der Gedanke an eine solche Tat

in ihr aufgetaucht war , daß sie den Revolver aber nur gekauft

habe , um ihren Gatten auf seiner Wahlkampagne zu begleiten ,
und ihn vor etwaigen Ueberfällen zu schützen .

AaS der Rochettr - Äommissio » .
Paris , 24 . März . ( W. T. B. ) In der heutigen Nachmittags -

sitzung sagte ein richterlicher Beamter , namens Regnault , aus ,

daß mit dem Augenblick , wo Rochette die Grenze überschritt , die

ganze Angelegenheit erledigt gewesen sei . Auf Befragen erklärte

ex, daß der vom OberstaatsaMvalt Fabre erlangte Aufschub im

Justizpalast große Ueberraschung erregt habe .
Niemand zweifelte daran , daß die Zettung „ Rappel " für Rochette

war , der als stiller Gesellschafter des Blattes galt . Der Direktor

das „ Rappel " . Dumesnil , erhob Einspruch gegen die Aussage

BarthouS und bestritt vor allem den Feldzug von Beleidigungen ,
den der „ Rappel " gegen Barthou geführt haben solle . Er habe

sich sogar von dem Mitarbetter deS „ Rappel " , dem Abgeordneten
Caccaldi , losgesagt , als ihm dieser einen Artikel brachte , der die

Umgebung BarthouS treffen konnte .
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Verwaltungsstelle Berlin . N 54, Linienstr . 83 *85 .

Telephon : Amt Norden 1987 , 1239 , 9714 , 185.

He « te Mittwoch , den SS . März , abends « Uhr :

Mitglieder - Bersammlung
für

Witdav , KövigSVvsterhllnskll , Aitderlthmk , Schenkendorf ,
Zevthell, Eichwnldt , Miersdorf , Hoherlehme nud Umg.

im Lokal von Kodaneck , Wildau , Schwartzkopffftraße .
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zur Generalversammlung .
2. Diskussion .

IM - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . * W( 9

Donnerstag , den 26 . März , abends 6 Uhr :

Versammlung
der auf Eisen beschäftigten Drucker Sellins u. Umgegend

im Gewerkschaftshans , Engelufer 15, Saal 8.

Einziger Punkt der Tagesordnung : Branchenangelegeuheiteu .

Verband der Alsler ,
Lsekierer , Anstreioker

Bureau : Melchiorstraße 28 , pari .
Fernsprecher Amt Mpl . Nr . 4787 . Mal « Serlin .

nsw .

Arbeitsnachweis : Gormannstraße 13 .
Fernsprecher : Amt Norden 37S1 - 97 .

Freitag, den 27 . Mär; , abends 8' / ? Uhr, im Gtwerkfchaftshause, Engelufer 15 :

Mitglied erv ers ammlung .
Bericht und Neuwahl des Filialvorftandes .

Nur Mitgliedsbuch legittmiert .

136/16 »

Zahlreichen Besuch erwartet
"

Die Ortsverwaltung .
Wir ersuchen die Kollegen , sich die Jahresberichte im Bureau oder auf den Zahlstellen abzuholen .

Steinardeiter .
Donnerstag , den Aß . März , abends 8l/t Uhr ,

in den Prachtsälcn „ Alt - Berlin " , Blumenstr . 10 :

Donnerstag , de « 26 . März , abends 8' / , Uhr :

Braticbcn - Versammlung
der Drahtarbcftcr

im Lokal von Brinkmann ( früher Merkowski ) , AndreaSstr . 26 .

Tagesordnung :

Lranchenangelegenheiten und Verschiedenes .
SS ist Pflicht eines jeden Kollegin , tu dieser Versammlung pünktlich

zu erscheinen .

Donnerstag , den 26 . März , abends 8' / , Uhr :

Sranehen Versammlung
Zeugschraiede und Schwarzblechkfsloffer

im Lokal von Wollschläger , Adalbertstr . 21 .

Tagesordnung :
1. Stellungnahme zur Kündigung des Tarifs .

2. Diskussion .
c • ■ - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . = = = = = = = =

Versammlung der Marmorarbeiter .
Tagesordnung : 171/9 *

Die Aussperrung und ihre Folgen .
Kein Kollege darf fehlen k_ Die Sektlonaleltana .

£ r
Ohne jede Anzahlung : !

Keine Kassierer , kleine Raten !
_ Bettwäsche , Teppiche ,

Portieren , Bilder , Gardinen ,
» y Store », Stepp - u. and . Decken .

HATZXER .
Hufelandftraste Nr . 41

teppdecken
gröhte Auswahl , billigst
auch Aufarbeiten aller

Steppdecken .
Benüiard Strohmandel

Fabrik Berlin , Wallsir . 72 .

I Bekanntmachung
betreffend

die Wahlen zum Vorstände der

Lrtskrankcnkasse für die Gc «
werbe der Tischler und

Pianosortearbcitcr zu Berlin .

Gemäß § 24 der Wahlordnung
laden wir hiermit die Vertreter
deS AnSschufles zur Vornabmc der
Wahl der Vorstandsmitglieder . ES
sind zu wählen von feiten der
Arbeitgeber 4 Vorstandsmilglicder
und 8 Ersatzmänner , von seilen der
Arbeitnehmer 8 Vorstandsmitglieder
und 16 Ersahmänner . Die Wadl er -
folgt am Donnerstag . den S3 . April
1014 , im Gewerkschaftshause .
Gngelufer 13 , abends 8 Uhr , für
Arbeitnehmer und Arbeitgeber in gc»
trennten Räumen .

Die Wahl ist geheim . Gewählt
wird nach den Grundsätzen der
Vcrhälwiswahi nach näherer Bc -
slimmung der Wahlordnung . Die
Wahlzeit dauert 4 Jahre .

Die Vertreter im Ausschuß werden
hiermit ausgesordert , Wahlvorschläge
— gesondert für die Arbeitgeber
und Arbeitnehmer — auszustellen
und dem unterzeichneten Vorstand
spätestens bis zum H. April 1914
einzureichen . Später eingehende Wahl -
Vorschläge sind ungültig . Für die
Wahlvorschläge gelten die Aß 7
und 8 der Wahlordnung entsprechend ,
jedoch genügt für die Wablvorfchiäge
der Wablberechtigten die Unterschriit
von 3 Wahlberechtigten . Die Wahl »
Vorschläge werden von dem Borstand
nach der Reihenfolge ihres Ein »
gangS mit Ordmuigsnummern vcr -
sehen und können , soweit sie zu »
gelassen find , von den Ausschusj »
Mitgliedern im Kaflenlokal während
der Dienststunden von 8 bis 1 Uhr
eingesehen werden . Die Stimm -
abzabe ist an diese Wahlvorschläge
gebunden .

Sind aus gültigen Wablvorschlägcn
im ganzen nur soviel wählbare Bc -
Werber benannt , wie Vorstandsmii -
glicder zu wählen sind , !o gelten sie
gemäss § 9 der Wahlordnung als gc-
wählt . Im übrigen gelten für die
Wahlhandlung , für die Ermittelung
des Wahlergebnisses und für die
Ersatzmänner die Zi 16 —18 der
Wahlordnung entsprechend . 276/15

Berlin , den 24. März 1914 .
Der Vorstand .

Emil Woeste . Vorsipender .
Otto Kube , Schriftführer .

Achtung ! Achtung !

Erwerbslose . Kranke .
MF * Wegen OnartalSschl » st bleibt das Wurean am

Mittwoch , den 1. April , den ganzen Dag ge -
schlössen . — Da sämtliche Mitgliedsbücher znr Abrechnung
eingezogen werden , ersuchen wir die Kollegen , bis zum
DieuStag . den 31 . März , ihre Unterstützungen
abzuheben . Ausgeschlossen davon stnd diejenigen , welche ihre
Unterstützungen erst nach Beendigung der Krankheit abheben .
Für Mittwoch , den 1. April wird schon am Dienstag .
denSI . Mär » , gezahlt .

Wegen der Osterfeiertagc finden die Zahlungen wie

falgt statt :

Für Mittwoch und Donnerstag , den 10 . und II . April ,
wird am Mittwoch , den 8. April , gezahlt .

Für Freitag und Sonnabend , de , 10 . « nd 11. April ,
wird am Dannerstag . den S. April , gezahlt .

Karfreitag bleibt das Kareau geschlossen .
Für Montag , den 13 . April ( L. Feiertag ) , wird a «

Tonnabend . den 11 . April ,

bis 12 Uhr gezahlt . Nachmittags geschloffen .
Am Dienstag , den 14 . April ( 3. Feiertag ) , wird die

laufende Unterstützung

bis 12 Uhr gezahlt . Nachmittags geschloffen .
BV Wir Bitten die kranken Kollegen , Borstehendes genau zu

beachten !

fe5/7 Die Ortarerwaltang .

Plasmon - Kattao ( ca . 50 % Eiweißgehalt )
ist reich an Eisen , natürlichen Phospborverbindungen

und anderen wertvollen Nfihrsalzen . daher unent¬

behrlich für Schwächliche , Bleichsüchtige , Nervöse ,

ebenso für die heranwachsende Jugend als

Frühstücksgetränk . — V» Pfund M. 3. 00 ,
i , Pfund M. 1. 65 , 1* Pfund M. 0. 90 ,

Plaamon - BUknit , - Zwieback ,
• Schokolade , - Halerkakao ,

Elaea • Plasmon .

Erhtltlicb in ApeflMkea und DrefnlM .
Musterkollektion d. PUmeu - Prdpai il *

gegen Einsendung von M. LM
überallhin franko . Autlüfart ,
�Broschüre versend , gratis , |

Utbermll zsfciksn laFItsehen van ( OPUa,
Fabrik : Chemische WerkeLubsrynslu 4 C<a

Aktienueseli - chsff . KerHn Lichtenberg

Nedakt . : Alfred Wielep » , Rnlkölln . Jnseratentetl veremkw . TH�Blode, Berlin . Druck u. « erlag : vorwärts Buchdr . u. VerlagSanftalt Paul Singer i Co�Berlm SW . Hierzu 3 Beilagen st. Unterhalt ungsdl�

Donnerstag , den 26 . März , abends 8' / , Uhr :

Mitglieder - Bersammlung
der �

Silbeksrdelter und ve « v . Serufsgenollen
im Dresdener Garten , Dresdener Str . 45 .

Tagesordnung :
1. Wie stelle « wir uns zum Ablauf unseres Tarifs ?

2. Branchenangelegenheiten und Verschiedenes .
w - ■ ■ — Mitgliedsbuch legittmiert ! - - . =

Donnerstag , de « 26 . März , abends 8 Uhr :

UV Versammlung - Wg
der Mechamber , Uhrmacher, Optiker, sowie sämtlicher in

mechamschen betrieben beschöft . Koilegeu u . KoUegmneu
in den Arminhallen , Kommandantenstr . 58/59 .

Tagesordnung :
t . Bottrag des Herrn Bureauvorstehers Karl Bauer über :

„ Rechtsirrtümcr im tägliche « Leben . "
8. Diskussion . 3. Verbands « und Branchenangelegenheiten .

- Das Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen . >

Donnerstag , den 26 . März , abends 8' / , Uhr :

Haben Sie
kh /trüge davon Anzug od. Pjtietot
noch M BSS, schick, datier h. Zjxtaten
von 25 Mark an. Moritz LMband�

b/tae Promenade 8, II. (Siadlh. Ben. )

-1
•J

n*¥»äifuA/ — �iuys�>rl »» |

Mitglieder - Versammlung
für Baumschulenweg

im Lokal von Paul Boche , Banmschnlenwcg , Baumschulenstr . 67 .

Tagesordnung :
1. Stellungnahme zur Generalversammlung . 2. Diskussion .

� - Ohne Mitgliedsbuch kein Zuttttt . .

0y Zahlreicher Besuch obiger Versammlungen wird erwartet .



Nr. 83. 31. ZahrMg . 1. SkiiHk des Jonärts " Kcrlim
Gewerkschaftliches .

Scharftnacher - Professoren - Weisheit .
Die Scharfmacher waren noch nie verlegen in der Wahl

der Mittel , sie mußten nur ihrem Hasse gegen die
Arbeiter Rechnung tragen . Es kann daher auch weiter nicht
verwundern , daß sie in ihren Organen selbst den kompromittier -
lichsten professoralen Schrullen Unterschlupf gewährten , wenn
sie nur auf ihren arbeiterfeindlichen Ton abgestimmt waren .
Was sich aber ein Herr Professor Krück mann , den die
alte Stadt Münster beherbergt , in der „ Deutschen Arbeitgeber -
Zeitung " leisten konnte , das sollte man doch wirklich nicht für
möglich gehalten haben . Wortwörtlich schreibt diese Zierde —

voraussetzungsloser Wissenschaft :
„ . . . Die Arbeiter geben in ihrer Arbeit nur das wieder ,

was sie von den Arbeitgebern erhallen haben . Darum ist auch
ein deutlicher Unterschied zwischen dem wissenschaftlich ausge -
bildeten Ingenieur , Bergsachvcrständigen . Geologen . Chemiker ,
Arzt usw . und den qualifizierten Arbeitern . Die ersten verdanken
dem Unternehmertum weniger , als sie ihm geben , die zweiten ver -
danken ihm schlechthin alles , ihre technischen Fertigkeiten , ihre be -
sondere Ausbildung und Schulung , ja überhaupt ihre besondere
Daseinsmöglichkeit . Je höher die technilche Ausbildung der Ar -
beiter steht , desto tiefer stehen sie in der Schuld der Arbeitgeber ,
und man kann daher aus der höheren technischen Durchbildung
des einzelnen Arbeiters nicht etwa einen Anspruch auf höheren
und stärkeren Schutz gegen den Arbeitgeber herleiten . "

Soll man gegen solchen , milde gesagt , kompletten Unsinn

ernsthaft polemisieren ? Nein , so etwas kann man nur komisch
nehmen . Wir finden , der Herr Professor müßte noch weiter

spintisieren , etwa folgendermaßen : Da die Kapitalisten gar
keiner technischen Fähigkeiten bedürfen , überhaupt keiner

Fähigkeiten , und da sie keinerlei nützliche und notwcnoige
Arbeit verrichten , so ist die Arbeiterschaft verpflichtet , ihnen
fortgesetzt höhere Zinsen und Dividenden zu erarbeiten . . . .

Solchen Anschauungen , solcher Voraussetzungslosigkeit
entspringen die Scharfmacherattentate gegen die Arbeiter ,

gegen die Gewerkschaften und das Koalitionsrecht . Die Aus -

lassungcn des Professors Ärückmann erlauben einen neuen
Blick in die Gedankenwelt der Leute von der „ Deutschen
Arbeitgebcrzeitung " , die das Scharfmachcrtum dirigieren . In -
sofern ist der Sermon nicht wertlos , muß er doch den Mit -

läufern der Zcntralverbändler — auch in der Regierung —

die Augen darüber öffnen , wessen Geistes die Schreier sind ,
die . ein sogenanntes Arbcitswilligenschutzgesetz und Knebelung
der Arbeiter fordern .

Hoffentlich wird der Herr Professor Krückmann Ehren -
Mitglied aller Scharfmachcrgilden .

öeclin und Umgegenü .

Die Schlosser der Mibelschloßbranche stehen vor der Frage , ob
sie ihren Tarif , der bis zum 1. Juni läuft , kündigen wollen . Der
Tarif ist zwischen dem Deunchen Metallarbciterverband und den
einzelnen Firmen der Branche abgeschlossen . Er setzt die neunstündige
Arbeitszeit lest und einen Mindestlohn von 60 Pf . für Schlosser . 68
£us 70 Pf . für Schleifer , 40 Pf . für Hilfsarbeiter und regelt auch
die Akkordpreise . Eine am Montag abgehallene Branchenversamm -
lung kam nach eingehender vespreibung der Verhältnisse zu dem Be -
schluß , den Tarif nicht zu kündigen . Sollte er aber von Unter -
nehmerseite gekündigt werden , dann sind die Arbeiter bereit , nicht
nur etwa beabsichtigte Verschlechterungen mit aller Energie abzuwehren ,
sondern entsprechende Verbesserungen , namentlich der Akkordpreise ,
durchzusetzen .

Tie städtischen Darlehen an Arbeitslose .
. 300 000 M. sind bewilligt , um die Not der Arbeitslosen durch

kleine Darlehen zu lindern . Wenn wir aber um ein Darlehen nach -
suchen , dann können wir warten , bis wir , die Halbverhungerten .
vollends verhungert find . " — So wurde am Dienstagnachmitlag in

»iner Versammlung der arbeitslosen Holzarbeiter ge -

klagt . Mehrere Redner teilten mit , daß sie erst einige Wochen nach
Stellung ihres Gesuches das gewünschte Darlehen bekommen haben . -
Andere Redner waren aber noch schlechter daran . Sie haben vor

zwei bis drei Wochen um Darlehen aus dem 300 000 M. - Fonds
nachgesucht und bis heute noch nicht einmal Bescheid erhalten , ob

ihr Gesuch bewilligt wird . Daß die bureaukratische Maschinerie auch
bei einer Notstandsaktion so entsetzlich langsam arbeitet , wurde all -

gemein verurleilt und einstimmig eine Resolution beschlossen , die
dem Oberbürgermeister übermittelt werden soll . Die Resolution
lautet :

„ Die Versammlung bedauert aufs tiefste , daß der Zweck des
Beschlusses der städtischen Behörden , nach dem 300 000 M. zur
Linderung der Not der Arbeitslosen zur Verfügung gestellt sind .
durch das bureaukratische Verfahren der Armendireklion bei Prü -
fung der Bedürftigkeit der arbeitslosen Antragsteller vollständig
illusorisch gemacht wird , ja sogar die mittellosen Arbeitslosen zur
Verzweiflung treibt und zum äußersten greifen läßt . — Die Ver -
sammlung ersucht deshalb den Oberbürgermeister sowie den
Magistrat und die Stadtverordnetenversammlung , nachdrücklich für
Durchführung der von ihnen gefaßten Beschlüsse Sorge zu tragen .
um zu verhüten , daß fortgesetzt Existenzen vernichtet werden und
Menschenleben verderben . "

Die Tarifbewegung der Steinarbeiter .

Am Dienstagabend nahm eine Versammlung der in der
Sandstein - und Grabsteinbranche Beschäftigten Stel -

lung zu dem Verlangen des Unternchmerverbandcs , den alten Tarif
auf zwei Jahre unverändert zu verlängern . Der Referent
W i n k l e r verwies darauf , daß die Marmorarbeiter dies Ver -

langen bereits zurückgewiesen haben und deshalb von den 400 in
Berlin beschäftigten Marmorarbeitern 160 ausgesperrt wurden .
Wenn die Unternehmer glauben , hierdurch die Kollegen der Sand -
stein - und Grabsteinbranche einzuschüchtern und sie zum Zurück
ziehen ihrer Forderungen zu veranlassen , so sind sie im Irrtum .

Im Einverständnis mit diesen Ausführungen beschloß die Ver -

sammlung einstimmig und ohne Diskussion , auf eine unveränderte
Verlängerung des Tarifs nicht einzugehen , sondern an der Forde -
rung , die tägliche Arbeitszeit um % Stunde zu verkürzen , fest -
zuhalten , soweit nicht bei den Versetzarbciten die tarifliche Arbeits -
zeit der Maurer einzuhalten ist . Als Ausgleich wird eine Lohn -
erhöbung von ö Pf . pro Stunde gefordert . Tic gleiche Lohn -
erhöhung fordern auch die Grabsteinmctzen , die sich im übrigen mit
den zum Schrifthauertarif von den Unternehmern gemachten Zu -
geständnissen einverstanden erklären .

Der anwesende Hauptvorstandsvertreter Siebold billigte die
Haltung der Berliner Mitgliedschaft .

Achtung , Gastwirtsgchilfru ! Die Sperre über Restaurant „ Wild -
grübe " , Jnh . Föllmer , Brunnenstr . 173 , ist hiermit aufgehoben .

Verband der Gastwirtsgehilfen , Ortsverwallung I .

Achtung , Schildermaler und Lackierer ! Die Verhandlungen bei
der Firma Bünsow sind ergebnislos verlausen . Herr Bünsow ver -
wies uns an seinen Verband , da er selbst nichts mehr unlernehmen
könne , Adresse : Kaiier - Franz - Grenadier - Platz 1. Da von diesem
Nachweis aber Arbeilswillige gesucht werden und auch schon ver -
miltell sind , ist es erklärlich , was man will I Austritt aus der Or -
ganisation . Bis jetzt konnlen die Siellen auch durch dielen Nachweis
nicht olle besetzt werden . Die Firma liefert hauptsächlich an Braue -
reicn : eS ist deshalb den Kollegen ein leichtes festzustellen , wo
Streikarbeit gemacht wird . Wir bitten alle Angebote und
Annoncen unberücksichtigt zu lasten , hauptsächlich diejenigen , wo die
Kollegen ihr Koalirionsrecht preisgeben sollen .

Verband der Porzellanarbeiter . Zahlstelle Berlin .

Deutsches Neich .

Unruhe unter den Bergleuten .
Der Streik auf der Saarkohlengrube Hostenbach ist vor -

zeitig zum Ausbruch gekommen , weil die Zechenverwaltung die

Belegschaft zwingen wollte , Ueberichichten zwecks Erhöbung der

Förderung zu verfahren . Dessen weigerten sich etwa 75 Mann , die
darauf „ ivegen Kontraklbruch " entlassen wurden . Tags daraus
wiederholte sich der Vorgang bei einer zweiten Arbeilergruppe .
abermals Entlassung und nun auf Beschluß der überwiegend im

christlichen Gewerkverein organisierten . Arbeiter die all -

gemeine Arbeitseinstellung . An ihr sind etwa 700 von den zirka

Kleines Feuilleton .
Ter keusche Karl in Nöten . Ein vielversprechender Filmtitel ,

nicht wahr ? . . . In der Tat , wie . die schnell wechselnden Bilder im
Kino , so folgten bewegte Situationen , dramatische Hand . ung auf -
einander während der Hauptversammlung der „ Zentralstelle
zur Bekämpfung der Schundliteratur " . Als erster
Redner setzte ein Jurist „ Rechtsfragen " des Themas auseinander :
Anregend , frisch , auch manchmal unfreiwillig witzig , wenn er „die
Juristensprache ins Deutsche übersetzte " . — Mit dem beachtens¬
werten Resultat : Eltern , Erziehern , Leuten von der Preste werde
im Kampf gegen den Schund wohl stets der Schutz der Wahrung
berechtigter Interessen zugesprochen werden . — Inzwischen hatte
Herr Professor B r u n n c r kaum den Beginn der Diskussion er -
warten können . Er ritt sofort in die Schranken , um eine Lanze
für das Kind seiner Erinnerung , die „ Kleine Lex Heinze "
zu brechen , sich über die böse Presse zu beklagen , die Zuhörerschaft
aufzufordern , der Polizei freiwillig Spitzcldienste gegen die Un -
sittlichkeit zu leisten . Ein Mann , nach dem Ebenbilde Jagowö
stand er da ; „ als dessen Vertreter er die Ehre hatte , erschienen
zu sein ! " — Und nun wurde es lebendig , lebendiger als es dem
diplomatischen Vorstände lieb zu sein schien : Man fragte höflich
an . ob der Entwurf zur Gewerbeordnung schon zur Kenntnis des
Vorstandes gelangt wäre , machte einige Einwände für und wider ,
schlug von „christlicher Seite " die Hände über die Köpfe zusammen
über die Protestversammlungen des „ Goethebundcs " , und dann ,
als unser Genosse M e tz n e r den Standpunkt der Sozial -
demokratie zur Schundfrage und „ Kleinen Lex Heinzc " er -
läutern wollte , schnitt ein Antrag auf Schluß der Diskussion i h m
das Wort ab .

Inzwischen ivar es spät geworden , als noch ein Vorstoß der
Hamburger Prüfungsausschüsse gegen den viel geplagten Professor
Brunner und seine . . Hochwacht " erfolgte . Es waren böse Dinge .
die dabei auf dem Kinozensor und bewährten Äunstsachverständigen
sitzen blieben : Empfehlung der Hurra - Makulatur in
Zehnpfcnnighcsten ; anstatt eingehender Besprechung von
eingesandten Werken : Abdruck der Waschzettel und anderes mehr
auf persönlichem Gebiet .

Das Resultat des Abends : Tie diesjährige Versammlung der

„Zentralstelle " bestätigte von neuem , wie lvenig eigentlich die in

ihr vereinigten Elemente zueinander gehören . Vor allem war es

bezeichnend , daß sich Herr Brunner nur auf den Vorstand , die
reaktionären Elemente der „christlichen Lehrerschaft " , einen ge -
wisscnlmftcn Gchcimrat ( denen er seit den Postkartcnprozestcn sehr
sympathisch . ist ) und den freisinnigen Herrn — Tcws zu stützen
vermochte . — Fast wäre er und seine „ Hochtvacht " für die Zentral -
stelle " erledigt gewesen und selbst ein Brunner gefallen als ein
beklagenswertes Opfer des Schundes in Wort und Bild .

Ter antiquierte Kindersegen . Aus Marienlmrg ( Westpreußen )
wird der „ Franks . Ztg . " folgende wahre Geschichte berichtet : Ein

Bote des hiesigen Kriegsgerichts ist glücklicher Vater von sieben
Kindern . Früher war er stolz auf diese stattliche Nachkommenschaft .
Wenn er die Klagen über den Geburtenrückgang las und von den

Sorgen überängstlicher Patrioten hörte , überzählte er seine kleine
Schar : er hatte dem Vatcrlande gegenüber seine Schuldigkeit getan !
Wollte man ihn bemitleiden , so wies er stolz daraus hin , daß es
seine Pflicht gewesen , als staatlicher Beamter den Wünschen seines
Arbeitgebers gerecht zu iverden . Lange Zeit lebte er denn auch in
diesem Bewußtsein glücklich und zufrieden . Da trat eines Tages
eine Aenderung ein . Ihm wurde die Wohnung gekündigt .
Er eilte zu seinem Hauswirt . Dieser bestätigte ihm gerne , daß
er und seine Frau nette Leute und die Kinder brav und ordentlich
wären , aber trotzdem würden die übrigen Hausbewohner durch sie
doch belästigt , und um sich vor . Kündigungen zu schützen , müsse er
ihm die Wohnung aussagen . Ter KricgSgerichtsbote ivar zu stolz ,
um diesem Mann von den Forderungen dcS Staates zu sprechen
und ging auf die Wohnungssuche . Dock, nun erlebte er eine Eni -
täuschung nach der anderen . Drei Monate suchte er vergeblich .
Kein Hauseigentümer wollte seinem Haus einen Zutvachs von
sieben Kindern bescheren . Ter Stolz des braven Vaters wandelte
sich infolgedessen in Resignation . Ihm kam zum Bewußtsein , daß
er sich Jahre hindurch in einer Selbsttäuschung befunden haben
mußte , da er so wenig Anerkennung für die Dienste erhielt , die
er dem Vaterland geleistet zu haben glaubte . Und je näher der
1. April kommt , desto mehr wird sich der brave Mann darüber klar ,
daß in ncscrcr heutigen Zeit Kinder doch eine arge Last sein
können . Was blieb ihm übrig , als sich an seine Behörde zu wenden
und dieser sein Unglück zu klagen . Diese » ahm sich denn seiner
auch an und wandte sich au die Stadt mit dem Ersuchen , für ihren
Beamten eine passende Wohnung zu verschaffen . Aber auch der
Stadt zuliebe wollen die Marienburger Hausbesitzer von einer
neunköpfigen Familie nichts Wilsen . Es ist wahrscheinlich , daß der
Militärfiskus in der Kaserne Platz schaffen muß , um dem früher
so stolze » Preußen nicht den letzten Rest seiner Vaterfreuden
nehmen und ihn mit seinen sieben Kindern auf der Straße sitzen
zu lassen .

Theater .
— Münchener Theater . Fast mit gleicher Inbrunst und

Bebarrlichkeil wie Halbe ringt seit Jahren auch Georg Hirsch -
fe l d mit dem - Dämon Theater , ohne ihn bezwingen zu können .
Auch in seiner neue » Komödie : „ R ö s i ck c s Geist " , die im Schau -
ipickbauie zur llraufführuiig kam . stehen Halbheiten und bühncn -
fremde Ungeichickiheiten hart neben scharfgeschenen Umrissen einer
bestimmten Lebensichichle und gutklingendcr Satire kleinbürgerlicher
Gesinnniig , Moral und Daseinsauffassung . Als Ganzes hat es nicht
mehr Werl wie eine Berliner Milienstudte aus der Sphäre des jetzt
durch Sternheim für die Bühne erweckten „ Bürgers Schippet " . Grete ,
ein altes Berliner Kind , wie sie einst Frau Else Lehmann so un -
llbertrefflich gab . steht zwischen zwei Männern : dem ehelich un -
geliebten alten , ramponierten Uhrmacher Krnsch und dem vorehelich
geliebten Windhund und Schwadroneur Rösicke , den sie in Japan für
verschollen hält , der aber plötzlich auf der Bildfläcke erscheint , ver -
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1000 auf der Grube , der einzigen Privatzeche im preußischen Saar -
gebiet , beschäftigten Arbeiter beteiligt . Dieser Streik lehrt nebenbei ,
was es mit der von den Zechenverwaltungen stets behaupteten
„Freiwilligkeit der Ueberschichten " auf sich hat .

Die Zechenverwaltung verbreitet auch eine langatmige Dar -
stellung der Vorgeschichte des Ausstandes . Dessen akute Ursache ist
die Weigerung der Arbeiter , am Fastnachtsdienstag , von alters her
ein ortsüblicher Feiertag , anzujahtc » . Es geht aber sogar aus der

Darstellung der Zechenverwallung hervor , daß dieser Feiertagsstreu
das Faß zum Ueberlaufcn gebracht hat . Die Zechenbesitzer erklären ,
sie Hütten eine „sehr seßhafie Belegichast " , aber :

„ Unter dieser Belegschaft hat seit einigen Jahren der G e -
werkverein chri st l i ch e r Bergarbeiter Fuß gesaßt .
Die Leute sind s y st e n> a t i s ch verhetzt (I) worden
und schon seit ein paar Jahren ist die sonst außerordentlich ruhige
Belegschaft sehr unruhig geivorde n. "

Das ist die übliche Mohrenwäsche : sie ist diesmal interessant
dadurch , daß nun zur Abwechselung wieder mal die „christlichen Ge -
Werkvereinsführer " der , systematischen Arbeiterverhetzung " beschuldigt
werden . Sie sollen sogar die Belegschaft zur absichtlichen Minder -
förderung ( passive Resistenz ) und die Sicherheitsmänner zu einer
pflichlwidrigen Ausnutzung ihres Amtes ausgenutzt haben , alles An -

jchuldigungen , die gewohnheitsmäßig , weun auch nicht wahrheits -
mäßig gegen den „ roten Verband " erhoben werden , wobei oft die
„christliche Presse " den Chorus verstärkte .

Auf alle Fälle gibt die Zechenverwaltung selbst zu, daß die Un -

zuftiedenheit der Arbeiter nicht erst vom Fastnachtsdienstag herrührt .
Da auch im übrigen Saargebiet die Bergleute seit Jahren über
schlechte Bezahlung und unwürdige Behandlung klagten , so ist das

Ueberspringen der Streitbewegung auf andere Saärgruben nicht m
das Reich der Unmöglichkeit zu verweisen . Daß man sich aus den

Bergwerksbezirken auf Ueberraschungen gefaßt machen muß ,
das deutet ein an ausgetretene Mitglieder des christliche » GeWerk -
Vereins im Ruhrrevier gerichtetes Zirkular des Gewerkverems -
sekretärs W i e d f e I d an ; in dieicm Zirkular heißt eS :

. . . . Die Zeiten werden schwerer für den Bergmann ,
schwere Kämpfe , Käntpfe bis zun , letzten st ehen
uns in kurzer Zeit bevor . Ich kann und darf
heute noch nicht weiter darüber sprechen , nur das
eine möchte ich Dir in Deinem und im Interesse Deiner Familie
zurusen : „bleib Mitglied l ", damit Du in der nächsten Zeit nicht
die Stunde vcrwünsidst . wo Du ausgetreten bist . "

Der Gewerkvereinssekretär „ kann und darf heute noch nicht
weiter darüber sprechen " . Er muß sich also um eine nur den Ge -
werkvcreinsführern bekannte „ Erwägung " handeln , deren Richtung
aber leicht zu erraten ist , wenn man sich die augenblicklichen
Arbeiterverhältnisse im Bergbmi überlegt . Die Lokalblätier und
die Arbeilerversammluiigen beschäftigen sich immer mehr mit den starken
Lobn - und Gedingeredu zierungen , deren schlechter
Effekt für das Einkommen der Bergleute noch durch die vielen
Feierschichten „ wegen Absatzmangel " erhöht wird .
Erklärlicherweise geraten die Bergleute dadurch in Unruhe , das Ende
der Lohndrückerei ist gar nicht anzusehen . Ein untrüglicher Beweis
für den Ernst der sich entwickelnden Situation ist die auffallende
Haltung der „wirtichaftsfriedlichen " Gelbenzeitung . Mit viel -
sagende ! « Eifer sucht der „ Werkverein " den „Christlichen "
begreiflich zu machen , daß der „letzte Kampf " sich in
Wahrheit nicht gegen die Unternehmer , sondern gegen
den „christlichen Gewerkverein " richte , um dessen „ Sein oder
Nichtsein " würde es sich bandeln . Der Bergarbeiterverband
poussiere die im Gewerkverein wieder auskommende radikale

Stimmung , aber nicht „ aus Selbstlofigkeit " , sondern „ um daS
Ende des Gcwerkvereins zu beschlelinigeii " , der sich durch Nadikalis «
mu « nufzuhelfen suche . Zum Schluß malt das Gelbenblatt den
Berglcuteir die „blutige Niederlage " aus und beschwört sie inständig ,
den „Sireikhctzern " nicht zu folgen .

Die allzu plumpe Spekulation des getben ArbeitswilligenblatteS
auf die allen Strenigkeilen in der Bergorbeiierichast beweist nur .
daß auch den Kapitolistenschüyern das Anwachsen der Unzufrieden -
heit unter de » Bergarbeiter » bekannt ist , und daß man selbst den

gelben „ Nationalen " nicht recht traut . Daher das Graulichmachen
vor einer „ blutigen Niedeilage " . Dieses Graulichmachen wird nichis
nutzen , wenn die Unternehmer mit ihrer Lohndrückerei fortfahren .

Ein ncner Kriegsplan gegen die organisierten Techniker -

Der Gesamtverband der Jndustiellen hat sich, wie aus einem
vertraulichen Rundschreiben des südwestdeutschcn In »
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lumpt zwar , aber mit Mammon . Wie nun mit Hilfe eines Possen -
haften Spiritisten richtige und falsche Fäden zwischen dem Weibe und
ihren beiden Männern gesponnen werden , wie Krusch halbbeduselt
mit seinem toigeglaubien Vorgenießer in Gretes Liebestreuden
Brüderschaft trinkl , ivie dann eine Art Auslausch - Ehe zu dritt

zuletzt krampfhaft eingerenkt wird , das ist der Inhalt der zwei letzten ,
arg in die Breite gebenden Akte . Schon am Dialekt mußte die
Komödie in Münchc » scheitern , aber ich glaube , eine Berliner Vor -
stadtbühne könnte mit diesem spezifisch berlinisch gesehenen und ge «
füllten Stück gute Geschäfte machen , denn die Frau Grete hat
immerhin etwas in ihrem Blut und Wesen , daS zündet . cm .

Notizen .

— Berlin und Krefeld . Unsere H o f o p e r ist bekanutlich
darauf aus . der Provinz keine Konlurrenz zu machen : sie führt außer
den bekaunien Jndianeropern , die Berlin durchaus reseviert bleiben ,
nur neue Opern auf . die längst wo anders gegeben sind . So wurde
neulich hier festgestellt , daß unsere neueste Eroberung „ Der Lieb «
Haber als Arzl " bereits in München und Dresden gespielt war . Nun
werde » wir b ckehrt . daß auch Krefeld unserem bewährten Kunst -
instilut glücktich vorangegangen war .

— Das Vorlesungsverzeichnis der Humboldt -
Akademie für das Lehrvierteljahr vom 15. April bis Mitte Juni
ist soeben eischienen und in A. Wcrthciins Häusern sowie in zahl -
reichen Buchhaiidlungen zu haben .

— Nene wissenschaftliche I n st i t u t e. Die Ltaiser «
Wilhelm - Gesellschaft plant zwei neue Forschungsinstitute , und zwar
für Physiologie und Gehirnforschung . — Ein Institut
zur Vererb ungSforschuug soll an der Berliner landwtrt -
schaftlichen Hochschule unter Leitung des Professors E. Baur er¬
richtet werden .

— Was Schmarotzer schaden . Ein französischer
Jnsektcnsorscher , Paul Noel , hat ausgerechnet , daß die Klilturpslanzen
Frankreichs durch pflanzliche und tierische Schmarotzer jährlich einen
Schaden von drei Milliarden (d. h. etwa ein Viertel ihres gesamten

Werieö ) erleiden .
( Was die poltiischen und ökonomischen Schmarotzer den Franzosen

oder uns etwa kosten , läßt sich leider nicht so leichl ausrcchneii . j
— Der Nutzen der Kunstschreiber . Die künstlich an -

gefachte Begeisterung für den griechisch - spanischen Maler Grcco lauS
dem 17. Jahrhundert ) beginnt jetzt reichliche Frischte z » tragen .
Bereits hat einer der verrückten amerikanischen Millionäre 600 000 M.
für ein Greco - Bildnis bezahlt .

— Expedition zur Erforschung des B e r i n g «
Meeres . Das russische Marinemiiiistermm beschloß , Mitte Juni
eine wissenschaftliche Expedition unter Kapitän " E. A. Willins zur
Erforichuiig der Küsten der Nowaja Semlja und des EiÄnceres zu
entsenden . Die Expedition soll die vor zwei Jahren begonnene
llntersuchung fortsetzen , inwieweit eine Schiffahrt vom Behringschcn
Meer bis zur Mündung der Lena möglich ist .



dustriellenverbandes berborgclit . mit dem Plan einer Stellen -
» crmittclung für Techn - tcr besaht . Tic cinzelnen Landesverbände
sollen die Organisation dieser Vernüttelung durchsührcn . Ter süd -
ivestdcutscke Perband niackn den Vorschlag , diese Abteilung der
stellcichcriiiittclung den Jndustriearbeitsnachiveisen anzugliedern
und die Arbeit�verinittelung obligatorisch durchzufübren . Jeder
Unternehmer darf also T e ch n i k e r st e l l e n n ri r
unter Mitwirkung der Arbeitsnachweise be -

setzen . — Was damit bezweckt werden soll , liegt klar auf der
Hand . Dein Bunde der technischen Airgestcllten in erster Linie gilt
der Kampf . Die Agitatoren dieses Verbandes wollen die Unter -
nefinicr im Auge behalten , um sie ohne Schwierigkeiten kalt stellen
zu können .

Diese Kampfansage wird das Verhältnis zwischen Unter -
nehuicrn und deren technischen Angestellten noch mehr verschärfen
und die Techniker noch mehr als seither nötigen , mit den Arbeiter -
verbänden Fühlung zu nehmen .

fluslanü .

Kommunale Unterstützung für ausgesperrte Arbeiter .

Die Gemeindeversammlung von Ärencheu in der Schweiz , wo
seit Wochen LOOO Uhrenarbeiter ausgesperrt sind , hat am Sonntag
in geheimer Abstimmung mit ööt gegen 121 Stimmen beschlossen ,
den in Grenchen wohnenden Familien der Ausgesperrte » für die
vorläufige Dauer von vier Wochen eine wöchentliche Unterstützung
von im Maximum lWOO Fr . in Natura zu gewähren . Zur Ausfnh -
rung des Beschlusses wurde gleichzeitig eine sünfgliedrige Kommission
gewählt

Der Bcschluh ist ein ehrenvolles Zeugnis für die Gemeinde
Grenchen , umsomehr , als sie sich von ihm nicht durch die fanatischsten
Hetzereien und Drohungen der kapitalistischen und arbeiterfeindlichen
Presse abhalten lieh .

Dir italienischen Eisenbahner haben der Regierung ein Memo -
randum vorgelegt , aus das sie am IS . April eiue Anttvort erwarten .
Sie fordern vor allem Herabsetzung der Arbeitszeit und s - chutz gegen
willlürliche Benachteiligungen durch die Vorgesetzten . Weiter Kon »
trolle des Personals üoer die Verwaltung der Slaatsbahnen . in der
nebe » einer die Sicherheit des Verkehrs gefährdenden Sparsamkeit
vielfältige Vergeudungen vorkommen . Dieser Tage wird in Rom
eine große Aollsversammlnng stattfinden , in der da- Z organisierte
Personal die Mihstände in der Verwaltung der Staatsbahnen zur
Sprache bringen will .

Staötverorönetenversammlung .
11. ( außerordentliche ) Sitzung vom Dienstag , den 21. März 191- },

nachmittags 5 Uhr .

Vorsteher Michelet eröffnet die Sitzung nach 5M Uhr .
Die Spczialberatung des Stadthaushaltsetats für

10 1- 1 wird fortgesetzt . Rückständig sind in der Hauptsache noch die
Etats der städtischen Werke « nd Steuern sowie der Etat der

Kapital - und Schuldcnverivaltung .
Ter Etat der Gaswerke ( Referent Stadtv . Dr . Lcvb II ,

A. L- > wird ohne Debatte nach den Ausschuhbeschlüssen festgestellt .
Stadtv . Lindau iFr . Fr . ) ist Referent für die Etats : Wasser ,

werke , K a n a l i s a t i o n s w e r k e und Güter Berlins ,
Vieh markt , Schlachthof . Fleischbeschau . Fleischvcrnich -
tungs - und - Verwertniigsanstalt bei Rüdnitz , Markthallen , Hafen -
und Speicheranlagen . Strahenbahnen , Nordsüdbahn , Kassenverlval -
tung der städtischen Werke , Laute .

Stadtv . Bruns ( Soz . ) : Die Erklärung , welche der Magistrats -
Vertreter im Ausschuh über die Absperrung des Wassers bei
Nichtzahlung des Wasserzinses abgegeben hat . befriedigt uns nicht
ganz . Ter Mieter ist in solchem Falle der Geschädigte , obwohl er
den Wasserzins nickt zu zahlen hat . Der Magistrat will es mit
dem Ausweg versuchen , die Mieter von der Absperrung vorher
zu benachrichtigen : die Mieter sollen dann z u s ch i e h c n ,
um den Wasserzins zu decken . Ich halte diesen Weg nicht für
gangbar , denn es wird sich meistens um die ärmsten Mieter hau -
deln , die nickt in der Lage sind , den Zins vorzustrecken . Hoffentlich
findet die Perwaltuna einen anderen Weg : vielleicht läht sich der
Wasserzins als öffentliche Last aus das Grundstück eintragen , so
doh das Grundstück ljastet .

StadtshndikuS Hirsekorn : Früher hatten wir den Wasserzins
als öffentlich - rechtliche Gebühr . Wir wollen de » Wasscrzins aber
nickü als Abgabe im Sinne des Kommunalabgabengesetzes be -
trachten , und das liat dann allerdings die Folge , dah die Wasser -
zufuhr abgeschnitten Iverden kann . Das Beste wird sein , dah die
Wasserwerke sich von unsicheren Personen Kautionen geben lassen .
Bon der Absperrung toird aber äußerst selten Gebrauch gemacht .
Die Frage wird weiter geprüft werden .

Stadtv . Mann ( Soz . ) bemerkt zu dem K a n' a l i s a t i o n s -
etat : Für die Arbeiter auf den Gütern ist seit langem und auch
bei der letzten Gelegenheit �keine Lohnerhöhung abgefallen ; nur die
Tagelöhner erhielten 1912 auf unseren Antrag eine Zulage . Tie
Löhne gehören zu den niedrigsten , die die Stadt überhaupt zahlt .
Besonders schlecht stehen sich die Riese lw ä r t e r . Für sie war
seinerzeit von dem Stadtrat Marggraff eine wohlwollende Prüfung
in der Deputation zugesagt worden . Das geschah auch , aber die

Leute bekamen nichts ; man berief sich auf das Deputat , das übri -
gens pro Tag nur 10 Ps . beträgt , um nachzulveisen , dah diese Leute
nicht von der Teuerung getroffen würden . Auch im Urlaub stehen
die Rieselioärler hinter den anderen städtischen Arbeitern zurück ;
sie baben keinen einzigen freien Tag im Jahre . Sie warten auch
vis jetzt vergeblich aus die Einrichtung eines Arbeitcrausschusses .
Das patriarchalische Verhältnis , aus das man sich so gern beruft ,
ist doch , wenn es nur darin bestehen soll , dah der Arbeitgeber be-
fieblt und der Arbeiter wünsch - und klaglos gehorcht , eines freien
Arbeiters unwürdig . Eine Lohntabelle für die Arbeiter muh eben -
falls dem Etat beigefügt werde » . — Arbeiter , die schon zehn Jahre
und darüber in der Verwaltung beschäftigt sind , sind Wege » angcb -
licken Arbeitsmangels entlassen worden ; sie muhten dafür büßen ,
dah sie nicht in Berlin , sondern in einem Borort wohnen , obwohl
die Verwaltung dckrum weih und niemals daran Anstoß genommen
bat . Gegen dieses Verfahren müssen wir uns mit aller Schärfe
Ivenden . Die Versammlung hat gewünscht und der Magistrat zu -
gesagt , möglichst Arbeitsgelegenheit zu schaffen ; wie kann man dann
also so verfahren ? Tie städtischen Bauleiter wenden sich leider auch
nicht an den ZcntralarbcitsnachweiS in der Gormannstrahe oder
doch nicht an dessen Abteilung für städtische Arbeiter .

Stadtrat Wagner : Der Borredner hat mir vorher keine Mit -
teikung gemacht , dah

' er diese Frage hier zur Sprache bringen
werde ; ich bin daher nicht infonmeA . Sollte den Arbeitern Unrecht
geschehen sei », so wird das ja in der Deputation untersucht iverden .

Zu dem Etat des V�i e h - und Schlachthofes bemerkt
« tadtv . Hoffmann lisoz . ) : Die Handwerker auf dem städti -

schen Vieh - und Schlachthof mache » seit 20 Jahren sonnabends um
5 Uhr Feierabend . Die Sache ist plötzlich geändert worden infolge
einer Magistratsversügung vom 7. November 1913 . Eine Be¬
sprechung mit Stadtrat Fischbeck ergab eine Zusage des letzteren .
doh die Angelegenheit noch im Magistrat werde erörtert werden
und keinesfalls eine Verschlechterung der Verhältnisse der Be -
treffenden eintreten solle . Die Verschlechterung ist aber
doch durchgeführt worden , ohne dah die Deputation bis -
her darüber entschieden hatte . Die Arbeitszeit dauert jetzt bis
' AH Uhr ; dasselbe gilt für die Krankenhäuser Moabit und Fried -
richshain . Auch die ? lrbcitcrausschüsse sind hierüber nicht gefragt
worden . Ich möchte um die Aufhebung dieser Verfügung voreiliger
Verwaltungen ersuchen , die über den Kops des Magistrats hinweg
ergangen ist .

Stadtrat Fischbeck : Im vorigen Jahre sind wir daran ge -
gangen , die Vergünstigungen an den Vortagen der grotzcn Feste
einheitlich zu regeln . Da stellte sich heraus , dah in manchen Bcr -
waltuügen , so auf dem Schlachthof schon seit langem , auf dem

Viehhof fcit 1903 , andcrlvcite Uebungcn bestanden . Die in voriger
Woche gepflogenen Verhandlungen haben dazu geführt , dah vor -
läufig in allen drei Anstalten der bisherige Zustand weiter bestehen
bleibt .

Stadtv . Huffman » : Ich bin zwar durch diese Auskunft zu -
friedengestellt , bitte aber doch, den betreffenden Verwaltungen zu
eröffnen , daß sie nicht willkürlich Bestimmungen treffen , wenn der

Magistrat noch darüber berät .

Stadtrat Fischbcck : Willkürlich haben diese Verwaltungen nicht
gehandelt .

Stadtv . Hoffmann : Sie haben aber voreilig und insoweit
gegen ihre Arbeiter nicht loyal gehandelt .

Die angeführten Spezialctatö werden nach den Ausschuhvor -
schlagen festgestellt .

lieber die Etats : „ Einkommensteuer , Gemeiiidegrundsteuer , Ge -
iverbesteucr . Warenhaussteuer , Betriebssteuer , Biersteuer . Wander -
lagersteuer , Hundesteuer , Umsatzsteuer , Anteil an der Reichszuivachs -
steuer , Kinematographensteuer " berichtet Stadtv . Licbenow ( A. L. ) .

Zur Ausbringung des Steuerbedarfs für 1914 sind ILO Proz .
des auf 16 450 000 M. anzunehmenden Norinalstcueriolls an G c -

meindegruudsteucr oder 3,10 vom Tausend des auf rund
9331,6 Millionen Mark zu bezisferndcn gemeinen Wertes der ge -
ineindegrundsteuerpslichtigen Grundstücke mit 29 610 090 M. er -
forderlich . Ein Antrag auf Herabsetzung auf 163 Proz . ist im Aus -
schusse abgelehnt worden .

Ein A » trag Dr . AronS u. Gen . fordert die A ufhcbung
der K i u o ste u e r mit Wirkung vom t . April >914 und zur Deckung
des Ausfalles von 1 Million Marl die Erhöhung des Auskommens
ans der Einkoinmensteucr von 43 aus 46 Millionen Mark /

Stadtv . Heimann ( Soz . ) : Als der Kämmerer bei Einbringung
des Etats seinem Unmut über die Kominunalpolitik des letzten
Jahres lebhaften Ausdruck gab , übersah er wohl , daß auch die Lust -
varkeitsstcuer , die seiner Initiative zu danken ist , nachdem sie hier
durch drei Mcnschcnaltcr abgelehnt worden war , sich keine Sym¬
pathie erworben bat . Tic Ausnahme , die die Steuer bei der ge -
samten Berliner Presse gesunden hat , dürfte doch auch Ihnen zu
depken geben . Unser Antrag im vorigen Herbst , der Material über
die Wirkung dieser Steuer forderte , wurde mit 60 gegen 33 Stimmen
abgelehnt , aber nur , ivcil viele der Herren Kollegen fluchtähnlich
den Saal vor der Abstimmung verlassen haben . Jetzt sind wir
wieder da , - und wenn jetzt keiner von Ihnen im Besitze des voll -
ständigen Materials ist , so ist das Ihre Schuld , nicht die unsrigc .
Die vielen Lustbarkeitsstcucrrcde », die wir hier gehalten baben
und halten , sind für uns nur eine harte Pflicht , sicher
keine Lustbarkeit . Sämtliche Voraussetzungen des Ma -
gistrats für die Steuer haben sich als hinfällig erwiesen ;
Die Steuer hat sich nicht abwälzen lassen , und die Lustbar -
kcit ' s Unternehmungen sind stark beeinträchtigt
worden . Im November 1913 trat der Kämmerer meinem An -
trage entgegen . Er verwies zunächst ans die allgemeine Wirtschaft -
lichc Depression . Die leugnen wir nicht ; aber die Gemeinde -
autonomie im Stcuerwesen ist doch so eng und beschränkt , dah die
Gemeinde sich in Zeiten rückläufiger Konjunktur doppelt vor solchen
Sondersteuern hüten mühte . Die wohlhabenden Kreise lassen sich
übrigens nicht durch rückläufige Konjunktur im Genuß von Vor -
gnügen beirren ; das zeigt das Beispiel des Metropoltheaters . Hau -
delt es sich um Rrbeiterverhältnisse , dann will bekanntlich gerade
der Kämmerer de » Hinweis auf die rückläufige Konjunktur nicht
gelten lassen . Er wies dann auf den Fremdenverkehr hin . Diesen
heben zu ivollen und andererseits drückende Sonderstcuern gerade
den Etablissements aufzuerlegen , die für den Fremdenverkehr in
Betracht kommen , heiht doch ein Pferd vor und eins hinter den
Wagen spannen . Ter Zirkus Busch init seinen 600 bis 700
Angestellten hört mit dem 1. April aus zu existieren ; ähnliche unan -
genehme Erfahrungen werden Sie demnächst noch mehrere machen .
Der Zirkus Schumann will ja in den Zirkus Busch übergehen und
versuchen , als alleiniger Berliner Zirkus weiter existieren zu
können ; gelingt dies , so ivird es nur einer Reihe besonders günstiger
Umstände zu verdanken sein . Im übrigen tritt der ganze Wider -
sinn einer solchen Lustbarkeitssteuer für Berlin schon daraus zu -
tage , dah man einen Zirkus mit einer Erdrosselungssteuer erdrückt ,
andere , viel tiefer stehende Anstalten dagegen von jeder Steuer frei
lassen muh . Ter Zirkus Busch hat den Versuch gemacht , durch
Preiserhöhung den Verlust auszugleichen , aber er muhte diesen
Versuch sehr schnell wieder ausgeben . Der dritte Einwand des
Kämmerers , der auch den meisten Eindruck machte , war der Hin -
weis , daß ». a. sieben neue große KinoS entstanden seien . Es
handelt sich da zunächst um zwei Theaterunternehmungen , die schon
projektiert und finanziert waren , als noch niemand an die neue
Steuer dachte . Ferner ist das Friedrich - Wilhclmstädtische Schau -
spielhaus längst wieder Opcrettenbühne geworden , und auch das
Apollotheater und das Cines - Theater am Zoo können hier nicht voll
mitrechnen . Tatsächlich sind 11000 Plätze eingegawgen .
Die Steuer legt den Unternehmungen etwa 17 Proz . aller
Bruttoeinnahmen als Last auf . Tic großen Unternehmun -
gen , der Wintergarten , der Ahmiralspalast , die Kammerlichtspiele ,
die Zirkusse und die Uniontheater behaupten und wollen durch Vor -
legen ihrer Bücher erhärten , dah sie in der Spielzeit vom 1. April
1013 bis zum 28 . Februar 1914 eine Mindereinnahme
von 771912 Mark gehabt haben und dah sie eine Steuer
. von 429 833 M. zahlen muhten ; allein für den Zirkus Busch be -

trägt die Mindereinnahme 132 000 M. , die Steuer 74 000 M.
Gerade die am ungünstigsten gestellten Unternehmungen haben über
die Hälfte ihrer Einnahmen als Steuer abführen müssen ; wenn das
keine Sonderstener ist , dann hat es noch nie eine solche gcaeben . Die

Einnahme aus der Steuer figuriert ini Etat mit 1 Million , über
die Ausgaben wissen lvir nichts ; wir wissen aber , dah das Steuer -
personal stark vermehrt werden soll , weil die Erhebung der Bier -
und der Lustbarkeitsstcuer mehr Arbeit verursacht . Weit unan -
ncnehmer aber sind für mich verschiedene Begleiterscheinungen .
Wenn die zahlreichen Prozesse , die unser Ansehen in weiteren
Kreisen nicht erhöhe » können , auch in ziveiter Instanz zu Un¬
gunsten der Stadt ausgehen , so würden wir zum Schaden auch
noch den allgemeinen Spott ernten . Die Art ferner , wie der
Magistrat versucht hat , gegen die Thcatervereine vorzu »
gehen , an deren Besteuerung hier in der Versammlung wenigstens
niemand gedacht hat ( Lebhaste Zustimmung ) , ist auch geeignet ge -
wesen , die Bevölkerung vor den Kopf zu stoßen . Also Unbehagen
und Mißmut überall ! Auch die Konsumenten haben schwer unter
der Steuer zu leiden . BöseS Beispiel verdirbt gute Sitten ; Ehar -
lottenburg hat vor wenigen Tagen auch eine Lustbarkeitsstener
beschlossen , wenn auch nicht mit so hohen Sätzen wie die unsrige .
Man hört hier immer , die Berliner Finanzen seien besser und
gesünder als die aller übrigen Vorortsgemeinden . Kein besserer ,
durckschlaggebendcrer Bciveis . als die Aufhebung dieser Steuer .
für die keine innere Noiwcndigkeit vorliegt ; denn die 8— 900 000
Mark brauchen wir zur Balancierung des Etats nicht . Ich ver -
weise nur nebenher auf den Genera Iparoon , der dem Kämmerer
ein volles Spartöpschen bescheren wird . DoS Aufkommen aus der
Einkommensteuer wird weit höher sein als es veranschlagt ist .
Geben Sie diesen Erwägungen Raum und beseuigen Sie durch
Aushebung der Steuer eine Menge Mißbehagen und Unmut , der
sich in der Bürgerschaft aufgesammelt hat . Im Laufe dieses
Jahres werden wir eine neue Steucrqnelle erschlichen , die weit

ergiebiger sein wird lVielsache Rufe : Welche ? ) , durck die Ver -

stadtlichung der B. E. W. ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemo -
kraten . )

Kämmerer Büß : Die Voraussetzungen für den Antrag treffen
nicht zu . In den sämtlichen großen Kommunen , die die Steuer
haben , bestätigen die Tatsachen m eine Auffassung . Unier der

Wirkung der Steuer bat die Zahl der steuerpflichtigen Kinos zu -
genommen : die steuerfreien sind �von 87 auf 74 zurückgegangen .
Die Agitation gegen die Steuer wurde auch von den Saalbesitzern
betriebcit ; dabei ist von 172 Saalbesitzern nur ein Sechstel an
der Steuer beteiligt , und zlvax mit ganzen 23 000 M. ( Hört !
hört ! und Heiterkeit bei der Mehrheit . ) In einem Falle trat ein

Hausbesitzer , dessen HauS einen Saalbau enthält , an uns mit dem

Ersuchen heran , die Steuer schleunigst aufzuheben , weil der be -

ircffciide Mieter sonst auszöge , die Miete sei schon um 5000 M.

ermäßigt worden - Dieser Mieter war noch nie zu der Steuer

übcrlmupt herangezogen worden . ( Heiterkeit . ) . Gerade in den

Icuersten Stadtgegenden haben sich die neuesten Kinos gehalten .
Tie Ausgaben für die Steuererhebung sind tatsächlich sehr gersing -
fügig . Nicht die Unternchnier , sondern die Besucher zableir
die Steuer , die Abwälzung ist also gelungcn . Der Zirkus
Busch hat seine Preiserhöhung nicht zurückgenommen . ( Wider -
spruch . ) Konkurrenz haben die Zirkusse freilich , aber durch die :
Kinos . Vcrbessernngsfähig ist die Steuer ; oie teureren Plätze sint '
vielleicht zu hoch herangezogen . Ich halte für ausgeschlossen , daß ;
der Magistrat der Aufhebung der Steuerordnung zustimmen wird ;
auch wird der Generalpardon nicht entfernt die Erhöhung der Ein -
tommensteucr um 1 Million gestatten , denn die ' Hoffnungen hier -
auf haben sich bereits stark verflüchtigt : Eharlottenburg und Wi! - -

mersdorf gehe » gerade jetzt von 100 auf 110 Proz . hinauf . Tia

Kinosteuer soll der Stadt auch eine dauernde Einnahmequelle :
sein . ( Beifall . )

Stadtv . Feuerstein ( N. LZ : Herr Heimann hat mir aus dev
Seele gesprochen . Dah der Kämmerer sein Kind verteidigt , wird
niemand wunder » ; aber die Steuer hat sich beim Zirkus Busch und
bei vielen anderen Unternehmungen als Erdrosselungsstcucr er -
lviesen . Tie Theater sind frei geblieben , weil man
an die königlichen Theater nicht herankommen
konnte . Berlin hat heute einen kolossalen Fremdenverkehr ; den
fesselt mau dock nicht dadurch , dah man VergnügungsetablissenientÄ
zum Verschwinden bringt . Ich stimme für die B c s c i t i g u n g-
der Steuer aus dem Etat .

Stadtv . Tonnenfeld ( A. L. ) : Herr Heimann ist als Verehrer
der alle » Zeit , die die Steuer ablehnte , eine neue Erscheinung . Auch
für die Hörer sind seine Lustbarkcitssteuerreden keine Lustbarkeit .
( Oh ! ob ! und Heiterkeit . ) Die Steuer wird von den Besuchern der
zahlt , zum Teil gleichzeitig mit einem erhöhten Eintrittspreis .
Aus den uns mitgeteilten hohen Mindereinnahmen folal nichts
weiter , als dah e-. sich um Riescnctablissemcnts handelt . Dem .
Fremden , der diese Unternehmungen besucht , kommt es auf die
30 Pf . isteucr absolut nicht an ; keine der estädte , die die Steuer :
haben , hat eine Abnahme des Fremdenverkehrs wahrgenommen .
Lediglich aus agitatorischen Gründen wird diese gute Steuer derart
angegriffen . Verbesserungen der Steuer , Ermäßigungen für die
höheren Plätze sind crlvagenswcrt , ebenso Verminderungen der
Pauschalsteuer . Selbst bei Annahme der Anträge Arons bliebe die
Steuerordnung einstweilen bestehen ; und gegen die Einkommen -
steuer wie gegen den ganzen Etat stimmen doch gerade die Herren
Sozialdemokraten . «Beifall bei der Mehrheit . )

Stadtv . Ladcwig ( N. L. ) : Herr Sonneiifeld hat mit seiner -
Rede niemand eines besseren belehrt . Stimnit der Magistrat der
Beseitigung dieser lästigen Steuer nicht zu , so fällt das Odium aus
ihn . Die Begründung der Notwendigkeit der Beseitigung hat Kol -
lege Heimann vorzüglich gegeben .

Stadtv . Locscr <A. L. ) : Herr Heimann hätte doch nach den »
ivahrscheinlichcn Ertrag der Einkommensteuer sich erkundigen
können ; er würde dann erfahren haben , dah das Mehr an Ein - -
kommen durch den Gcneralpardon nur 8 Millionen , also das Mehr
an « teuer » nur 240 000 bis 300 000 M. beträgt . Ich hätte ver -
standen , ivenn er beantragt hätte , 103 Proz . zu erheben . Lehnen
Sie die Anträge Arorw abl

Stadtv . Zubeil ( Soz . ) : In Versammlungen hat früher Herr
Sonnenfeld ganz anders gesprochen als heute . ( Widerspruch des
Stadtv . S o n n c ii f c l d. ) Muh denn das schlechte Vorbild anderer
Städte für die Millionenstadt Berlin mahgcbcnd sein ? Den Etat
werden wir stets bestrebt sein , besser zu gestalten , und auch für
den besser gestalteten Etat stimmen , und wenn Sie diesen Antrag
aiinchmen , so können Sie darüber beruhigt sein , wir stimmen dann
für den besser gestalteten Etat . Sie aber stimmen auch für den
allerschlechtcsten Etat . Sehr interessant ist , «dah bei dieser Steuer
der Kämmerer die rückläufige Konjunktur so fest in . Auge behält ;
bei der Arbcitslosendebatte wollte er davon nichts wissen . War er
davon überzeugt , dah eine rückläufige Konjunktur besteht , dann
durfte der Magistrat eine solche Bier - und Kinosteucr nicht vor das
Haus bringen , dann mußte erst eine Verbesserung der Wirtschaft -
lichcn Verhältnisse abgewartet werden . Gerade das Gegenteil aber
ist geschehen : eine schwere Belastung eines großen Teils der Ein -
Wohnerschaft Berlins ist in einer Zeit rückläufiger Konjunktur be -
schlössen worden . Das nennt man Sozialpolitik I Den . Hanswirt
möchten wir gern sehen , leibhaftig oder in Photographie , der Plötz -
lich gegenüber seinem Mieter so human geworden ist , ihm 3000 Mk .
Miete zu schenken , ohne sich vorher zu erkundigen , wie hoch er durch
die Steuer belastet istl Dem Reichstag liegt bereits abermals eine
Novelle zur Gewerbeordnung vor , die die steuerfreien Kinos als¬
bald zum Verschwinden bringen muh . weil der Polizei dazu die
Macht direkt in die Hände gegeben wird . Ein großer Teil der
kleinen und mittleren Taalbesitzer ist durch die Lustbarkeitsstcuer
gerade verhindert , seine Säle auszunutzen . Bis jetzt haben wir
von dieser Steuer noch nicht viel vergnügte Tage gehabt , nicht von
der Lustbarkeits - , - nicht von der Biersteucr ; und noch manche unan -
genehme Stuqde wird Ihnen durch uns damit bereitet werden . Bei
der nächsten Ttadtvcrordnetcnwahl hoffen wir , noch einige weitere
von den Mandaten der Mehrheit auf der Strecke liegen bleiben zu
sehen ; es rächt sich alles einmal .

Kämmerer Büß : Der von mir erwähnte Hausbesitzer ist kein
Märchen , sondern er steht in meinen Akten .

Damit schließt die Diskussion . In namentlicher Ab -
stimmung wird zunächst über den Antrag entschieden , das Auf -
kommen aus der Einkommensteuer um 1 Million zu erhöhen . Ter
Antrag wird mit 63 gegen 43 Stimmen verworfen . Der
zweite Antrag AronS , den Magistrat zu ersuchen , eine Vorlage
Wegen Aushebung der Kinosteucr mit Wirkung vom 1. April 1914
an die Versammlung zu bringen , wird darauf �in einfacher Ab¬

stimmung ebenfalls abgelehnt .
Tic angeführten Steueretats werden nach den AuSschuhvor »

schlagen festgestellt .
Ueber daS Etatskapitel „ Kavital - und Schulöenbevwaltung "

berichtet Stadtv . L o e sc r ( A. L. ) .
Nach den im einzelnen gefaßten Beschlüssen balanciert der

StadthauShaltetat für 19 14 mit 408 807 837 M. in Ein -
nähme und Ausgabe . Der Bedarf von 89 340 000 M. wird durch
Belastung der Staatseinkommensteuer mit 100 Proz . , der staat -
lich veranlagten Grund - und Gebäudesteuer mit 180 und der Ge -
werbesteucr mit 163 Proz . gedeckt .

Der Etat für 1914 wird mit diesen Sätzen und Ziffern
in der Gesamtabstlmmung gegen die Stimmen der Sozialdemo ,
kraten bewilligt .

Die nicht st ädtischen Krankenhäuser im Stadt -
gebiet , die Bedarf an D i p h t h e r i e « H e i l s « r u in zu « Schutz¬
impfungen unbemittelter Einwohner hdbeii , sollen solches unter
gewissen Bedingungen von der Stadt kostenlos erhalten . Die
Mahnahute verursacht einen Kostenaufwand von 1000 M. Die
Versammlung bewilligt den Betrag .

Die V e l l e v u e st r a he soll verbreitert und zu diesem
Zweck die nördliche Baufluchtlinie geändert werden ; auch sollen
Strahensluchtlinien festgesetzt werde » .

Die Vorlage wird aus Antrag K n a u e r ( R. L. ) an einen Aus -
schuh von 13 Mitgliedern überwiesen .

Für den Erneuerungsbau der Schwarzen Brücke , im
Zuge der Thaerstvatzc , wird eine erste Rate von 100 000 M. be -
willigt .

Die Wünsckie der Versammlung wegen Einführung der tag -
l i ch e n Berzinsun g der Sparkasseneinlagen und wegen län °
gcrer Offenhaltung der Sparkasse wenigstens an einem Wochen¬
tage hat der Magistrat abgelehnt .

Stadtv . Dr . Cohn ( Soz . ) : Aus diese Frage werden wir zurück -
kommen , wenn das neue Sparkassenstatut an uns gelangt sein
wird . Vor allem sind wir nicht mit der Ablehnung der täglichen
Verzinsung einverstanden . Köln . Frankfurt und viele andere
Städte haben sie bereits eingeführt ; die Einrichtung hat sich duvch -
aus bewährt , und wir können nicht einsehen , wie daraus tmvev ,
hältnismähig hohe Verwaltungskosten erwachsen könnte » .



Die Versammlung nimmt von der Borlage Kenntnis .
Ter Erwerb des Grundstücks Zellerstraße 4 ( 4268

Quadratmeter s ö2 M. ) für 221 S36 M. zu Schulzwecken wird de -
schlössen .

Schluß nach 349 Uhr . Nächste Sitzung : Donnerstag , 5 Uhr .

�us Industrie und Handel .
Einen Antrag auf Verstaatlichung der amerikanischen Tabak -

iindustrie , die durch den Trust ja bereits monopolisiert ist , hat der
Abgeordnete G l a ß aus dem von der Trusttyrannei gegen die Tabak -
bauern besonders bedrückten Tabakstaatc Virginia im Kongreß ein -
gebracht . Danach soll ein Bureau der Tabakin du st rie er -
richtet werden , das die ' Vorarbeiten leisten und die Verstaatlichung
durchführen soll . Der Antrag verlangt die Einhaltung der g e -
werk schaftlichen Arbeitsbedingungen und die völlige
Abschaffung aller Frauen - und Kinderarbeit , die
bekanntlich in der Tabakiudustric eine sehr große und traurige Rolle
spielt .

Es ist kaum anzunehmen , daß der Antrag in nächster Zeit
Aussicht auf Annahme hat . Immerhin kennzeichnet er die Auf -
fassimg der Dinge , die sich durch die Trustwirtschaft bereits in
weiten bürgerlichen Kreisen eingebürgert hat . lind den geistigen
E - and eines beträchtlichen Teiles der amerikanischen organisierten
Arbeiterschaft kennzeichnet es . daß die . New Norker Volkszeitung "
daran zweifelt , daß die jedem „ Staatssozialismus " bitterfeindlichen
tfuhrcr des Gewerkschaftsverbandes , der Tabakarbeiter Gompcrs
und der Präsident der Zigarrenmachcrunion Perkins , diesem An -
�9 ' der , wie man sieht , von den rein auf Steuererhöhung und
Unterdrückung der Arbeiter ausgehenden seincrzcitigcn Monopol -
planen der deutschen Rcichsregierung weit entfernt ist , ihre Zu -
stimmung geben werden .

Eine Rctordfördcruttg .
Auf der fiskalischen Zchachtanlagc Weste rholt in Wejterholt

bei Recklingbausen , die erst vor 6 Jahren in Angriff genommen
winde , erreicht die Förderziffer jetzt schon täglich 4099
Tonnyn . Diese Rekordleistung steht bisher in der Bergwerts -
Industrie einzig oa . Sic bildet einen Beweis dafür , daß die fis -
ra tischen Gruben mindestens so leistungsfähig wie die Privat -
gruben sind .

Gerichtszeitung .
Von der Polizeistunde .

Beim Gastwirt Müller in Fulda fand ein recherchierender
Pölizcibeamter etwa 10 bis IS Minuten nach Eintritt der Polizei -
stunde noch zlvei Gäste , die noch etwas Bier in ihren Gläsern
hatten . Tie tranken das Bier alsbald aus und gingen fort . Der
Gastwirt erhielt gleichwohl eine Anzeige wegen Ucbcrschreitung der
Polizeistunde .

Die Strafkammer in Fulda als Berufungsinstanz sprach den
Angeklagten frei . Die Strafkammer führte aus : Die Polizeistunde
fei nicht identisch mit dem Glockenzeichen . Es müßte zulässig sein ,
daß Gäste , die beim Eintritt der Polizeistunde noch Bier hätten ,
dies . ruhig , allerdings auch ohne direkte Verzögerung , austränken .
So sei das hier der Fall gewesen . Die beiden Gäste seien auch
alsbald gegangen . Unter diesen Umständen könne von einer straf -

baren Uebertretung der Polizeistunde im Sinne des Strafgesetz -
buchs keine Rede sein . Ein wenig Zeit müsse man noch zubilligen .
Welcher Zeitraum dafür in Frage käme , könne sich natürlich nur
nach Lage des Einzelfalles richten . Es könne sich natürlich nur
um eine zum Austrinken angemessene Frist handc . ln .

Die Stgatsaiuoaltschaft legte Revision ein .
Das Kammergcricht verwarf jetzt die Revision der Staats - »

anwaltschaft , weil es kein Rechtsirrtum sei , wenn die Straf -
kammer bei der vorliegenden Sachlage davon ausging , daß der
Wirt sich nicht strafbar machte , indem er den beiden Gästen eine
angemessene Zeit zum Austrinken des Bieres gewährte .

Ende des Scchstagcprozesses .

In dem BetrugSprozefi gegen den Kaufmann Albert Benjamin ,
über dessen Beginn wir berichtet hatten , wurde gestern , nach sechs -
tägigcr Verhandlungsdauer vor der 4. Strafkammer des Land -
gerichts I , das Urteil verkündet . Wie mitgeteilt , hatte der wegen
Wuchers und betrügerischen Bankrotts schon schwer Vorbestrafte
unter der Firma „ Albert Benjamin , Zigarren und Weine engros "
ein Unternehmen gegründet , welches , wie das Gericht jetzt als fest -
gestellt ansah , nur den Zweck hatte , die Lieferanten nach Art einer
„schlvarzen Bande " zu betrügen . Wie der Vorsitzende , Land -
gerichtsdirektor Hofmeister , in der Urteilsbegründung ausführte ,
habe sich der Angeklagte sowohl des Konkursvergchens , ivie auch
des Betruges schuldig gemacht und damit in schwerster Weise
gegen Treu und Glauben im kmifmännischen Perkehr verstoßen . —
Mit Rücksicht aus die enorme Gemeingefährlichkcit derartiger
„ Warenschieber " erkannte die Strafkammer , dem Antrage des
Staatsanwalts gemäß , auf 3 Jahre Gefängnis und Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren .

Ter falsche Kriininalbeamtc von Eharlottcnburg .
Das Landgericht in Stolp ( Pommern ) hat sich am Tiens -

lag erneut zu beschäftigen mit dem Prozeß gegen den Privat -
detektiv Paul Schwärz aus Berlin , dem vorgeworfen wird , sich
unbefugt ein öffentliches Amt angeeignet und in dieser Eigen -
schaft Amtshandlungen vorgenommen zu haben . Weiter soll er das
frühere Dienstmädchen Fräulein Heinrich beleidigt und sich ihr
gegenüber einer Freiheitsberaubung schuldig - gemacht haben .
Wegen Beihilfe ist der Oberkellner Hinze eines hiesigen Hotels mit -
angeklagt . Die Vorgeschichte dieses Prozesses ist unseren Lesern
in Erinnerung . Sie geht zurück auf den Tod des Charlotten -
burger Gymnasiasten Ernst Tiemann , der am 2l . Oktober 1912 in
der elterlichen Wohnung in Charlottenburg von der Elisabeth Hein -
rich tot aufgefunden wurde . Die Ansichten über die Todesursache
Ernst Tiemanns gingen damals und gehen noch heute weit aus -
einander . Die Angehörigen des Gymnasiasten Tiemann Ivaren
der Ansicht , daß ein Verbrechen des Mordes vorliege und sie halten
das Dienstmädchen im Verdacht der Täterschaft . Um greifbare
Maßnahmen zu gewinnen , gegen die Heinrich vorzugehen und
eine begründete Anzeige gegen sie zu erstatten , beauftragten sie
den Privatdetektiv Schwarz mit näheren Recherchen . Schwarz
wurde reichlich mit Geldmitteln ausgestattet und fuhr nach
Rummclsburg in Pommern , wo der Vater der Heinrich , ein Musik -
dirigent , wohnte , und wohin sich die Heinrich begeben hatte ,
Schwarz trat in Rummelsburg zunächst als reicher Möbelsabrikant
auf , befreundete sich mit dem Musikdirigenten Heinrich und erst
recht mit seiner Tochter Elisabeth und erreichte es schließlich , daß
sich Elisabeth Tiemann mit ihm verlobte . Als Bräutigam knüpfte
er intime Beziehungen mit ihr an , worin die heutige Anklage die

Beleidigung erblickt . Schwarz wohnte in Stolp in dem Hotel , in

dem Hinze angestllt tvar und mit Hinze zusammen veranstaltete
er Nächte lang bei verschlossenem Zimmer „ Verhöre " mit seiner
Braut , der er arg zusetzte . Er erklärte , daß er als Bräutigam
volle Aufklärung verlangen könne und nun wissen wolle , ob seine
Braut etwa gär eine

"
Mörderin sei . Aus Furcht , die „ gute

Partie " des reichen Möbelfabrikanten zu verlieren , gestand die

Heinrich endlich ei », sie sei dabei gewesen , als ein früherer Ge -
liebter von ihr den Tiemann ermordet habe . Nach diesem Geständ -
nis begab sich Schwarz auf das Amtsgericht und spielte sich als

königlicher Kriminalbeamter auf . Auch dem Bürgermeisteramt
und vielen Bürgern stellte er sich mit diesem Amtscharakter vor .
Da die Heinrich das Geständnis wiederholte , wurde sie verhaftet
und nach Berlin transportiert . Erst in Berlin stellte es sich her -
aus , wer Schwarz in Wirklichkeit war jind Elisabeth Heinrich
wurde aus der Haft entlassen . Dem Schwarz hatte der stell¬
vertretende Bürgermeister sogar Polizeimannschasten zur Ver -

fügung gestellt , Schwarz ließ Beschlagnahmungen und auch andere

polizeiliche Handlungen vornehmen . Mit dieser Angelegenheit hat
sich das hiesige Landgericht bereits am 9. Januar beschäftigt , mußte
die Verhandlung aber nach kurzer Dauer vertagen , weil der

Gesundheitszustand des Hauptangeklagten Schwarz eine längere
Dauer nicht zuließ .

In der gestrigen Verhandlung wurde der Angeklagte Schwarz
vom Landgericht der schweren Beleidigung schuldig befunden und

zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Der Mitangeklagte Hinze
wurde mangels ausreichender Beweise freigesprochen .

Geisteskrank oder Simulant ?

Gegen den in dem Verdacht des Mordes an der Wirtschafterin
Gertrud Galle stehenden Monteur Hermann Henk war bekanntlich
von der 2. Strafkammer des Landgerichts II kürzlich ein Urteil

ergangen , nach welchem er wegen einer Anzahl von Heirats -

schwindeleien zu einer Zuchthausstrafe von 19 Jahren verurteilt

worden war . Die von Henk hiergegen eingelegte Revision war vom

Reichsgericht verworfen worden .

Da nachträglich verschiedene Dinge bekannt wurden , die das

Geistesleben des H. in einem ganz anderen Lichte erscheinen liehen ,
war von Rechtsanwalt Harry Pincus der Antrag auf Wiederaus -

nähme des Verfahrens gestellt worden . Dieselbe Straflammer , die

seinerzeit das Urteil gesprochen hatte , konnte sich den von dem

Verteidiger vorgebrachten Gründen nicht verschließen und hat die

Wiederaufnahme des Verfahrens angeordnet . Henk soll in einem

besonderen Verfahren , welches von dem Amtsrichter Schenk geleitet

wird , von dem Gerichtsarzt Dr . Marx auf feinen Geistes -

zustand untersucht werden , da in dem Wiederaufnahmeantrag

geltend gemacht worden war , daß Henk , der aus einer Trinker -

samilie stamme , in dem Gefängnis an Halluzinationen leide , nachts

Gespenster sehe und mit einem lauten Ausschrei aufwecke . Außer -
dem habe Henk , der über 20 Jahre seines Lebens im Zuchthanse

verbracht habe , schon früher den sogenannten „ Zuchthausknall " gc -

habt und sei von dem Geh . Medizinalrat Dr . Leppmann als stark

minderwertiger , an der Grenze der Zurechnungssähigkeit stehender

Mensch bezeichnet worden . — In dem in Frankfurt a. O. gegen

Henk stehenden Versahren wegen Ermordung der Gertrud Galle

ist noch kein Fortgang zu verzeichnen , da die Leiche der angeblich

Ermordeten immer noch nicht gefunden ist .

�
Todes - Anzeigen

SozialdeiDGkraüseiierWahlverelD
f. il. ?. BeFlReirtstewaWkreis .

Bezirk 73.
Am 21. März 1314 berstarb

unser Mitglied

Franz Jordan .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 25. März , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle der
ChrisluS - Gcmcindc in Martendorf
aus statt .

Um rege Beteiligung bittet
205/17 vor - Vorstand .

SozIaidemokratischcrWaiilyerein
I. d. i Berl. Refettslaoswalilkreis

GSrlitzer Viertel . Bezirk 158.
Ten Mitgliedern zur Nachricht ,

dag unser Genosse , der Schlcijcr

liustav kricke
Rcichenberger S trabe 142, ge¬
storben isl.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen

Donnerstag , den 26. März , nach¬
mittags 3l/j Uhr , von der Halle
des Emmaus - KirchhoscS in Neu -
lölln , Hermanustrabc , aus statt .

Kopenicker Viertel . Bez. 191 I.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dag unsere Genossin , Frau

Eterta Thaeder
Eorauer Str . 12, gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen

Donnerstag , den 26, März , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle des
Zenlral - Friedhoses in Friedrichs -
selde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Borstaud .

Neiler -
Radlahrer

„Solidarltäi".
Ortsgruppe Berlin .

IN Erfüllung der traurigen
Pflickt geben wir hierdurch allen
Mitgliedern bttannt , daß unser
Bundesgenosse

�rttir Molzheuer
s. Abteilung

am Sonntagabend an der Pro -
lelarierlraniheit verstorben ist.

Ehre srinein Andenken !
Die Beerdigung sindct am

Donnerstag , den 26. d. M. , nach ,
mittags 5>/ . Uhr , von der Halle
des Gemeiiide - Friedhoseö , See -
strage , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht 11/10

Die Ortsverwaltuug .

Sozialdemokratischer Watilverein
I. dl Berl. Relehstags-Wablkrels.

Bezirk 696.
Am Sonntag , den 22. März .

verstarb unser Genosse , der Tischler

�rtur Holzheuer
Waldstratze 43.

Ehre seinem Andenken
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 26. März , nach -
mittags ölll Uhr , von der Leichen -
Halle des städtischen Friedhofes in
der Müllerftrabe , Ecke Sccstrabe ,
aus fialt . 226/6

Um rege Beteiligiittg ersucht
Oer Vorstand .

Deutscher iolzarbeiterverband .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Tischler

Xrtur Holzheuer
Waldstr . 43

im Alter von 36 Jahren ge-
starben ist,

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 26, März , nach -
mittags 5' / , Uhr , von der Halle
des slädlfichen Friedhofs , Muller -
straße , aus statt ,

Ilm rege Beteiligung ersucht
35/5 Die Ortsverwaliung .

Deutscher KetaHarbelter -Verband
Verwaltungsetelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
dag unser Mitglied , der Monteur

Beruh . Jahrmarkt
( Krautstr , 24)

am 22. d. Mts . an Lungcnleidcit
gestorben ist.

Die Beerdigung findet an,
Mittwoch , den 25. März , nach -
mittags 3>/ , Uhr , von der Leichen -
Halle des Zentral - FrledhoseS in
FricdrichSscldc aus ilatt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Schleifer

Gustav Fricke
( Rcichenberger Strage 142)

am 23. d. Mts . an Herzleiden .
Die Beeidigung findet ani

Tonnerstag , den 26. März , nach -
mittags 30 , Uhr . von der Leichen -
halle des EmmauS - Klrchhoses in
Rculölln . Hcrmannstrabe , aus statt ,

Ehre ihrem Andenken :

Rege Beteiligung erwartet

115/8 Die Orteverwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Betvelse herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes sage ich allen Freunden ,
Berwandicn und Beiannten , sowie
den Arbeitern der Gasanstalt Tegel ,
dem Verband der freien Gast - und
Schankwirte und dem Wahlverein
Reinickendorf - West meinen besten

fasT' Ww . Loll .

Verband der Gastwirtsgehillen.
Zweigverein der Cafd - Angeetellten

Berlin .
Am 22. d. Mts . starb unser

Mitglied , der Kellner

Otto Buch §
nach langem , schwerem Leiden Im
23. Lebensjahre .

Ehre leinet « Andenken !
Die Einäscherung sindct am

Mittwoch , den 25. d. Mts . , nach -
mittags 4 Uhr , im Krematorium ,
Gerichtstrabe , statt .
31/12 Der Borstaud .

Beutscher Bauarbeiterverband .
lKwcigvercin Berlin ,
( Sektion der Patzer .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dab unser Kollege

Albert Schulz
im Alter von 48 Jahren ge¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heule

Mittwoch , nachmittags 4>/ , Uhr ,
von der Leichenhalle des Zentral -
friedhoses in Friedrtchsfelde aus
statt .

Um zahlreicheBeteiligung ersucht
441/20 Oer Vorntand .

Deutscher Bauarbeiterrerband .
Zweigvrrein Berlin .

Am 21, März starb unser Mit -
glied , der Bauarbeiter

Wilhelm Prinz
Bezirk ZeHIendors .

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 25, März , nach .
mittags 5 Uhr , von der Halle
des Gemeinde - Friedhofes in
Zehlendors , Spandauer s trabe ,
aus stall ,

l42/l Oer Vorstand .

Nach kurzer schwerer Krankheit
starb mein lieber Mann , unser
guter Vater und Schwiegervater ,
der Klavierarbeiter

Joh . Simon Kreja
Im 65. Lebensjahr «. 13021

Dies zeigen tiesbetrübt an

Marie Kreja
und Rinder .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 26. März , ' /� Uhr ,
von der Leichenhalle des Gethse -
mane - Kirchhoses in Nordend aus
stall ,

Allen Bekannten zur Nachricht ,
dag unser Kollege

Johann kreja
am 22. d. MtS , verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 26, März , nach -
mittags 4' / , IlHr , von der Halle
des ' Gethsemane - Kirchhofes in
Nordend aus statt , 1423b

IMe Kollegen
der Planolorte - Fabrik

Julius Pfaffe .

Verband der freien Gast- und

Schankwirte Deutschlands.
Zahlstelle Reinickendorf .

Nachruf .
Am Donnerstag , den 13, März ,

verstarb unser Kollege

Heinrich koll
Ehre seinem Andenken :

73/12 Oer Vorstand .

Deutscher

Transportarbeiter-Verband.
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
das; unser Kollege , der Arbeits -
kutscher

Paul Pfänder
am 22, d. M. Im Alter von
50 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung sindet am
Donnerstag , den 26, d, M. , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen «
balle des Simeons - Kirchhofes ,
Britz , Tempelhoser Weg, ans statt ,

Um rege Beteiligung ersucht
63/3 Die Bezirkeverwellung .

irbeiler -
Radlahrer - Bund

„Solidarität"
Ortsgruppe ( SchOneberg

Am Sonntag , den 22. März , ver -
starb unsere Genossin , Frau

�nna Weichert .
Ehre ihrem Andenke « :

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 26. März , nach -
mittags L,5 Uhr , von der Lejchen -
Halle de » II . Schöneberger städt .
Friedhofes an der Blauten Hölle
aus statt . 1l/11

Um rege Beteiligung bittet

_ Der Borstand .

Jn Steten Stnnisen
- Die -
Wochenschrift für Arbeiterfamilien

wöchenMchlHefkfüriopf .

Verband d. Gemeindo-u. Staatsarb .
Filiale Orot ! Berlin .

Unseren Mitgliedern zur Nach¬
richt , dab der Kollege

Willi Manns ,
welcher im Betriebe deS ftädtischen
Gaswerks VI in Tegel beschästigt
war , an den Folgen eines Be -
triebsunsalleS verstorben ist .

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren .

33/17 Die Ortsverwaltung .

Alle » Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau , unsere gute Mutter

Fr - » Herta ' Thaeder
am 23. März früh 5 Uhr «ach
langen schweren Leiden sanft ent -
schlafen tst.

Max Thaeder
liebst Kindern .

Die Beerdigung findet am
Donnerstagnachmittag 3 Uhr von
der Leichenhalle deS Zentral .
Friedhoses in FriedrlchSselde aus
statt . 10821

Danksagung .
Sage allen Beteiligten an der

Beerdigung meines liebe » Mannes ,
Vaters , insbesondere dem Zentral -
verbände der Bildhauer , den Kollegen
der Firma Wünsch , dem Sparverem
Sorgenfrei meinen innigsten Dank .

Witwe Haucke
USA und Tochter .

Allen Freunden und Bekannlen
die traurige illitteilnng , dab unsere
innigst geliebte Frau , Mutter ,
Schwiegermutter , Grobmutter ,
Schwägerin und Tante

Brigitta Schmidt
geh, Hossinann

am 24. März 1314 nach schweren
Leiden im Silier von 65 Jahren
verstorben ist.

Die » zeigen tiesbetrübt an
V/illtelm Schmidt . Zimmerer ,

nebst Söhnen ,
Martha Schmidt geb. Bob .
Die Beerdigung sindct am

Freitag , den 27. M. . nachmittags
4 Uhr , von der Halle deS neuen
Michael - Kirchhofe » in Neukölln ,
Marlendorfer Weg, nn » statt .

IHohrenntranee 37a ( Ecke Kolonnaden )
Crosse rranhtnrter Sir . IIB ( an der Andi ' casstr . )

Husnahme - Tage
Kur noch bis Sooaabeod . Die elegantest . , neuesten u. schicksten

ttrössta Auswahl In Paletots , Seidemn &nteln , ROolcen , Blusen ,
Kleidern » u billigsten Taflesprelsen .

Winter - Konfektion : Ulster 8 bis 36a —» ( sonst bis 75. —); Pelzmäntel
130 b. 500 . — ( sonst b. 1200—); Plüschmäntel SO b. lOO . — ( sonst b. 230. —)
Bei kleinster Anzahlung werden die gewählten Kostüme - « ,
reserviert und « nt Wunsch naeh dem t - April geliefert , f/�

Sonntag IS bis S geöffnet .



X Kassanzüge, Paletots
Meter 4. - ß. - , 8 -

Damen - Koslümsto fc
Meter Z. - � 5. - , 7 . - JÄ.

Original englische Stoffe
Meter 3. - . lv . - , 12 . - Jil

loöen für Pelerinen, Anzüge
Meter 2. - , 3. - , 5 . - jVl.

Reste sonstigste KaytgEltgenhtit.
TncUager Koch & Seeland G m. b. &

Gertraudtenstr . 20 - 21

Anregend
und

erfrischend
wirkt

» Mila -
Sehnupf - Tabak

ReuiersWerke Bester russ . Augen- TadaK

eine bewährte

Krankenkost

für Erwachsene
bei Störungen der Verdauung ,
bei Schwäche u. Appetitlosigkeit .

■

Das selbsttätige Waschmiffel für

.

Henkers Bleich - Soda

Die reellsten nnd solidesten

ÖBEL
" . tS " Ä . * Möbellabrik . . . Schulz , " • SSV
mit langjähriger Garantie zu äußerst billigen Kassenpreisen

und gegen Zinsvergütung auch auf Teilzahlung . . . . .
Größte Auswahl in moderner Ausführung in allen Preislagen
= = = = = = von 240 bis 10 000 51 am Lager .

- - - - - -

t Gneisen austraße IS. ,
2 S , Drau , billigste u. beste k

Bezugsquelle für •

J JÄ öbel jeder ilrij
r Kassa und Teilzahlung .

5 Bandwnrmmittel waren erfolglos ,
aber „ Solitaenia " hat geholfen .

■J üöntf 4 Mark >
Buchhandlung Vorwärts

In vosen oder A' lteKelioi , i
a lO Pt . durch Zigarrenhandel . '

Ich Hab « bei meinem Sohne schon 5 Mittel geg . den Bandwurm angewendet
u. es hat keines geholfen , aber iehi durch „ SoIItoenl » " habe ich den Band¬
wurm in 2 Stunden entfernt . Ich spreche Ihnen meinen besten Dank aus u
werde Solitnenio weit «mpfehl , F Sch . ,, Berlin , Swinemünd Sir
« iolitocnla f. Erwachs 2,50� «, f. Kinder 1,50�1 ist erhältU in alle » Apothek .

Entfettungstee
Grazlana " , rein natürlich aus

Meerespflanzeu ( Fucus vesieuio -
sus ) . deren fettzahrende Wirkung
wissenschaftl . anerkannt ist . Total
unschädlich . Kein Abführmittel .
Große Gewichtsabnahme
ohne strenge Diät , einfache An¬
wendung , nachwoisl . hohe Er¬
folge . M. 2 . 50 . 3 Pak 51. 7 . —.
Otto Reichel , Berlin43 , Eisenbahnstr . 4.

Bad „ Sud - Ost "
40 Man' . euffelstr , 40 a d. Oranienstr .

Älle Arten Bäder .
Täglich : Russisch • römische und
elektrische Bäder für Tamcn und
Herren . Lieserant jämtl . Kranken «
lassen für Berlin und Bororte . •

Möbel
Kredit

Beim Stauf hierfür 5 M. gut !
Bevor Sie sich Möbel kauscn ,
sehen Sie sich meine sür

20 * 9 Mark zusammen¬

gestellte solide Wohnungs »
emrichtung an. Anzahlung
20 Mark . Abzahlung ganz
nach Uebereinkunst . *

| Ehrlich , Alte Schönhauser Str . 32.

ist der schönste Ausflugsort ?
Immer noch Pichelswerder ,
VZuraT bei n Alten Freund .

Theater und Vergnügungen
Mittwoch , den 25. März 1914 .

Rniana 3>/ , Uhr .

Berliner . Die Braut von Messtna .

Slniang 5 Uhr .

Passage > Theater . Kmo- Barietä .

Aniaitti 6 Nhr .

Palast - Theater . Spezialitäten .

Nnlang 6' / , Nhr .

TineSNollendorf - ThcaterVarietä -
Lichifpicle .

Anfang 7 Ubr .

« gl . Schauspielhaus . Peer Ghnt .

Anfang 7' / , Ubr .

« gl . eprruliaus . Tannhäufer .
Deutsches . Was . Ihr wollt ,
«jirfuS Buich . Galavornellung .
Zirkus Schumann . Galavorstellung .

Anfang 7 " Uhr .

Metropot . Die Reise um die Well
m 40 Tagen .

Aniang 8 Ubr .

Itrauito . Hochspannung .
Deutsches Opernhaus . Martha .
Kemna . Iphigenie aui Taaris .
Deutsches Künstler - Theater .

Der Biberpelz .
Kammeripiele . Der Snob .
Königgräver Strafte . Die süns

Frankfurter .
Kleines . Jettchen Gebert .
Theater au der Weideudammer

Brücke . Der müde Theodor .
Triauon . Er und der Andere .
Komödienhaus . Kammermusik .
Theater am Nolleudorfpla « .

Russisches Ballett .
LustipielhauS . Di « spanische Fliege .
Schiller O. Wann wir allern .

Liebe . Lottchens Geburtstag .
Schiller Khartotrenburg . DaS

groge Licht.
Theater des Westens . Polenblut .
Montis Operetten . Jung - England .
Berliner . Wie einst im Mai .
Thalia . Die Tangoprinzessin .
Residenz . Der Regimentspapa .
Friedrich - Wilhelmstädtisches .

Fräulein Trallala .
Roie . Die Königin der Detektei .
Kasiuo . Die olle Webern .
H xrrufeld . Die von oben und unten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Wintergarten . Spezialitäten .
Apollo . Der Stolz der 3, Kom¬

pagnie .

Ansang 8' / , Ubr .

Luise » . Unser Junge .
Walhalla . Tangosiebcr .
Folies Caprice . Case Pingsheim .

Der HeiralSgras . Meyersteius .

Aniang 8' / , Ubr .

Rcucs Bults - Theater . Die
Haubenlerche .

Ansang 9 Ubr .

AdmiralSpalast . Die lustige Pnppe .
Berliner Eispalast . Im ßnig

zum grünen Kranze .
EinesNolleudorf - Theater . Lariete -

Lichtspiele .
» •

Eternwaete , Jnvalidenstr . 57 — 62

Seliiller - TlieaterOÄ " :
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Zum ersten Male :
Wann wir altern . Hierauf :
Liebe , ptachhcr : Lottchens Geburtstag .

Donnerstag , abends 8 Ubr :
Die Maschinenbauer .

Freitag , abends 8 Uhr :
Wann wir altern . Hierauf :
Liebe . Nachher : Lottchens Geburtstag .

Scliiller -Theater
Charlottenbnrg .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Das eroße Gicht .

Donnerstag , abcndS 8 Ubr :
Die beiden l - conoren .

Freilag , abends 8 Ubr :
Das große I - icht .

taerin der Königgrätzer Straße
8 Uhr :

Die fünf frankfurter .

Komödienhaus .
8 Uhr :

„ Kammermusik " .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

Idester äes Westens .

« Uhr : poIvNdlllt .
Sonnt . nchm . 3' / , : Der liehe Augustin .

Deutsches Jtünstlertbeater
Sozietät .

Nürnberger StraSe 70/71 , am Zoo.
Kasse : Nollendorf 1383 .

Abends 8 Uhr :

Der Biberpelz .
Donnerstag 8 Uhr : Der Raub

der Sabinerinuen .

kTtedr . - lVilkelmät . Theater .
Ansang 8 Uhr.

Fräulein Trallala .
Sonnt , nachm . 3Uhr : Die Kino - Königin .

Reiehshallen - Theater

Stettiner Sänger
Unsere süßen

Dieustmädel.
Burleske v. Meysel

Ansang 8 Uhr .
Nächsten

Sonntag , nachm .
3 Uhr .

Stuckes PfiugstfaHrt .

Theater a . d . Weldeiidamnierhrücke
8 Uhr : Der müde Theodor .

IOSE = THEATE
rRrone Fronffurter "Sir 132.

_ (Die lösW der Metä
—- Romant . Deteklivkomödie in

3 Akleii von L. Albert .
Ansang 8 Uhr .

Donnerst . : Die Königin der Deiektei .

Metropol -Ttieater .
Abends präzise 7 Uhr 55:

Die Reise um' die Erde
in 40 Tagen.

Trianon - Theater .
Täglich abends 8 Uhr :

Kr und der Andere .
Sonntags 3 Uhr : Die Liebe wacht .

Der enxliscde

Nies «
Tedd� Bobs .

Der größte Mensch , der je
gelebt ! 160 min größer als

Machnow ! 19 Jahre alt
Ohne Extra - £ ntree !

URANIA
Taubenstrale 48/49 .

8 Uhr :
vir . A. Ptlroi :

Hochspannung .

Olga Desmond

und eine Auslese

hervorragender Kunstkräfte !

— Bauchen gestattet ! —

Apollo - Theater .
Tel . : LDtzow 2767 .

8 Uhr . Zum 98 . Male :, 8 Uhr .
Der Stolz d . 3. Kompagnie

mit

Hartstein .
gM - Lachen ohne Pause ! - M

Rauchen gestattet !

Heute Mittwoch , den 25. März ,
abends 91/, Uhr :

Zorn ersten Male In Berlin !
Großer

r miir -
m

Catch hh catch can

Freier Ringkampf !
Alles erlaubt !

Theater am Nollemiorfplatz 5.
8 Uhr : Russisches Uallett .
Salome , Sylphiden , Polowetzer Tänze ,

Karneval .

GroSe Ehrenpreise sind für
die Sieger gestiftet von

1. Kom . - Kat Alb Schumann ,
2, Ranoll . Deutschlands

führende Zigarettenmarko .
iL weitere erstkl . Firmen ,
die noch bekannt gegeb . w.

22 der besten Kämpfer
der Welt elngctrollen ! ■
Heute abend erster Tag des
groß intern . Ringerwettstreits

ringen folgende Paare :
I. ivan Spoul gegen Simenon

( Bußland ) ( Lüttich )
2. John Wilson geg . Chakir Pellvan

( Irland ) ( Türkei )
3. Karl Saft gegen Spevacek

( Dentchl . ) ( Böhmen )
4. Constant de Paris geg . Oeriaz

( Paris ) ( bchweiz )
Vorher von 71/, bis 8' / , Uhr :

„ Tipp "
der Derby - Favorit 1014 .

Von 8' / , bis 9V, Uhr :

Große Sport-Vorstellung .

AuflBs . d. Zirkus Busch a. 31. März

Zirkus Busch .
Heute Mittwoch , den 25. März ,' abends 7' / , Uhr .

Sprong aus der Zirkuskuppel
mit dem Fahrrad Mad. Garniers
vom Rouvoau Circus Paris .
Ferner Auftreten aller g' otzen
Ipezialiiälen . IL a. Vorführen

aller �reiheitspferde
durch Hrn . Paul Eschhergar .

Zum Schiust :

„ Pompeji " .
Orig . AuSüatwngS - Pantomime d.
Zirkus Busch in 5 glänzend . 8111.

Voigt - Theater
Badstrafte 38 .

Mittwoch , den 25. März :
Bcncflz für Egon Weidlich :

Im Rausch des Lebens .
Komödie in 3 Alte » v. Oskar PitscheL
Kassencröffnung 7 Uhr , Ans. 3' / , Uhr .

Voranz . : Mont . . 6. April : Bcnefizs .
Lina u. Karl Mocllar : Mutter Thiele .

Folies Caprice .

Vereinigte Berliner Volksbühnen .
I . nlscn - Theater . I Walhalla - Theater .

8' / , Uhr : Unser Junge . I Täglich 8' / , Uhr : Tangoßeher .
Voltsstück mit Gesang und Tanz Gr . Posse m. Ges. u. Tanz in 3 Akten

in 5 Bildern von Hans Ritter . I von (f. Urban . Musik v. Hugo Hirsch .

Ä, . € 1oü "
MauftrstraBa 82 — ,

: : Berliner

Konzerthaus

MauerstraSe 82 — ZimmerstraSe 90) 91.

Großes Doppel - Konzert !
BerlineF Konzerlhaus - Orehesler Fr�rTmon .

Musikkorps d. Garde - FUsilier - Regiments Oirig . Oberm . Hippel

Anfang 8 Uhr . Eintritt 50 Pf . Anfang 8 Chr .

Wochentagen : Gr. Nactimlttags - Konzerl beiEÄmGr. Hachmittags - Konzert
Brauerei Triedrichshain

Rittwoch , den 25 . Ättrz , abends 8 Uhr :

Konzert " " SUZtlZf * "
Berliner Tonkunstler - Orchesters

Dir . Kapellmeister Alired Hirsch .
17. a. : Pcer - Gynt - Suite von Grieg . sowie

Richard - Wagner - Teil , Festding . Karl Gteßel
aus Bayreuth . — Szenen aus Parsifal , Tannhäuser .

Als Gast Frau Direktor ( Komische Oper Berlin )
Anreite Revy - Chapmann .

Zirkus

Barum '
Schau .

REMIEREI

| an der Weser - Ecke |
RtttUstraßc

1 gegenüber der JansastraSe . I
Heute

| Mittwoch, den 25. März ;|
abends S1/, Uhr .

1Alleiniger Billettvorverk . I
im Zigarronhaus Richter u. I
Franke am Hcrmannplatz I

| und an der Zirkuskasse |
ab vormittags II Uhr .

Casino�Theater
Lothringer Sttasie 37. Täglich 8 Uhr .
Nur noch bis Mittwoch , den 8. April :

Die olle Webern .
Borher ein erstklassiger bunter Teil
Sonnlag , 12. April , Ostern , z. 1. Male :

Wo die Liebe hinfällt .
Sonntag 4 Uhr : Rntterllehe .

. , , ( Vaf6 Pingsheim
07 , Der Heiratsgral

l Mcyerstclns

Admiralspalast .
Eis - Arena .

jpBP
' Täglich ; " MF

Vis lustige Puppe .
GroSes Ballett auf dem Eise .

Bis 6 Uhr und von lO*/ , Uhr
ab halbe Kassenpreise .

Wein - u . Bier • Abteilang .

Germania - Prachtsäle
N. , Chausseestr . 110 . K. Richter .

Jeden Mittwoch :
Raul

Mantheys

lustige
JSänger .

Ansang 8 Uhr . Eintritt 30 Ps.
Nachdem Freltauz .

— VorzugSkarten gelten . —

Jeden Donnerstag : '

GeoLes Militär - Streloh - Konzert
Anscht . Jomilienkränzchen .

Aar oe » Jnuau der Ju era » e
dberntmmt die Redaktion de «
Vublitnm gegenüber keinerlei
Berontwortnn ,

Netatteur : U red Wielepp , Rsulölln . Für deu JnjeratenteU perantw . : Th . Glocke , Berlin . ' Druck » . Berlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co , Berli » SW ,
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Unterhaltspflicht und Arbeits -
loflgkeit .

» Wo nichts ist , hat auch der Kaiser sein Recht verloren, " Wer nichts
bat , von dein kann man nicht noch verlangen , datz er anderen gibt .
Äber Gemeinden , die ihre Armenpflegekosten verringern wollen ,
fordern sogar von Arbeitslosen , datz sie gegenüber ihren Angehörigen
ihre Unterhaltspflicht erfüllen .

In ?t e u k ö l l n hatte der Magistrat einen seit Monaten
arbeitslosen Klempner A. zur Bestrafung an »

gezeigt , weil er für seine Mutter den geforderten
llnterhaltskostenbeitrag nicht leisten konnte .
« Gegen einen amtsrichierlichcn Strafbefehl , der daraufhin
erging und ihm 6 M. Geldstrafe auferlegte , erhob N. Wider¬
spruch , doch das Schöffengericht Neukölln unter Vor -
sitz des Amtsrichters H c i l b o r n bestätigte die festgesetzte
Strafe . Die Begründung des Urteils gab zu, datz A. sich
um Arbeit bemüht und nur wenig Arbeit erhallen hatte . Ein schuld »
hafles Verhalten sei aber darin zu erblicken , datz er im wesentlichen
nur Klempnerarbeit gesucht habe . So lange er nur für sich selber
zu sorgen habe , stehe es ihm frei , eine seinem Berufe fern liegende
oder ihm sonst nicht zusagende Arbeit anzunehmen oder abzulehnen .
Wenn er aber seiner Verpflichtung , für den Unterhalt seiner Mutter

zu sorge », nachkommen solle , dann müsse er jede mögliche
Arbeit annehmen . Hiernach sah das Gericht als . erwiesen "
«in , datz A. gegenüber seiner Mutter sich seiner Unterhaltspflicht ent -
zogen habe , obwohl er — so behauptete die Urteilsbegründung —
in der Lage gewesen sei , für die Mutter zu sorgen .

Vor dem Landgericht Berlin II . dessen Strafkammer V

gestern über die von A. gegen das Schösfengerichtsurteil eingelegte
Berufung zu entscheiden hatte , erbrachte A. wieder den Nachweis .
datz er fortgesetzt bei Arbeitsnachweisen sich um
Arbeit bemüht hatte . Aber wieder wurde es ihm als eine

Bernachläisigung seiner Pflicht vorgehalten , datz er nur in seinem
Berus sich nach Arbeil umgetan habe . Ein als Zeuge vernommener

Armenpfleger bekundete , A. habe früher liVz Jahre hindurch regel -
wmtzig für seine Mutter gezahlt . Später habe er die Zahlungen
eingestellt , und bei allen Recherchen sei imnier wieder das Ergebnis
gewesen , datz er wegen Arbeitslosigkeit jede Zahlung ver -
weigerte . Die Strafkammer kam zu dem Urteil , die Berufung sei
zu verwerfen , und es blieb somit bei der Geldstrafe von 6 M. Die

Urteilsbegründung erklärte für . zweifellos " , datz A. , wenn
er sich ernstlich um Arbeit , und zwar nicht blotz um Klempnerarbeit
bemüht hätte , „ ohne weiteres hätte Arbeit finden
können " .

Solche Urteile werden gesprochen in einer Zeit , wo infolge
andauernden Arbeitsmangels zahllose Arbeiter mit ihren Familien
bittere Not leiden und Gemeinden sich zu besonderen Hilfsaktionen
genötigt sehen ! Vielleicht darf man von Richtern nicht verlangen ,
datz sie wissen , wie schwer e s -i st , Arbeit z u finden .
Aber von Gemeindeorganen mutz man allerdings verlangen könneu ,
datz sie das wissen . Die Schuld an dieser Härle gegen Arbeitslose
trifft weniger die Gerichte als die Gemeindeverwalrungen , die nur

zu . rasch bereit sind , bei Nichterfüllung der Unterhallspflicht
mit Strafanzeigen vorzugehen .

Der Magistrat von Neukölln scheint hierin einen besonderen
Eifer zu entwickeln . Auch gegen die Frau des jetzt verurteilten

Klempners hat er bereits zu dem Mittel einer Bedrohung mit Straf »
anzeige gegriffen , weil sie für ihren der Armenpflege zur Last
fallenden Vater keinen Unterhaltskostenbeitrag zahlt . Diesmal wird

allerdings wohl der Magistrat den kürzeren ziehen , da ja die Ehe -
frau über keine eigenen Mittel zu verfügen hat und daher auch
nicht zur Unterstützung ihres Vaters herangezogen werden kann .

Parteiangelegenheiten .
sechster Wahlkreis .

Die Versammlungen der jugendlichen Mitglieder von
18 —21 . Jahren finden heuie Mitlwoch , den 2S . März ,
abends 8 Ulir , in folgenden Lokalen statt :

Berolina - Festsäle , Schönhauser Allee 28 : Kacze -
r o w S k i , Ravenöstr . 6 ; Franke , Badftr . 19, und ' Schröder ,
Stromsir . 36. Referenten sind die Genossen Erwin Neumann ,
Wilhelm Paetzel , Simon Katzenstein und Emil Eichhorn .

Die Vorträge finden ihre Fortsetzung in den im vorigen
Monat begonnenen Erörterungen über unsere Gegen -
wartssorderungen ; es ist jeder der Vorträge in sich ab¬
geschlossen .

Die Genoffen werden gebeten , die jugendlichen Mit -
g l i c d e r auf diese Versammlungen aufmerksam zu machen .

*
DaS 25jäbrige Stiftungsfest des Wahlvereins findet am Sonn -

abend , den 28. März , abends 8 Uhr , in den Gesamträumen der
Brauerei Friedrichshaiu statt . Mitwirkende sind : die Thiloschen
Chöre , Konzertsängerin Frau Herta Geipelt und das Berliner
Konzerlhaus - Orchester . Dirigent Franz von Blon . Das Programm
ist ein dem Tage entsprechend ausgewähltes und verspricht , den Be »
suchern einige genutzreiche Stunden zu verschaffen .

Eintrittskarten a 30 Pf . sind nur noch im Wahlvereinsbureau ,
Gerichtstr . 71 , zu haben .

Jugendscktion Neukölln . Heute abend 81/. . Uhr : Exverimental -
vortrag des Herrn Dr . phil . I . Hanauer : „ ' Die Zusammensetzung
und Zerlegung des Wassers . " — Die Hauptversammlung findet am
1. April d. I . statt . Tagesordnung : 1. Bericht des

'
Vorstandes .

2. Neuwahlen . 3. Anträge . 4. Verschiedenes .

Köpenick . Heute Mittwoch , abends 8' / . , Uhr , im Stadltheater letzter
Vortragsabend des Vortragskursus über : „ Die wissenschaftlichen
Grundlagen der modernen Arbeiterbewegung " .

Eichwalde . Heute abend 7 Uhr von Witte auS „ Vorwärts " -
Verbreitung .

Alt - Glicnicke . Die Bibliothek des Wahlvereins befindet sich vom
1. April ab im neuen Jugendheim , Rudower Stratze 54 . Wegen des
Umzuges und des Jahresabschlusses sind sämtliche Bücher am
Freilag . den 27 . März , abends 7«/ . , bis tl ' /e Uhr , zurückzugeben .
Die WiederauSgabc erfolgt dann vom Sonntag , den 5. April , ab in
gewohnter Weise , also Sonntags von 11 bis 12 und Dienstags von
8 bis 9Vz Uhr .

Zossen . Am Donnerstag , den 26 . März , abends SVj Uhr , im
Lokal von Scherler : Generalversammlung .

öerliner Nachrichten .
Verabschiedung des Stadthaushaltsetats .

Nochmaliger Kampf um die Lustbarkeitssteuer .
Die Stadtverordnetenversammlung erledigte

Gestern in einer ( frtrasitzung den Rest der Etatsberatung . z

Beim Etat der Wasserwerke rügte Genosse Bruns
den bedenklichen Brauch , über Häuser ine Wassersperre zu ver¬

hängen , wenn der Besitzer das Wassergeld schuldig bleibt .

Zum Etat der Kanalisations Werke und Riesel -
g ü t e r trug Genosse M a n n eine Reihe von Klagen und

Wünschen der in dieser Verwaltung beschäftigten Arbeiter

vor , ihr berechtigtes Verlangen nach besseren Löhnen , nach wirk -

samer Wahrung ihrer Interessen durch Arbeiterausschüsse usw .
Arbeiterklageu brachte auch beim Etat des Vieh - und

Schlacht hos es Genosse H o f f ni a u n zur Sprache .
Vor der Beschlutzfassung über die Festsetzung der

Steuern kam es zu einem nochmaligen Kampf um die

Lustbarkeitssteuer . Gegen sie lief die sozialdemo -
kratische Fraktion von neueni kräftig Sturm mit einem Antrag ,
die dafür in den Etat eingestellte Million zu st r e i ch e n.

Für den Ausfall wäre reichlich Dcckuitg vorhanden infolge der

Mehreinnahme , die aus der Einkommensteuer wegen des bei

der Wehrbeitragsveranlagung gewährten Gencralpardons

zu erwarten fft . Die begründenden Ausführungen
unseres Genossen H e i m a n n waren eine vernichtende
Kritik der Lustbarkeitssteuer , dieses Steuermonstrums , das

durch die freisinnige Mehrheit der Stadtverordnetcnversamni -

lung dem Magistrat bewilligt worden ist . Kämmerer B ö tz

verteidigte sein Werk , indem er alle dadurch verursachten

Schädigungen , die unser Redner eingehend dargelegt hatte ,
glatt abstritt . Von den Freisinnigen sprach ein einziger ,
der Stadtverordnete Feuer st ein . für den Antrag
unserer Genossen . Die übrigen Redner legten sich mit

Eifer ins Zeug für Beibehaltung der Lustbarkeitssteuer ,
wobei Stadtverordneter Sonnenfeld durch den Versuch
einer Anrempclrkng der sozialdemokratischen Fraktion einen
Krakeel provozieren zu wollen schien . Ihm und dem Kämmerer

sagte Genosse Zu b eil gebührenden Bescheid . Der Antrag ,
die Lustbarkeitssteuer zu streichen , wurde schlietzlich mit be -

trächtlicher Mehrheit abgelehnt .
In der Gesamtabstimmung über den ganzen Stadt -

haushaltctat stimmte dann die sozialdemokratische Fraktion
gegen ihn . _

Nachklänge zur Roten Woche .
Wie wir erfahren , sind in den letzten Tagen eine Reihe

von Parteigenossen vor das Polizeipräsidium geladen
worden und zwar zur Vernehmung in eigener Angelegenheit .
Es handelt ' sich offenbar um das Ankleben von Zetteln ,
die Aufklärung über das Verbot des Plakats über die Rote

Woche gaben . Um unsere Parteigenossen Belehrung über die

ihnen bei diesen Vernehmungen zustehenden Rechte zu geben ,
bemerken wir folgendes :

Ob überhaupt ein Angeschuldigter verpflichtet ist , vor der

Polizei zu erscheinen , ist in hohem Grade zweifelhaft .
Keinesfalls braucht der Angeschuldigte zu erscheinen , bevor

ihm eine Exekutivstrafe angedroht ist . Gegen diese Androhung
kann er die vom Gesetz zugelassenen Rechtsmittel innerhalb
der gesetzlichen Frist einlegen . Wir raten denjenigen Partei -
genossen , denen solche Zwangsmittel , - nachdem sie vor der

Polizei nicht erschienen sind , von dieser angedroht werden ,
sich an die juristische Sprechstunde des . Vor -
wärts " zu wenden , woselbst ihnen die erförderliche Rechts -
auskunst gegeben werden wird .

tu erster Linie aber bemerken wir folgendes :
elbst diejenigen , die vor der Polizei erscheinen , haben

unter keinen Umständen die Verpflichtung , etwas

sie * selbst Belastendes auszusagen , sie können

vielmehr rundweg erklären , datz sie jede Auskunft ver -

weigern . Ob der Polizeibeamte die Angeschuldigten auf
dieses Verweigerungsrecht hinweist oder nicht , ist völlig
gleichgültig . Das Recht steht den Angeschuldigten im vollen

Umfange zu und können sie von diesem auch Gebrauch machen ,
ohne irgend welche weiteren Erklärungen ihren Worten hinzu -
zufügen . _

Die Kirche und die Zlustrittsbetvegnng .
Die Berliner Stadtsynode , die zu einer Sitzung zusammen -

getreten ist , unterhielt sich eingehend Uber die Kirchenaustritts -
bewegung . Der Generalsuperintendent Lahusen bedauerte sehr die
Abkehr von der Kirche , betonte aber andererseits , datz seiner Meinung
nach der Steuerausfall keinen Einflutz auf die finanzielle Gebarung des
kirchlichen Etats ausübe . So ganz wohl mag ihm bei diesen
Worten doch nicht gewesen sein , denn es stellte sich später heraus .
datz man so knapp an Geld sei, datz zu Kirchenbnuten nur 16 000
Mark in den Etat eingesetzt werden könnten und datz kein Geld
vorhanden sei für eine angemessene Entschädigung von Organisten
und Kirchenchörcn . »

In welcher Weise die Kirchensteuer oft eingetrieben werden mutz ,
beweisen folgende Tatsachen . Herr Lahusen sagte :

„ ES ist doch etwas Beklagenswertes , wenn wir sehen , datz im
Jahre 1913 116 776 Zwangscrinnerungen ausgeschrieben werden
mutzten , datz 62571 zur Zwangseinziehung gestellt wurden und
385 000 M. durch Zwangsemzichung eingetrieben worden sind . Was
für eine Fülle von Verstimmung , Aerger , Zorn und Entfremdung
von der Kirche wird dadurch vermilatzr ! sSehr richtig !> Ein solcher
Zwang mit den Mitteln des Staates ist eigentlich gegen das Wesen
der evangelischen Kirche , denn das Wesen der Kirche Jesu Christi ist
doch immer : „ geben und wieder geben " , und wenn wir nun an
Hunderttausende nicht mit Gaben , sondern immer wieder mit Geld -
fordern herankommen , so ist das doch eine harte Sache . Wir müssen
uns stagen , wie man diesem Notstande begegnen kann . "

Im weiteren Verlaus der Verhandlungen wurden auch der hohen
Berwaltungskosten gedacht .

Originell ist die Resolution , die sich über den Kirchenaustritt
auSlätzt und also lautet : „ Stadtsynode hat mit schmerzlichem Be -
dauern davon Kenntnis genommen , datz so viele Glieder des Stadt -
synodalbezirks , irregeleitet durch hatzerfüllte Agitationen , von allen
Segnungen des kirchlichen Lebens sich selbst geschieden haben .

Stadtiynode dankt allen , die in dieser Zeit sürbittend und auf -
klärend für unsere teuere evangelische Landeskirche eingetreten sind .
Sie dankt insbesondere dem Herrn Generalsupeiüntendenten für die
erfolgreiche Anregung des sogenannten Kirchensonntags ,
den Geistlichen und Gemeindekörperschaften für ihre umfassenden
Arbeiten .

Einmütig und in voller Zuversicbt auf Gottes nie ausbleibende ,
auch jetzt schon deutlich erkennbare Hilfe , sowie der Kraft seines
Evangeliums vertrauend , gibt Synode ihrer festen Hoffnung Aus -
druck , datz eS den Mächten des Umsturzes und der Ver -
neinung nicht gelingen wird , . die Kirchs der Reformation zu ver -
nichten . Sie ruft zugleich olle Evangelischen des Berliner Stadt -
synodalbezirks aus . die gefährdeten Glieder mit Liebe und Glaubens -
Vorbild in ihrer Treue zu stärken und ihnen die hohen Segnungen -

zum Bewutztsein zu bringen , welche die evangelische Landes -

kirche als die Trägerin des Evangeliums unserem Volke über »

mittelt hat . "
Viel nützen wird dieser fromme Erguh nicht .

Gerissene Gauner .

Mit einem „ Spargelzüchter aus Kalifornien " vtii dessen

Freund hat ein Amerikaner , der sich auf der Durchreise in Berlin

aufhält , trübe Erfahrungen gemacht . In einem Reissbureau Unter

den Linden traf der Mann einen Fremden , der ein Gespräch mit

ihm anknüpfte , sich ihm als ein Landsmann OlBrien vorstellte ,

seiner Mundart nach aber eher ein Engländer zu sein schien .
Man verlictz zusammen das Bureau und ging plaudernd die Linden

entlang . Da „ verlor " plötzlich vor ihnen ein anderer Herr seine

Brieftasche . O ' Arien hob sie auf und gab sie sofort dem Verlierer

zurück . Dieser dankte in englischer Sprache mit amerikanischem

Klang und war hocherfreut , in dem ehrlichen Finder und seinem

Begleiter zwei Landslcute zu sehen , um so mehr , als er , wie er

versicherte , kein Wort deutsch konnte . Aus Dankbarkeit bot der

glückliche Verlierer den beiden Herren einen Trunk an und man

begab sich nach einem Hotel in der Wilhelmstratze . Hier satz man

ungefähr eine halbe Stunde in eifrigster Unterhaltung , in der

der Verlierer u. a. erzählte , datz er Spargelzüchter in Kalifornien

sei und zum erstenmal Deutschland bereise . Als die beiden an -

genehmen Herren ans Gründen , die durchaus stichhaltig erschienen .

aus „ einen Augenblick " weggegangen waren , aber nicht wieder »

kamen , stutzte der Amerikaner und entdeckte jetzt , datz ihm einer ,

ohne datz er das Geringste gemerkt , die Brieftasche aus der hinteren

Hosentasche gestohlen hatte . Die Tasche enthielt acht Einbundert -

Dollarnoten , eine Zwanzig - Dollarnote und ein Scheckbuch über

1800 Dollar . Wir haben hier ganz die Einleitung zu der berüch -

tigten Vertrauensfalle , die dann aber durch einen Taschendiebstahl

abgekürzt und ersetzt wurde . O' Brien hätte in dem Reiseburean

ohne Zweifel gesehen , datz die Briestasche des Amerikaners viel

Geld enthielt , und sich gemerkt , in welche Tasche er sie steckte . Die

beiden Gauner werden wie folgt beschrieben : O' Brien ist etwa

50 Jahre alt und mittelgrotz und hat an der Seite ergrautes Hqar .
allein Anschein nach angeklebte Koteletten . Der „ Spargelzüchter "
zählt etwa 40 bis 50 Jahre , hat ein frisches Gesicht und hell¬
blondes Haar und jiel durch seinen grünen Mantel und seinen
grünen Hut auf .

Ein schrecklicher Unfall ereignete sich gestern nachmittag auf dem
unter Abbruch stehenden Grundstück des früheren Itömglichen Lehrer -
seminars in der Friedrichstr . 229 . Der Arbeiter A u g u st Reich
aus der Weberstratze wollic zwischen zwei der dort verkehrenden
Arbeitssuhrwerke durchlaufen , wurde dabei aber von der Deichsel -
stange des einen Gefährts erfatzt , die sich ihm in den Leib bohrte .
Mit schweren inneren und äuheren Verletzungen wurde der Ver -
unglückie nach dem Urban - KrankenhauS geschafft , wo nur noch wenig
Hoffnung auf sein Leben gesetzt wurde . Das Unglück wird , wie
man uns mitteilt , aus die Antreiberei zurückgeführt , die auf dem

Abbruch geübt wird .
_

Selbstmord einer erblindeten Greifi « .
In der Friedrichsbcrger Str . 25 wohnte im dritten Stack dcS

Seitenflügels der SS Jahre alte Rentenempfänger Hertel mit seiner
82 Jahre alten Ehefrau Sophie geb . Schweinert . Frau Hertel war

schon seit fünf Jahren völlig erblindet . Seit sechs Wochen war
sie auch noch schwer asthmaleidend . In der vergangenen Nackt

plagte sie das Leiden besonders arg . Ihr betagter Mann wachte
an ihrer Seite , legte sich aber immer wieder auf einige Minuten

hin , wenn sich ihr Befinden für einen Augenblick gebessert zu haben
schien . Gegen 5 Uhr morgens schlief er infolge Ucbermüdung fest
ein . Jetzt erhob sich seine Frau , als sie wieder einen heftigen Anfall
ihres Leidens hatte , tastete nach der Küche hinaus und sprang auf
den Hos hinab . Ungefähr eine halbe Stunde später erwachte der Greis
wieder . Vergeblich suchte er jetzt nach seiner Frau . Als er da »

Fenster der Küche aufstehen sah und nichts Gutes ahnend auf den

Hof hinabblickte , sah er seine Lebensgefährtin regungslos daliegen .
Ein hinzugerufener Arzt vermochte nicht mehr zu helfen .

Ucbcr das Unglück im städtischen Gaswerk in Tegel , bei dem
der 32jährige Gasarbeiter Willi Manns den Tod erlitt und über
das wir in unserer Montag - Znunnner bereits berichteten , wird uns
ergänzend mitgeteilt : „ MannS war beim Kohlcntransport beschäftigt
und hatte die Wagen der Hängebahn an der Zapfstelle mit Kohlen
zu füllen . Da sich die Kohle im Trichter staute , stieg M. in den -
selben hinein , um abzuhelfen . Dabei kam die Kohls ins Rutschen ,
M. konnte nicht mehr schnell genug ausweichen und wurde unter
der Kohle begraben . Wäre die Arbeit , wie die Vorschrift
lautet , von zwei Mann ausgeführt worden , so konnte dem ver -
schütteten Arbeiter Hilfe geleistet werden . AuS Sparsam »
keil werden aber diese Vorschriften von der Betriebsleitung
übergangen und so wurde der Arbeiter erst IV, Stunden
später vermitzt , und da war es zu spät . Die Wieder -

belebungsversuche waren erfolglos . Auch stellte sich heraus , datz der
Sauerstoffapparat nicht in Ordnung war . Manns hinterlätzt seine
Frau und zwei kleine Kinder . Natürlich hat . wie immer , der Ar -
beiter schuld an dem Unglück : die Betriebsleitung wird berichten .
datz der Arbeiter entgegen den Bestimmungen gearbeitet hat . Man
wird aber verschweigen , wie oft die Arbeiter geradezu gezwungen
werden , die Bestimmungen zu umgehen durch die matzlosen Ab -
treibereien der Betriebsleitung und ihrer Organe . Die meisten von
den Unglücksfällen in diesem städtischen Musterbetrieb sind auf diese
gefährliche Ausbeutung der Arbeiter zurückzuführen . Wird denn die

Deputation der städtischen Gaswerke hier bald Einhalt gebieten ?

Ein neuer Rekord . Der Flieger Linnekogel hat gestern mittag
auf einem Rumpler - Emdecker neuester Bauart einen Welthöhenrekord
mit einem Fluggast ausgestellt , indem er eine Höhe von 5 500 Meter
erreichte . _

Vorortnachrichten .
Schöneberg .

Ilm die Gültigkeit ciuer Stadtverordnetenwastl

handelte es sich in einem Rechtsstreit des Fuhrherrn Kuauer gegen
die Sladtverordnetenversammlung . Die letztere hatte entgegen einem
Einspruch KnauerS die in der ersten Abteilung erfolgte Wahl des
BruuiienbaumeisterS Treugebrodt für gültig erklärt . K. klagte beim
Bezirksausschutz auf Ungültigkeit der Wahl Treugebrodts . Der
Kläger machte geltend , der Gewählte habe im Wahllokal für sich
selber eine unzulässige Agitation betrieben , indem er an einzelne
Bürger herangetreten sei , sie gefragt habe , ob sie schon gewählt
hätten und sie ermuntert hätte , ihn zu wählen . Auch hätte er jemand
herangeholt .

Der Bezirksausschutz lieh jene Angaben bei seiner Entscheidung
unberücksichtigt , indem er die Wahl aus einem anderen Grunde für
ungültig erklärte . ES stände fest , datz bei der Wahl der Beisitzer
für den Wahlvorstand und ihrer Stellvertreter die Frage der Reihen -
folge in der Stellvertretung nicht geregelt worden sei . Dies wäre
ein Mangel , der die Wahl schon ungültig mache .

Das Oberverwaltungsgericht hob am 23 . März dieses Urleil
auf und wies die Klage öknauers ab , indem es zugleich



die Dahl TteugeBroMS ffit gültig erßtle . Begründend
wurde aufgeführt : Der Grund . aus dem der BezirkSauSfchutz
die Wahl für ungültig erklärt habe , koime nicht ' durchgreifen .
Im Besetz vom 30. Juli 1800 , betreffend die Bildung der Wähler -
abteilungen , sei nicht vorgeschrieben , daß bei der Dahl der Stell -
Vertreter für die Beisitzer die Reihenfolge dafür , wie die Stell -
Vertreter einzutreten hätten , bestimmt werde . ES heiße dort unter
§ 6 II nur , daß von der Stadtverordnetenversammlung für die Bei -
sitzer je ein oder mehrere Stellvertreter aus der Zahl der stimm -
fähigen Bürger zu wählen seien . — Es sei nunmehr auf die Be¬
hauptung der Älage hinsichtlich der angeblichen unzulä ' figen Wahl -
agitation des Gewählie » einzugehen . Wenn man nun auch von den
Behauptungen des Klägers ausgehen und annehmen wollte . Treu -
gebrodt harte in der erwähnten Weise einzelne Bürger im Wahl «
lokal angesprochen , um sie zur Stimmabgabe für sich zu ermuntern ,
und er hätte einen anderrn Wähler herbeigeholt , so könne der
Senat darin eine unzulässige Wahlagitation n i ch t sehen .

Somit läge kein Grund vor , der für die Ungültigkeit der Wahl
Treugebrodts spreche. Die Wahl sei deshalb als g ü l t i g zu er¬
achten .

Aus der Stadtverordnetenversammlung . Die erste Sitzung im
neuen Rathaus wurde in der Ausstellungshalle im ersten Stockwerk
abgehalten . Das Provisorium gilt so lange , bis der neue Stadt -
verordnetensaal fertiggestellt ist ; letzteres dürfte bereits Mitte April
der Fall sein . Der Oberbürgermeister Domin icuS begrüßte die
Persammelten . Da beide Vorsteher fehlten , wurde die Sitzung vom
Altersvorsitzcnden Marsch eröffnet . Die Vergrößerung der
städtischen Druckerei wurde vor einiger Zeit zurückgestellt . Es Hai
sich jetzt herausgestellt , daß dadurch der Stadt mehrere tausend Mark
Ersparnisse entgangen sind . Genosse K ü t e r gab der Erwartung
Ausbruch , daß in absehbarer Zeit eine neue Vorlage unterbreitet
werden möge , die die Vergrößerung der eigenen Druckerei vor -
sieht . Der größte Teil der Druckvorlagen könne in eigener Regie
hergestellt werden . — Die Rcchtsliberalen Jatzow und Genossen
harten eine Revision der Finanzordnung sowie Einstellung maß -
gebender Werte in das Lagerbmh beantragt . Ter Redner meinte ,
man gewinne keine klare llebersicht wie es bisher gehandhabt wurde .
Die Abschreibungen seien unübersichtlich , ebenso die Einteilung der
städtischen Fonds . Es soll nunmehr eine gemischte Deputation ein¬
gesetzt werden , die alle diese Fragen prüft . Ferner wurde der Miet -
vertrag der Volksbücherei in der Martin - Lnther - Straße genehmigt .
Ter Hauplausschuß für Jugendpflege wünscht die Errichtung eines
Landheims auf dem Truppenübungsplatz L- perenberg . Den Fort -
bildungsschulern soll die Möglichkeit gegeben werden , vom Sonn -
abend auf Sonntag dort zu übernachten , um den Sonntag im
Freien verbringen zu können . Außerdem sollen Kinder anderer
Schulen das Henn als Wanderausenthalt benutzen können . Der
Platz ist vom Militärfiskus aus Widerruf zur Verfugung gestellt .
Die Baukosten des Heims , in dem für 50 Bethen Platz vorhanden .
sind aus 12 000 M. berechnet . Für die Ausstattung dieses Jugend -
hcinrs sind 4000 M. erforderlich . Für die weibliche Jugend ist ein
Raum in der Ruckertschule vorhanden , für dessen AnSstattuirg 2000
Mark notwendig sind . Insgesamt wurden ungefähr 18 000 M. ge -
braucht . Einige Korporationen haben als Zuschuß 12 000 M. in
Aussicht gestellt , so daß noch 6000 M. als Rest verbleiben . V est er
Lrb . Krakt . i betont , daß cS notwendig sei , die jungen Leute nach

dem Land hinauszusendcn , nur sie von der Politik fernzuhalten . —

Genosse Mobs meinte , Bevorzugungen sollten nicht vorgenommen
werden , es Ware daher richtig , auch der Arbeiterjugend ein Heim
zur Verfugung zu stellen . Ein Exerzierplatz fei nicht geeignet zum
Jugendheim . Nachdem Genosse Hoffmann noch Kritik an dem
Verhalten der Liberalen geübt , versuchte der liberal « Bester die
Darlegungen unserer Genossen in dieser Frage herabzusetzen . Ihm
gab Genosse - Kuier die gebührende Antwort . Genasse Mohs wie »
auf die Tatsache hin , daß die Lehrer in den Schulen bereits die
Kinder der arbeitenden Klassen für den patriotischen Jugend -
ruinnrcl zu gewinnen suchten . Der von unseren Genossen geiiellte
Antrag , auch dem Arbeiterjugendheim die Räume der Ruckertschule
zur Verfügung zu stellen , wurde von den Liberalen abgelehnt . In
Nor alsdann folgenden geheimen Sitzung wurde die Neubesetzung
der beiden StadtraiSämier besprochen . Die Wahl findet in der
nächsten Sitzung am 20 . April , im neuen Sitzungssaal , statt .

Lichterfelde .
Heute Mittwoch findet die Stichwohl zwischen dem sozial -

demokratischen Kandidaten Wenzel und dem bürger -
lichen Kandidaten Bunge statt . Wahllokal : � L i ib t e r fei d e r

Festsäle * . Zehlendorfer Straße 5. Mahlzeit :
3 —8 Uhr . Da bei der großen Ausdehnung deö Bezirks die

Schlepparbeit frühzeitig einsetzen muß , werden die Genossen ersucht .

sich dem Wahlkomitee «bei Wahrendorf . Bäkestraßej von # Uhr ab

zur Verfügung zu stellen . Ein großer Teil der Arbeiterschaft ist
außerhalb beschäftigt ; Kollegen , die mit Lichterfeldern zusammen
arbeiten , werden gebeten , sie auf die heutige Wahl im zweiten Be¬

zirk aufmerksam zu machen .

Eharlone » durg .

Seinen Beeletzunge « erlege « ist der zehnjährige Knabe , der . wie
wir gestern berichteten , beim Spiel gegen ein Aulo geraten und von
diesem überfahren worden war . Kurz nach seiner Einlicferung in
das Krankenhaus ist der Knabe gestorben .

Neukölln .

Ein aufregender Vorgang spielte sich gestern abend am Weigand «
ufer in Reukölln ab . Dort ging eine Frau sichtlich aufgeregt eine
Weile an dem Ufer auf und ab und sprang dann plötzlich vor dem
Grundstück Rr . v in den Schiffahrtskanal . Ihr Beginnen wurde von
mehreren Paffanten gesehen , von denen einer der Lebensmüden so «
fort nachsprang . ES gelang diesem auch , die Frau , die sofort unter -

gegangen war . wieder anS Ufer zu bringen , wo sie bald die Be -

sinnung wieder erlangte .

Treviow - Baumschuleutveg .
Durch das rätselhafte Verschwinden eines Schulkindes herrscht im

Ortsteil Baumschulenweg lebhafte Beunruhigung . Am letzten Sonn -
abend war die 7l/zjährige Tochter Margarete des Schlossers Rüske ,
Behringstr . 12, von seinen Eltern zum Einholen ausgeschickt worden
und kehrte von dem Gange nicht wieder zurück . Das für sein Alter
gutentwickelte Kind ist zuletzt gegen 8>/z Uhr vor der Post in der
Baumschulenstraße gesehen worden . Man �vermutet , daß eS
von einem Manne mit blondem Schnurrbart , der eine Binsen -
Markttasche trug , verschleppt worden ist . Dieser hat an jenem
Abend auf dem gegenüberliegenden Markte verschiedentlich
Kinder angesprochen . Das Kind hat volles , rundes Gesicht von
gesunder Farbe , blonde Haare , blaue Augen und volles Gebiß . SS

trug ein roteS Chevioikleid . braun « Schnallenschuhe und schwarze
Strümpfe und hatte zuletzt eine Markttasche , die seine Einkäufe
enthielt , und etwas Geld bei sich. Bis Dienstagabend war keinerlei
Spur der Vermißten zu entdecken . Einige vorgenommene Ver -

Haftungen erwiesen sich als falsch . Der mehrfach geäußerte Ge¬
danke , daß die Bermißte in die benachbarten Gehölze des Plänler -
waldeS oder der KönigSheide verschleppt wurde , ist zwar nahe -
liegend , doch erscheint eS nicht gerade wahrscheinlich , daß das auf -
geweckte Kind einer ihm unbekannten Person dorthin stillschweigend
folgte . ES ist nichl unmöglich , daß die Kleine in bewohnt « Ge -
bände gelockt worden ist . Zweckdienliche Mitteilungen sind an die
Treptower Polizeibehörde zu richten . Den schwer besorgten Eltern
wendet sich die allgemeine Teilnahme zu .

Biesdorf .
Heute abend von 6 — V Uhr findet im GenSlerschen Lokal , Dorf -

straß « 64, die Erweiterungswahl zur Gemeindevertretung statt . Der
Kandidat unserer Partei ist der Genosse Benno Sommer . Wenn
alle Genossen ans dem Posten sind , muß eS möglich sein , das Mandat

zu erringe «. Sei jeder ftühzeitig zur Stell «.

Stralau ,

Eine uuentgeltttche Auskunftsstellc für Steverreklamattoneu für
Stralau und das Stialauer Viertel ist auch in diesem Jahre wieder
von der Bezirksleitung des Wahlvereins errichtet worden . Dieselbe
besindet sich im Lokal Markgrafendamm 3 bei Schleiff und ist Sonn¬
abends von 8' /3— 10 Uhr abends geöffnet .

Ladeburg bei Bernau .

Bei der Geairindevertreterwahl in der dritte « Klasse wurde der
bürgerliche Mlichmaschkandidal mit 26 gegen 23 Stimmen , die auf
unseren Kandidaten entfielen , gewählt . Obwohl die Bürgerlichen
alles in Bewegung setzten , ihrem Kandidaten zum Siege zu ver «
Helten , hätte bei etwas regerer Wahlbeteiligung der werktätigen Be -
völkerung das Mandat für nnS gewonnen werden können . Pflicht
unserer Genossen muß es nunmehr sein , durch eine regere Agitation
für die Organisation und die Presse die Scharte wieder aus -
zuwetzen .

Schenkendorf bei Großbeeren .
Lei der Gemeindevertreterwahl in der dritten Klaffe wurde unter

schwacher Wahlbeteiligung Genosse Albert Nickel mit 15 gegen
S bürgerliche Stimmen gewählt . Die dritte Klaffe ist jetzt völlig in
unserem Besitz .

Spandau .
Eine stürmische Milttärarbeiterversammlung , einberufen vom

christlichnationalen Zentraloerband deutscher Militärhandwerker , fand
Montagabend in den Kaisersälen statt . Die Versammlung
halte lediglich den Zweck , die Militärarbeiter noch mehr zu zer¬
splittern und neben den vielen Verbänden und Vereinigungen nun
auch noch für die christliche Organisation Propaganda zn machen .
Statt des bekanntgegebenen TbemoS : . Ergebnis der Rücksprache mit
dem Kriegsmmister über Militärarbeitel fragen " sprach der Referent
Koch nur über die Borzüge der christlichnationalen Arbeiterbewegung
und fand damit starken Widerspruch . Der Referent drohte wieder -
holt von seinem Hausrecht Gebrauch zu machen , erreichte ober damit
nur . daß die Unruhe immer größer wurde . Als dann nach erregter
DiSkuision den solgendeii Rednern nur 13 Minuten Redezeit be¬
willigt und einem Diskussionsredner nach Ablauf �dieser Zeit unter
großem Lärm daS Wort entzogen wurde , verließ der größte Teil
der Versammlungsteilnehmer den Saal .

Wildau - H oherlehme .
Mit emem Siege der Werksverwaltung endete die Gemeinde -

wähl in Wcldau - Hoherlehure am Montag , den 23 . März . Während
unser Kandidat vor zwei Jahren noch 194 Stimmen erhielt , sank
diesmal die Stimmenzahl , die auf den Genossen Tänzer entfiel ,
auf 146 herab ; während die Stimme « des Werkskandidaten in dem
gleichen Zeitraum von 102 auf 188 stieget ' . Die Manager der
Firma Schwartzkopsf . Masfclmrbeiteten mit Hochdruck für den von
ihnen präsentierten Kandidaten Werkmeister C ramer . Restlos traten
die Beamten der Firma und die Gelben zur Wahl an . Unsere
Genossen bzw . die freigewerkschaftlich organisierten Arbeiter ließen
es leider an dem erforderlichen Eifer für den Sieg unserer Kan -
didaten fehlen . Am Sonnabend vor ber Wahl veranstaltete die
gelbe Werksvereinignng ein Stiftungsfest , an dem die Direktion
offiziell vertreten war . Selbst einige Obergelbe von der Firma
Siemens hatten eS sich nicht nehmen lassen , in eigener Person zu
dem Feste zu kommen und gegen die moderne Ardeiterbewegung
in der üblichen Weise scharf zu machen und für die Wahl ihrer
Kandidaten zu wirken . Bon 629 eingeschriebenen Wählern der
3. Abteilung gingen 334 zur Wahl . — Das Resultat der Wahl dürfte
hinreichend beweiskräftig genug sein , um darzntun , daß unsere Ge -
nossen alles daran setzen müssen , um die Organisationen auszu -
bauen , damit den Gegnern der Arbeiterbewegung in der Zukunft
der Sieg vereitelt wird .

Potsdam .

Ein fünf Abende währender Bortragskvrsus des Genossen
Dr . D uncker « Berlin über . die Entwicklungsstufen des Wirt¬
schaftslebens " beginnt am Freitag im Lokal HauSmann . Der Ein «
tritt ist für alle organisierten Arbeiter frei . Die Vorträge finden
statt am 27 . März , am 1. . 3. . 6. und S. April . Beginn Punkt S Uhr .

Sitzungstage der Stadt - und Gememdevertretuugeu .
Adlershof . Am Donnerstag , den 26. März , abends 6>/ , Uhr , im

Sihungsfaa «« des Gemeindeamts .
Glienicke ( Nordbahn ) . Mittwoch , den 26. d. SB. , abends 7 Uhr , im

Gemeiiidcburcau . Hauptstr . 16. Etatsberatung .
Martendorf . Donnerstag , den 26. Marz , nachmittags S Uhr , im

Rathause , Kaiserstraße .
Rosenthal . Am Donnerstag , den 26. März . abendS 6 Uhr . in der

Aula der Gemeindeschule , Schillerslraße . Etattberatimg .
Demvelhof . Morgen Donnerstag , nachmittags S1/, Uhr , im Ge -

meindesitzungszimmer , Dorfftr . 42.
Treptow . Freitag , den 27. März , abend » 6 Uhr , im Rathaufe .
Dies - Sitzungen sind öffentlich . Jeder SemcindeangehSrigc ist be-

rechtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Zrauen - Leseabenüe .
Tempelhof . Heute Mittwoch , abends 8' / , Uhr , im DilhelmSg arten ,

Berliner Str . 48.
Röntgental - Zeperuick - Bnch . Heute Mittwoch , abends 8' / , Uhr , bei

Lange , Sicmcnstr . S/10 . Bortrag der Gen . Anna Matfchkc .

/lus aller Welt .

Opfer des Grüeasfegens .
Die OrdenSpolitik der Königlich Preußischen Ordentkommisfion

hat wieder zwei Unglückliche geschaffen . Bei der Einweihung der

königlichen Bibliothek wurden , wie bereits gemeldet , an zahlreiche
mit dem Bau irgendwie in Verbindung stehende Leute Orden ver «

liehen . In fürsorglicher Weise war genau vorgesehen , daß jeder
seinem Range gemäß seinen Piepmatz erhielt . ES wäre das Unglück
nicht auszudenken , das entstehen könnte , wem » den BibliothekS «
dienern etwa durch irgend ein bureankralischeS Versehen daS

Großkreuz des Roten AdlerordenS mit Eichenlaub und dem Kultus -

ininister v. Trott zu Solz das Allgemeine Ehrenzeichen in

Bronze verliehen worden wäre . Doch daS ist zum Segen für den

preußischen Staat nicht passiert . Dafür aber ist der Orden « -

kommission ein anderes entsetzliches Unglück unterlaufen . Ein

Bildhauer Feuerhahn erhielt den Kronenorden
vierter Güte und ein Architekt Wassermann die
Krone zum Roten Adler gleicher Garnitur . Beide

haben — stolz lob ' ich mir den Spanier — die vierte » Garnituren

abgelehnt ; wahrscheinlich weil sie glauben , daß sie zur Fertig «
ftelluiig des Baues mindestens soviel beigetragen haben , wie der
mit Großkreuz und Eichenlaub bedachte Kultusminister .

Mehr Untertanensinn . Herr Feuerhahn ; mehr Respekt vor der

Obrigknt , Herr Wassermann . _

Ei « Muttermörder .

In Hagen i . Wests , stahl am Sonntag ein Arbeiter

Dietrich , der verschiedentlich vorbestraft ist und erst kürzlich
daS Gefängnis verlassen hat , seinen Eltern Schmuck -
fachen . Für deren Wiedcrbeschaffung wurde die Polizei
in Anspruch genommen . Wütend darüber verletzte Dietrich
am Dienstag durch Schüsse seine ' Muttcr tödlich , seine

Schwägerin und seinen jüngeren Bruder

erheblich . Diettich wurde von der Polizei durch Säbel -

hiebe kampfunfähig gemacht und verhastet .

Ter Ballonführer Berliner im russischen Gesänguis .
Das Schicksal des Berliner FreiballonführerS Ingenieur Hans

Berliner und seines Mitfahrers , die beide am 8. Februar
in Bitlerseld aufstiegen , in Perm «. Rußland » landeten und dort als
Spione verhaftet wurden , interessierte bereits den deutschen Reichs -
tag . Eine Regierungsvertreter erklärte am Dienstag auf eine An -
frage , die Untersuchung gegen Berliner werde voraussichtlich in den
nächsten Tagen beendet fein . Nachstehender Brief , den Berliner nach
Chemnitz gesandt hat , läßt aber vermuten , daß die unvorsichtigen
Luflschiffer noch manche Woche als Spione im russischen Gefängnis
werden ichmachten müssen . In dem Briefe heißt eS n. a. :

. Man hat i - tzt Anklage wegen Spionage gegen uns er -
hoben . Die Richter haben etwa 150 Seiten Material zusammen «
gelragen . Die unglaublichsten Sachen wirft man uns vor . Ein
Arlillerie - Oberst , der die Verhandlung leitete , bringt vor , daß wir
mit unserer Fahrt lediglich die Luftströmungen feststellen wollten , die
einem Zeppelinkreuzer von Nutzen sein könnten . Die Richter

fragten an der LandnngSstelle die Bauern , ob wir nicht über
militärische Sachen gesprochen hätten . Ans Petersburg ließ man
«inen Luftschiffkapilän kommen . Dieser aber konnte nicht
einmal di « einsachsten an ihn gerichteten Fragen beantworten
und er mußte nach Petersburg zurückkehren , um diese Fragen von
seinen Kollegen beantworten zu lassen . Uns wurde mitgeteilt , daß
die Verhandlung gegen nnS nicht vor Ende Mai stattfinden
könne . Mein Mitfahrer und ich sind geschäftlich in Berlin gebunden
und werden durch die lange Hast schwer geschädigt . Ich weiß
mir schon gar keinen Rat mehr . Da « gurchtbärste ist , daß wir von
jedem Verkehr abgeschnitten sind . Wir werden ständig von

'
zwei

Kriminalbeamten und einem Schutzmann überwacht . Durch die
vielen Aufregungen und da « schlechte Esten bin ich am Ende meiner
Kräfte . Unternehmen Sie eiligst energische Schritte , denn Eile tut
not , damit unsere Freilassung bald erfolgen kann . Es ist ein
teurer Weltrekord , den ich errungen habe und auf den ich
gern verzichtet hätte . " _

Kleine Notizen .
Zu « Kieler Werftprozeß . Aus Kiel wird gemeldet , daß der

Kaufmann Neugebauer aus Hamburg , der frühere Magazin -
anffeher C h r n n st au « Hamburg und der frühere Gefängnis hilf « -
auffeher Griefe au » Neumünster , die vor kurzem in das Kieler
UmerfuchnngSgefängniS eingeliefert wurden , am Dienstag aus
der Haft entlassen worden find .

Segen eines Erdbebens . Am Dienstag ist in Krozingen
bei Freiburg in Baden ein neues Thermalbad seiner Be -
stimmung übergeben worden . Die Krozinger Quelle , die bei dem
Erdbeben im November 1911 zutage trat , gilt nach dem Befund
von Sachverständigen als wasserreichst « heiße Quelle
Europa « , sie liefert täglich sieben Millionen Liter
Wasser . _

Tie Freie Turnerschaft Wilmersdorf und der Turn - und
Sportklub Schmargendorf haben sich zu dem Berein . Freie
Turnerschaft Wilmersdorf - Schmargendorf - zufammengefchlosseii . Di - Ion »
slituiercnd « Berfammlung findet heute Mittrcachabend in Schmargendorf .
Rest . Waldkater , Warnemünder Straße , itatt . Freunde und Gönner der
Arbeiterturn - und Spottfache find herzlich willkommen . Di « 1. Männer -
Abteilung ( WttmerSdott ) wird in Zukunft Dienstags und Freitags von
8 —10 Uhr in der ftädtifchen Turn balle . Berliner Str . 40, die 3. Männer »
Abteilung ( Schmargendorf ) an den gleicken Abenden im Waldkater , Warne «
münder Straße , und die Damen- Äbteilung Montags und Donnerstag » .
von 3— 10 Uhr , ebenfalls Berliner Str . 40 turne ». Mttglieder werden an
den Turnabenden aufgenommen .

Hriefkaften üer Redaktion .
Tie taxlfttiaie epreanurtt ftuet LtndenftraSe 68, uts »ler reevve »

— F a h r ft » h t — , wochentäslUli von 444 btS 7 Vi Up» atcnd », ßinnatcnß ».
»o» 4V-, Ii « 6 Up» »teil »» Satt . Zeder für » n SrieflaSe » »eStl »»«e» Aafrasc
t » et « «»chSabe un » et »« tzapt aU viert »»»»«» bcteafügcn . Sriekll »« «lttvsiU
«tat » »ich» meüi Inftagen , denen tri »« Adoullclnentsanlttnna dctarf &s» <§.
•»erden niitl deantworlet . Eilige gragr » trage man in der vpreasnab « »ar .

L Garten , t . Wenn Sie Ihre Bebauplungen beweise » können , baden
Sie u. E. Anspruch aus Weilerrückung des Zaune « . 2. Ja . sofern dadiuch
Rechte des Erblassers nicht beewträchtwt werden . — G. H. <J. Rein . Jbr
Schwager kann aber bei der nachfolgenden ärztlichen Untersuchung noch
darauf aufmerksam machen . — K. St . 10 . Ja — Alpha Soweit
ersichtlich , find Sie ersatzpflichtig . — H. HS. Ist von ärztlichem Gutachten
abhangig — C. W 90 . 1. Die Frau wäre im Prozeß fflr di « Be .
bauptung . daß eine Schenkung erfolgt ist, beweiSpflichtig . Die Klag « ist
setten » des Testamentsvollstreckers zu erheben , eventuell wird aus Ihren
Antrag ein Nachlaßpfieger bestellt . 2. Di « mündliche Schenkungserklärung
genügt , wenn die Sachen übergeben worden sind . 8. Ja . 4. Ja . falls
ein Anspruch auf Herausgabe besteht . — H. (£. 100 . 1. Der Unter¬
nehmer , falls er mehrere beschäftigt 2. Zweidritlel . 3. Nein . — « . Z. 09 .
Falls der Beweis nicht erbracht werden kann , ist die Klage ansstchtsloS . —

Briefkasten üer Expedition .
Batten teu tu Beelitz , Buch »ab anderen Hetlstätte ». Dietenigen unserer

Abonnenten , die noch während des eanzen nächsten Monats tn der Hetlstätte
bleiben , wollen ihrem bisherigen Tvediteur wegen der Uederweisung von Frei -
egemplaren sosort ihre Zldrefle ewsenden , da bei verspäteter Bestellung die
ersten Nummern des neuen BionatS von der Post nicht geltesert werdcn .
Alle «dreflen müssen jeden Monat neu eingesandt werden .

Marttvretle von Werlin am 23 . März 1914 . nach Ermittelungen
de « tgl . Polizeivräfldillms . Mais ( mixed ) , gut « Sott « 00,00 —- 00. 00, Dona »
00,00 — 00,00 . Mais ( runder ) , gute Sötte 14,05 —15,10 . Richtstroh 0,00 .
Heu 0. 00 - 0,00 .

Martthallenvreife . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
34,00 —50,00 . Sveisebobnen . weiß « 25 . 00 —60,00 . Linien 40,00 —80 . 00 .
Kartoffeln ( Kleuibdl . ) 4,00 —7,00 . 1 Kilogramm Rindfletsch , von der Keule
1,60 —2,40 . Rindfleisch , Lauch fleisch 1,20 —1,80 . «chwemefleisch 1,40 —2/30 .
Kalbfleisch 1. 40 - 2,60 . Hammelfleisch 1,50 - 2,40 . Butter 2,40 - 3. 00 ,
60 Stück Eier 2,40 — 5. 40. 1 Kilogramm Karoten 1,20 —2,40 . Aal «
1. 60— 2,20 . Zander 1. 40 —3. 20 . Hechte 1,20 —2,60 . « mich « 1,00 - 2,20 .
Schle, « 1,60 - 3. 30 . Bleie 0,80 —1,90 . 60 Stück Krebse 3,50 —34,00 .

BSttterungSäbersieh » vom 24 - Mir » 1914 .

Wetterprognose kür Mittwoch , den 25 . März 1914 .
Ziemlich mild und teilweise heiler , aber sehr veränderlich mit einzelne »

Regenschauern und lebhasten füdwestkichen Wmden .
Berliner v etterd » r » au .

WafferftaudS - Naed richten
der LandeSanflali lür Gewäfferiund «. miigetettt vom Berliner Wetterburean

' ) ff- bedeutet Such « . — Fall . — H Nnterpagel -



Grasow ' s Kaffec - Verad. Drejdieiit . 70

CHfpph Llndenstr . 105
■lUöwll Speck- ar,jSchi »ti «!»ljer «i .

lllHoiHitffBiefietpaniie
Franz Abraham
Hmk. MssEina - uRömerf rank - Kell ,
D. Ji Barleletr. Sa, Fernep . Kgtt . lSTOS

flrteitei ' -eaFiifsHjsitiijno
Keiner , Otto , GerichtstraB « 81.
' Partlewareng - , TegeUBrotoa - ittt

Killst , \ VaIdemtrstr . 84a .

ÄSÄES
( ,entr . Anto Technikum Norden
Prinzen - Allee 42 43 Chufremektle

Tages - und Abend - Kursus
8itlriU l «4eneii . froipek « grtvn.

Erscheint 2 mal
wöchentlich .

C. Kunze , Liebigstr . 1.

Karl «inerle
Max Kühl , Triftstr . 9
Felix Kynast , Dänenstr . 8.

Bäckerei Kfinsciier
Kastanien - Allee 57

Bezugscfueilen - Mep�ei�hnis .
�iailsli - o. iS/ürsiüJäfen

Uotenstebendi Geschäfts
empfshlea sich h. Einkauf .

Ferd . JoaufilDi igiiifaig .
Gneisenou Str . 15.

33 Jahre bestöfcend

Bnrsl SM
feinste Qualitätsbiere .

Ender ' s Brauerei t «:
Malzbler,CluM »Mrt40f41 T.Ii. 10655

Ew. Lleseganu ,
Adolf Linde , LiehiDbe.

. k

Danzieerstr . 42
, . Bbj- . lVUlielimlr. Tö

Carl Lindenberg , Ljcleinitr . 4.
H. Lfibs , Seisickeil -Ost, lümekutr . Il

�aMiitaljgn
Arkona - Bad , Anklamer - Str . Si.

Bad 107

Heuköln
Anzengruberstr . SS.

(] Bad Frankfurt . Gr. Frkft . 6tr . 186.
CLieferant sämtl . Krankenkassen

Bad Hnfeland , Hufelandstr . 45.
Kaiser - Frledrlchs - Bad. Clurl . zBk.
Kur - Bad Treptow , Bouchdatr . 18

jLi«4«BStr. 109 Siolqielle
Frieirieizl 8. Lief. z. Ku«.

aiional - Bad, Brnnuenstr . 8.
MW
NatlonaJ - I _ _

_ _ _

Bad Ostend

l Original Lohtcanire - Bad
Wnilstr . 70,71 früh . Mönsel

B§dertauch . f . Krankenk .

Passage - Bad
Refonu - Ead » Wiener Str . 65.
Reform - Bad Weißensee , Lehderst . 104

Kottbuser -
Dtmm TS.

scfliiief - E8gjanefitf . i53aJ
Afiin ' Bad a ■§ ai ■§

SchlesiEeheStr . Sl .

r . Bänke , Stralauer Str . 56.
berkbolz , Köpenickerstr . 70.
A. S. LaDKe , Bninnenstr . 166
XJ�pe, Schöneberg , Gnuisvalditrie .
jffeverpP . pSklljLzBorlinerstrA »—60
HoNeuscfa , Breitest . 24» Spandau .
X Ch. Pollmann , Lelhrianerstr . 60.
« . Spranger , Reinickend . Str . 11.

gseker� u. Koriüüarelcn

C. Adameck , Nklln, , Jonasatr . 23
A. Alba " • — . . .

P. Andersdi , Zionskirchstr . 17.
H, Anderson , Thüringerstr . 82
Asmus , WUb. , UackarmoBderatr. 11.
K, Aust , Drontbeimer Str . 40.
WUb. Bagge , Wiclefstr . 55,8.
Willy Bär , Stromatr . 48.
Paul Berger , Mirbacbstr . 22
IA Beyer , Fransectystr . 46.
Josef Brefka , Kirdihofatr . 48/47

jUkleUingenM 33.
Otto Blllepp , Ktitaniei - AUaa21 a. <9
Reinb . Blenkle , Wiesenatr . 19a.
H. Block , Sorauerstr , 18.
Alw. Bramer , Rominteneratr . 40
Brotfabrik Kelnersdorfer KOhle
PaulBochnig . Fmkoa' . Görachstr . ll
Rudolf Brechllu . Ockerst . 8 Utlla.
F. Breitkopf , Exerzierstr . 19 a.
Waldemar Broie , Drieaenerst . S
Hermann BuB, Grünaueratr . 12.
Ernst Butler , Brüsselers tr . 43.
M. Burghardt , Waldomaratr . 76.
( inst . Böhm , Gubeneratr . 26
O. Büchner , Nordhauaenoratr . 89
Alb . DaÄwig , Kameruneratr . 16.
Davids LandbrotKudcndsrferSir . tt
P>li ««deinir . 44. MaCiima- ,E. Bliitbt ' k«t .

Frlg Lungwitz , Hohenlohestr . 3.
W. Lnzemann , 0. ,GabrielMaxBt . 2
W. Megov , Lichtenbg . , Gärtnent 5
H. Markgraf , Cbarl . ,Goethe8tr . l9 .
R. Markworth , Pflügerstr . 11.
R- Mazchler . LichtMtifia . Odontr »7s
AntonMelynar,LandsbeTgerät . l7
Alfred Metzner , Fuldastr . 66,6
Müblsteff , Spandau , Bumrckitr 5.
G. Kotier , Weifienburgerstr . 42
E. Mahle , Slanteuffelstr . 87
Max Mnth , Falliensteiustr . 37
Carl Neneudortf , Sicktngerstr . 76
Wilhelm Nihlan , Malplaquetst . 6.
Gustav Nielsen , Lindowerstr . 9
P. NItsdike , Cadinerstr . 4.
Paul Otto , Danxigerstr . 31
Robert P5tschke,Sprengolstr . 4/5.
J. H. fopp, Aiieadeitr . t04, EcisnAaaL - OiL
Herm. Prager,Gr . Franklurterst . 2
Fr . PrlbyL Osnabrück erstr . 26.
Richard Raasch , Welchselstr . 64
FritzRlditerjr . , Lieben « alderst . 13

Rekordbrotbicfcerei
Schulzepdorlerst . as ,

G. Ricwe,BsgiSSchIgv. ,BaiUEacliiiI »t . 87
C. Reisen , Bäcker. , lieTi2atr. str . l6. Kltölla
F. Radioff , Nklln, , Allerstr . 37,
Osw . Ranbnt , Gürtel Str. 27
Gnst . Rautenberg , Metzerstr . 11
Kurt Reinecke , i ranzatr . 13
PRelnhoIi . TreptoirKiclholzat . 17
RichardRleger,TTi : tat . ii . Spstrat . 99
OttoReetvisch , SimonDccbstr . l ,
F. Risleben , Samariteratr . II .
R. Riemer , Fannierstr . 4.
Willy Rodde , Zellestr . II
Hilbert Rüsner , Triftstr . 4
AlfredRost , ReichenbergerBt . 136
F. Sandmann , TieptaT,Grätzstr . 25.
Wilhelm Sauter , Oadegardentr . SA
W. Sdiaaf,Reiilclid . - 0at,Fii,Tigzit83
Emil 8 dt aller , Schrein eratr . 52.
P. S chinaner , Anklamerstr . 16.
P. ScliIriner,ltclnitk4 »4. -6. ,PTeTigMi. 5l
Carl Schleich , O. , Wühlischst . 3
W ilh . Sdiraidt , Liebenwalderst . 10
Paul Schmoll , Amsterdameratr .9.
O. Schneider , S' W. ,Säiiuuerinj5trl9 .
Willy Schneider , HelagelittBCr. 13.
Gustav Schölisch , Dolzigerstr . 31
Paul Schön , Kopenhageneratr . 74.
EberhardSch0nwlese,i . gderiiutr . 5
Paul Schröder , leiBeraderlentr . 27
E. Schön , Kniproderstr . 8
W. Sdiönwlete , Romin tenerat . 64
Carl Schulz , Neukölln , IIseatr . 26
Paul Scholz , Bnfelandetr . 2
Panl Sdaunert , Stolpischestr . 36,
Adolf Schulz , Florastr . TS Pank .
Paul Schürer , Tilsiterstr . 12.
Reinb . Scfaorwanz , Eulalia - ällfe46
Karl Schweiz , Thaeratr . 21
P. Schwarzbedc , Wiclefstr . 97.
Bruno Schwarz , AndreaapUtz 8.
Schwentke , Herrn . Rykeatr . 23
E. Seeländer , Lenaustr . 7.
Ernst Seifert , Reuterstr . 75
Robert Seil , Mainzeratr . IS
Reinhold Sperling , Jahnstr . 19.

ter . Charlc

G roter jan
Maizbitr , Prlatei - ille » 79/89. ». 9768

C . Habels Brauerei
hell — HabeSbräoi — dunkel .

ünaer

OolaäSsäep
ist nicht nur ein

Erfrlsdmngagetrtnk , sondern
auch ein

Ceauadhcitsbler ecatea
Banges .
Berliner Eniani -Bfacerel Berfin S.

Seissöifir " Caranseibier
Brauerei E. W 11lu er

Pankow .

Löwen- Branerei
vorzügliche PaA - und

Flatchen - Blere .

Berlin und

Braunaus
Oranienburg

MiMwi »
!a; e Qualität ist nereorrsgenii

Wz�MWAW
Weissbicr , (!. ßreitlianpt ,
Palisadepstr . 97. Tel - A. VIT, 2684.

reilaonK

E. Spletla (öBert(
Ittc

: Iottb . ,Ka ' at . S
Otto Stieler , Warschauora . r . 69.
P. Syguseh , Schönb . Alles 160
Georg Tank , Christburgerstr - 30
Carl Tänlgea , Wildenowstr . 17
Carl Tenuert , Sohleaiachcatr . 19.
E. Tessmer,B «iidaiiz «t . I IS�teiniekai .
Emil Thomas , Voigtstr . 17

iLNklln , Salchoweratr . SS
Johann Troffer , Alleeatr . 46

iUMZl « «
j Zu fordern in allen

nschieuser
Laitdürot

Geschäften

pilfleresürannty. , filaiere

O. Kunze » Reinickendorfer St. 14
Carl Lange , Lindenstr . 2.
FXaufmann,ReinickendorferstP2
O. QuiesfHoil . ll7,Remiokend . O.
WillyRosenow,Cainphausenßt . 4 .
K. Schotte , Pankow , Florastr . 04
M. TorgejSchoneberg . Kolwmenßt . efi
Ch. Vosgeraii . Pank . BerIjDerst . 1 1.

BitteTßtT�3. Xel. M6rltipl. 3873
CigarrenhSndl . empf .

OS Kouiefttio ! )

' • ?. Mauersberger�fclln . ,Kaiin «r8ir,16
Marlin Moslg » Schlesische Str . ;36

G. OfilScr
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M.
Spezialität ; frankfnrtcr Wfirstchen

ord-DeiiibCiiei' ieiäcIi -u. Würgt-Zeütralc
Seestr . 113.
Ankiamsrit 17

jy orü-BeuiicieTieiscQ -ü

n FifflDierianD

M. BröSling,WeißfinsM . Langhaaut - HO
Otto Gülle , Prenzlauer Allee 27
Manajebn ,S pan d .,Pot s da m erst . 46

aropfülElEtslt
lllcsl Reinickendorf
lUdiUl Hauptstr . 25- 27.

Famsn

O. Barkow , Weidenweg 72.
Beussel - Drogerie Scocz, BcnaelitSb
E. Beckmann , Woldenbergatr . 10
Drogerle Lippebnerstr . 33
Drogerie Sudrow , Ebertystr . 28.
Alt . Glienicke,H . KIoska,Kipe!1. 8ir . 46.
M- Gärick , Grog . ,Scb ön f ü oüe rs t . l 1
G. Jürgen «, Winsstr . 32.
F. Knllmann , Prinzen - Allee 87.
OttoKretzschmsr Rosen thalerst . 6- 7
KrehTs Drogerle , Fennstr . 61.
LaakwitzRieckmann,IL - WilbelB ! 9L2ä.
SäpKdif. ,lMi »goeIklrcliBl . 29,E. WiB»5t .
Alfr . Marsch , Colmstr . 37.
Ralhaua - Orogeric . kkllB . OMaaiilr . 24.

Rathaus - Drogerie , Pankow,Bieit «5L
W. Ranhut , GericWstr . 54.
Sclilvclbeliier - Drtigerie,Süt #lli . 8ttl
Franz Rick , Schliemannstr . 18.

Neukölln
G. R. PrenzeL

Hugo Schnitz , Uülleratr .
Hyg . Gmnmiw .

166a. .
Photogr . - Artikel .

E. SchUrmann , Wichortatr . 10
Werder - Drogerie , lJriti . lad «weriLii

Eifsn. Ststilwaran . waftsn .
li/erHisugB

Ueriu . Braun , Landsbg . Allee 149.
Grüner Weg 49

H. Bolahnn & Co. , Wiclefstr . 42

| p| Qner. eibp ,

H. P . BiedermannÄ ' ä
Daune , Karl Cborinerstr . 36.
EierStorch , enoru - eg 4eLihnlnlst I

Bruno Trecbe

iiisfiiFl
G 40 Filialen A

Wlt�eriin�un��ererten�A
August Holtz

Filialen In allen
Stadtteilen .

Faul Oelly , MarkusatraBe 15.
Albert Denkewitz . Jsblontklitr . 14
Dollwa , Ferdinand Torellstr . 4
Otto Donath , Stolpiecbestr . 22.
H. Donner , Duuckerstr . 78.
Rnd . Duncker , Pankorr , HühlagitTl
Fritz Elchler , Bastianatr . 18.
W. Ernst , Pückleratr . 42.
Franz Faulwetter , M»nleaS«Iitr . l7 ,
Carl Felat , Friedenatr . 101.
Paul Freitag , Stuttearterstr . 18.
E. Freyer . BIgnanstr . 72. £. Kartautr .
R. Friedrich , Marienburgerstr . 38.
HelnrlchFrister . Fagloir . FloraBtüO
Rob . Gebler , Wildenbruchatr . 68.
F. George , WiilialnibtTanenti . 23.
Fritz Glauner , Cfaausseestr , 80.
Gumnior , K. Poseneratr . 16.
Wilb . Godt , Emdenerstr . 69.
B. Gcnsior , Treptow , Grätzstr . 65.
O. Qörtz . Wlrieisti . SLDr. ggrlte Rkra.
GroSc - Kho<leRejnickendorfer8t . 96
Groß - Backerei „Berollna " i . Wcst
PaulGrisard�Pankow . Florastr . lO .
Paul Gärtner , Treskowstr . 44
A. Gfinther , Gr. Frankfurteret . 76
F lliike . Vertr. W. lleliga Stiiai barqaril . ?
KariHeiaenrelcb,Künclionerst . 44
Karl Hennig , Bteinmetzatr . 74
Gast . HelntscheLUgvelbergtr Ir. 26.
O. Uenning,Scbmidt8tr . Sa
Joh . Hildebrandt , Rykeatr . 32
P. Husgen , Uerfgrtb-�. LIchiairalerst .
L. Ihie , Gerichtsstr . 63.
Max Jacob , Pflügerstr . 70-1.
Beruh . Jahn , Residenzat . 76, T. 682
Reinickendorf , Hauaeratr . 3.
Paul Jarrasch , Sprengelatr . 33
Jendreyko,Iinniannelkirchatr . 10
Fr. Jendreyko , Ohmatr . 9.
O. Jeske , Libaueratr . 1

» B, Kanlhak , Licbtenbcrgeratr . 21
Georg Kappe , Wllbe�giihiTegtrilr. 6.
A. Kelb , Rostockcratr . 31.
F. Kleaewetter , SckiTtlbBinentr . 16.
R. Klinke , Weiße na. , Lehderst . lOO.

t.Kluck , Residenzat . 165, BtisicUgd .
t. gl »tn «r , Bahnlatr . 102

Raul Koahn
Buiitlslr , 42.iBäfefElJflBOiis�i

Max Knittert , Landab . Allee 29.
Friedrich Kncp . Bodestr . 31
PaulEäbarRlck . Wilh . Stcizestr . SS
AJiasmebl , Nklln ,Donaustr . 62- 63
Albert Kramaredc , Adalbarut. 16.
A, Kosubeck , Sparratr . 4
Josef Kreil , Weseratr . 179
Alb . Kratky . Cadinerstr . 19.
L4U( lbr . - Säck . Kröcher,6a >lestr . 35

Turban
F. Tzschetzscb , Wrangeist . 46
A Uakrodt , Nklln . , Weseratr . 47.
Otto Wagnitz , Müllers tr . 28

Liiäwip Waller, Bifelaoiislr . 37.
C. Wackerb agen. Fanb. Brehgiestr . Ol
Max Walter , Sebaatianstr . 83
E. Weber , FromMt. 99, Keiaiclegd. -O.
KarlWelnholz , Kameruneratr . 57
W. Wellnilz . Kaperolkgjit 9Wlihllschit . 27
ArthurWesser , ScWüerprcntaidelj
Clemens Welte , Jablonaktatr . 1
Otto Winkler , Nannynatr . 73.
Fr . Wittig , Nordhauaenerstr . 23.
O. Wolschendorf , Wilden! entr . 23.
Otto Wewerlers , Oldenburgstr . 8
Zachau , Gr. - Licbterf . ,CbiBaiMit8 $a
Panl Zastrow , Stromatr . 33.
M. Zeeae , Immanuelkirchstr , 23
J. Zlncller , Bacbwg . , Behringstr . 9.
Zühfke , Glatzeratr . 7. GftrteTst . Ma

äSEELSS
Berl. II . -8arirabr . A. UbBiuB. GeriebUst. 3l
J. LtszczinakI , Gerichtair . 80.

170
F. Hertjog , Kottbuseratr . 7.

O-liedefflit Kääü
Iild «. li «l Blekendorf- WAgj- Vikt - AllSS
W. Pade , Reiulckendorferatr . 119
H. Petermeier , Strelitzeratr . 8.
Theod. Po«chke,EH4nptsl . ,Gr . E. - ÄlIee
A. Sprinkmann . Obsebouv . Batbauiid ?

Buttner , A , Danzigerstr . 96.

BaiSSLSSI
- Holtz . Braunsbcrgerstr . cEelnij }.

W. Liebreich , Jablonslüstr . 4.

Iljijmen�und Kranze

G, Dameriut , Maxstr . 13c. ,
Drescher Jr. , Landsbergeratr . 116
Jul . Großer , Pankow , Florastr . 94
M. Klinkow , Triftstr . 69
Menzel , Neukölln . Bergstr . 110/111
A. Sielit ! . 6cliirnweber8U . Bcinielead . W
A. Schneider , Escb«g. ,Bstzich . St. 96.
lomcszCAski , Weißens. .Liclileabgsl. 12.
R. \ Vagner,FaBko *,WoUankstr . ll4
W. Vbilke Friedenstr . 98

giemmi

Akt. - Brauor . Pot6dam. Eig . Kie4«rl .
Berlin SW, Tctnpelhofer Ufer. 15
Braadesbürg ». U. , \Vi}helmador!erit 110

Spoz . Rotsd . Stangenbier

f . MAGEN
22 Verfcaufsatellew 22

Hubertus » Butterhdlg . Stranssbcrg .
Herrn . Hanert , Culmstr . 29
A. LiepolcL Antonstr . l »Milchhdig .

imuuM ffiilllS
48 eigen « DeUil ; ««chgft6

3S Pleü. Meioiiilg.1
Berlin C. 54, Rosenthaleret . 40 I

%( H»ekeeclier ! IoDFer»i »A. ! leri ! - S827jo ■ i . n

Kosmaila , E. , 4r,etai1 'Geschäfte

Paul eeiniKa . ! ?,
Berlins . 59. T. AmtMoritzpi . klM
Direktorimport . Lieferant viel .
Koneuro - Vereine . Verl. Sie Oferle.

Schröter , R.
�SL- SJSsJläiiiSSÄiJLJB

eüst . SMßessBiiii

liiier , Mulaekstr . 24.
K. Banmanti , Reinickendorf erat . 116

Kri
Wrangelstr . 59.

Emil Brauiif Asdreußt . 7S EckeBresI-

G. Brucklacher , SÄ .
Flaek , E. , Spudts , Sekeuvildentr . 31.
Carl Jung , Stromatr 31.
AJbold , Tempelh . , Berlinerst . 119
W. Knoth,Wieief3t . ,E . 01denbgBt .
KohntJieigickesd. -W. Selstaireli . -St. 147
OttoLehraann,Ncsk . ,Friedel «t . 9.
Carl Pagel , Winastr . 63

■e , Frankf . Chaussee Slc - d
. ifwi

H. Palme , Franl
Rül. Iaiann . p. ,MülIorBt . 40b,E . Se6st ,
P. Schubeit,VaiftstlO, £. Sckraiieritr .

ß. Wfiraitkfi Skfnd . l ' t " »:

�ÄiS —SäSäs
Olli) BelnieJrötetrJ .

. . . . . . . . . . .

A. Mlgje. BeeiOerctr . üs . üeieid

A. Möbes Ndif .
Fleischwaren u. Wurstfabrlk

Berii���Oranienburgeret�
Otto Müller , Zomdorfarstr . 58.
Jo «. Otts . O- , Scharnweberatr . S/ ? .
Th. PrenzlowjXaunynstr . 6
Curt Passow , SehBlzeadorfmlr . 8 a.
GustEvPfennlK,GolzkowBkyst . l2
M. Pietsch , Nklln . , Kr esibcdulr . 156
Jos . Sachfahl . Adalbertstr . 89,
Herrn . Rauthheld , Ziethens tr . 13-
HarmannRaubuLEliaabethstr . Sd
Fritz Reldiclt , Emdeneratr . 45
G. Kohioff , Nannynatr . 8
WRoiofF . lrA . Haffer . Ku! «. -Allee »S
E. Rnmmelandt , Thaeratr . v».
Alfr . Richter , Stralaneratr . 10
Jos . Ritzke , Stralaner Allee 81a
Leberecht Schröder , Waldst . 48.
Seyfart , Gr. - Lichterf . , Chagueeat. 84.
Hermann Schmidt , Thaeratr . 48.
K. Sdieffler , Cbodowickistr . 23

Paul Seidel, iDnUisaSi
J. Sucnoraky , O. » Libauerstr . 12
Gebr . Schulz » Lithauerstr . 7.
Willi Schwarz,Königsbergerst . 25
üelnr . SdiiU , Danzigerstr . 37
E. Scherzbsrf » Keisiekpsdf. , K&ruiart . S.
Otto Schneider , Rostockers tr . 90
Otto Schreiber
Fi

i i . . . . .. . bergerstr . 1.
aul Sonnabend , Cros8ener8tr . . S5

Starg ard. Fl«iseh- Zeutral«,StardardsTst .«2
Gustav Stolz , Hussitenstr . 44.
P. Tandta , Wrangelstr . 129.

b. Höhne » Residenzst . SO, Eeinickd .

M�iaiEpataaso " 1 "
K»?erail «i,sstr . 19. Riedorbarniuttr . 10.
Fritz Hübner , ScUliemaunstr . 11.
Fritz Klodte , Stephanstr . 59.

MHfiimrt Spelselemöl , Marko
. illttyLia Spreewälderin d. Beste.

A. Lange» Weißens . , Berl . AlIce255 .
P. Lange , Waldemarstr . 49
B. Ludivig , iSchamw. -St. 65, Rckd - W
Fr. Pawlitzkl Provinzst . 103, Rckd .
O. Pötzsth , Schwedenstr . 18.
A. Rümhold , Prinzen - Alle e 18.
Alfred Richter , Stromstr . 24.
Fran *Richter,MaJplaquetstr . 25 26
Runge , Otto , Mlln . Hermannsrt 55.
A. Sügeb &rth , fehrbcJlmw Str. 24.
Fritz Seheel , Sehtredteratr . 47.
Scblentber , Emil , Hnttenstr . 7.
Emil Seh ulze, R esidenzst .50,Beiaiekd.
A. S!Ikinat,Mjlr . hhdl5Jteiiiiekid . SLi08
Wflh . Thomas , BeiirekesL-Str . 54
Erich Thiel , Weifte . , Lancksaistr . 139.
H. Vogel , bli . K. SckreibeT. Wilkeln{Ktx11
Aug . Wurko , Müüerstr 165.
G. Zlinnieriing,Woinberg8weg 4.

SCSäitiKEB
W. Bn8slan,Iramanuelkirchst . 11
OiloHüller , O. » Roinintenerst . 82
Frans Reichert , Maxstr . 18/19.
C. Richter jiih . W. Ric]it «rHftüptet . 9TS185
Ferd . Wree , Reiniclceiidor, #erst . 86

T�bärlng . Fleisch - u. Wurst - Fslir
* P. SoniKPrmann . BoiiagtBorst . Sä

Tscberbner , StraSmannstr . 8,
Max Tümmel , Christburgerstr . 24.
H. Thomas , Köpenickerstr . 64 «
G . Veitin gf ü w6e |
F, Wendt , Simon Dachstr . 37.
W. Wiese , lifktenberj , Kr»t «»nt . 5B. 6
Paul Zwarg , Landsberg . Allee 136.
P. Zimmer , nsisci - . Wiiritw . WsldjW. U
L. Zimmermann , Kotth . Da mm 34

OftpBieien

F. Roland Ätr .

Porzeiisa

G. Kröger . Weißenhnrgerstr . 79.

R- Lauh , X«gl!51I,. 3«rlh>. 81. 163iKsr». .
Fl. •n. Gfifh. Belle- Alli
Bj?ixdorf. yra«. kfariäülII . 19?, 5° ,.ll»tu

Fginifkcndorf !

FÄ u. coflieroen

Hoffmann , Cottb . St . 17, 5crtti . ll86t

ügarüsreii WoiGiisreien

Groß - Dampfzisdierel

! Berlidg�FÄr . M
ITadellos« TVTsch«! Billigste ?i «is «

O . r�löe ' fe " ?
Färberei u. ehem. Wäscherei I
f. Herren - n. Daraatgarder . I
Läden in allen StadtteDan fl
Berlin , Hixdorf , Schöneberg W

i DG

FESL u. ülarltwaron

[Ii. itomsdieiii Wrangelstr . 64
Eiergroßhdlg .

ühly &Wolfram
Vereinigte

Pommerscbe
Meiereien

48

Maols -
steiies.

C. F. IIiMniCll
s . - w. ,

Butter en- detail
Leipzigerstr . 82.

Adler ' « Konditorei . Wnigstitr . 67.

Fsrdaim Sie

IM
Weseraberg

Cyliax,GM
ISeilf�rt, E~

Filialen i. all
Stadtteilen .

Fllial . in Berlin |
und Vororten

�garrenha *

Berlinep Blerbrauepei -
> Gesellaohaft m. b. H. i

Atnekk . BraM«attt . 3. KMlsci«esll »! «3.
Rempel . E. . Mfillerstr , tS8d .

Lsitcnbrauerel WelBeniee .

Fanny Baumert , Lindowerat . 23
BlankenhiTg . r . ciBicteadorferatr . US
E. Dorsch , Pankow , Breitestr . 40.
H. Franz , Seestr . 49.
E. Giese , MüBerstr . 12 c.
L. Hartuug , Pankow , Brehmest r. 62
O. K] o«e , Keinickenrtorferstr . 86.

F. üaHOD, iYiüiiersir . 12.

St . Auat , Aliuidrixs, - , EWimruritr .
A. Beutele , Thaeratr . 21.
Rieh . Bcust , Kastanien - Allee 103.
X. Bltkupskl , Pflugstr . 17
Fr . Braner , N eukölln , WoUer»tr . 85
Willy Dorfmann , Wiecerstr . 62.
Thilo Dorgerioh , Lithauerstr , 23
Gnst . Ehrenber &BuuIsikurgitr . U
August Fenger , Grünauerstr . 8

lyans - a. «Dcnengerate

Dreviets , Seif. ». Bitr «tw„Kti». ckdÄ. 105
G. Geiger » Schleiferei , Müilerst . 7

Fri. !lainef8wtl(!E�t\ndgfnu:

Km' wsiö - , woiiimn
ITrlKotagefl

Heiuridi Stampe , Bucko*rer6tr . 8
R. Theuer . EtSfcßcrsT. r . 78.

| | Si3PöiiJ| | 8l
H. John , Wörth srstr . 39. _

üSSS
Beiimaiio , E. GoUno�rstr . 26.

Wnschnrasöh .
Ed. Hruda , Friater 4- Roßmanr

N ä ri]n as ch in e n , Roae Dtb a]c r str ■1-T
tittauer Sp audau

.r) Jahre Garantie , Teilzahlung
yg] im. -Spz. - GeKcb. . PDtaqaine-fttr . 1 ).
Littaae rPech ncr ,Weißens.,BerIJil . 254
Alb. Ruhnke , Berlinerst . 112, Pank .

SSln�er
Kähmaschiuen

Läden in allen Etadtteilen . B

eciiüiii

Alb . Bork , Pankow , Florastr . 4 1
Herm . Engel , Tegel , Schlieperat . 23 j
Mfiarrioie Beusselstraße 7«

« UalUClo Tauroggenerst . 19
Hoppe , E , Scharnwebftrstr . 52.
Carl Klein , HöebBtestr . lS , N. O. 18
Hermann Meyer , SebiMlbeinetSt. 31.
H. Pech , 0. 112, Scharnweberstr . 49 .
Kowalhil . Rriaickfidtf Sckaraxeli-Sl. 132
Albert Vogt �r -

C. Butt , KW. , Turmstr . 04.
Ernst Gäthling , ächwedenstr . 1

i E, Engelhardt
! Pank. , Ftoncl 31k

Fritz Wolft , Naugardoi - str . 45.

Ksctoaifier

Das » , Pawe , n. mtmerstr . 171.
K. Groeä, O. , Frankfurt . Allee 16
GrcK, Paul , WarBchauerstr . 66
Leop . Patocka , Brandcnbarg�tr 4S
Schubert , CaR. Nklln . Bergstr . 14«
W. ZapSetal » FratAfnirter Alle« lv8.

kBücherrer. Sea ? t
Reinickeud . - St . 110

NSSBE

PateiiisrttöäiieKaBratät' Sa-aikiSiB
A. Kuhn , Biel. -1b!| .. GH- Oiicnlr . 1«6»

ptssotsltiin'
Fäsnstp , 3

ßethke , Georg .
Kegtcillo, Hbeiti . SS, Kaisct- frirdr . -
Str. 64. Wosarslr. 189. f' ritdefctr. 33

Ireftow , GriU- StraSc 64.

Frese , Ernst * �Tso " 6

Saege,Otto c

iGHsßtöliers

| Ado�f Hubo , Badstr . HS
i R. Maers , Bad5trasse 65.
; Rud. Obigt . N. KeiniokendorferstJ
1 Gg. VVilke, BaAMr. 35, Tel. Moabil 4240

ChnTiotten
_ M bürg .

Hnih r. fjHji Wrangelstr . 81 Ecke
nliy . uluilG Falkensteinstr .

Wrangel¬
str . 117.

C. JanoiJsdtck,Kkölln,Harxorstr 90
Korn , ffu | o
C. Janouscbek,Nkölln ,

| W. laa,i . teffleSlf . 5l . |

13 nili . oHif SO. Kottbuseratr . 6.
IH. Hlulwül auch Gelegonboitskf .
Hunn ( fhiiüi Müllerslraste 106 a
natju älKulU GtleffmheitsMvft -
Photo - Jansen , Hauptstr . 23.

HSSÜüS
G. Cohnheim , Reinickend . Str . 8.
AXück , Markst . 2, ReinickendorL

Wr3iii |elstr,4§ W. SBsdler

K erren -

JSP « <X| . Bedstr . 26, Ecke
. Mliaer priMaa - Allee .

AJRannemann , Tegel , Bert . Kt. 6S.
LeekcA älupecki ,' " - - - -"- - - - -Rohuckend . St . US-

A. Dierke� Fruikforter Cksasaca 145.

HSl siMen . Ptlzgur .

Beiße , Rud. , Chauueeetr . 66.
BJfcHMse�Tevel�chhegc�tTS

Flelsch - Verhaufs . Hafia
R. Winter , Cothemuastr . 12

iKawimnaciier !
Gebr . Beisse
Mailerstraße 155. I

O Friedrich , Melcbiorstr . 27
Panl Friedrich «, Stophanstr . 44
FrltschIiiidii )g-All»el2-7fcIi . Kr( igca«1. 1

Oskar Gabler
Fleisch waren u. Worstfabrik
Berlin N. , Oranienburgerstr . 6.

Emil Cetzlaft , Treskowstr . 48
Rudolf CoUe,Fai4ew , Florastr . 43.
Wilh . Gelsler , Welleese«, hekderstr 4.
E. Görlitz , Chodowieckistr . 41
O. Görtns , Grelfawalderstr . 163
WlllyGer ! cäie,Peter «burgerstr . 81
Albert Golz , Frankf . Aale « 121.
Fr . GeHach , Tanroggenerstr . la .
K. Oermanu , Schreinerstr . 22

Gusimle , RickÄTr .
üifiöiBianB ' s�twÄ�:
F. Gctzchmledt , Kolonie- str . 32.

E. Harzhecher S "
Rudolf Hamann « Ackerstr . 62
O. Hermiann , Lichtubg . ,Oder8t . 4
P. HindamHh « Cadinerstr . Ii
A. Hönisch , Kniprodeetr . 18
R. Hoffinann »Peter8burgerstr . 74
V. Hubalovsky , Zellerstr . 10
Fr . jaite « Gornliolmerstr . 79.

Janik « v .
J . Januchowski , Bomholmerstr . 16
FiJeat »eI ) ,li ! tlbi . »«mgil5. neiMk,Wgnt.
H. Junge , Pasleuratr . 13
R. Juet , Memeleratr . 6.
Robert Kauer , Weinbergaweg 6
W. Kassner , Czarnickaueratr . 22,
Carl Kresse , Löderitzstr . 60
Emil Krüger , Skabtzeratr . 21.
Emst Kolbe,0 . 112 . Weichselstr . il
H. Köpke , Haumeratr . 89.
Kru mm, Beinh� Greifenlugeger Str 16
G. Lange , Lübeekeratr . 39.

Rob. lindMr . SSÄr . . .
Augast Ltncke , Alte Jacobs tr . 26.
Lochmann , Malplaquetstr . 32.
O. Loose , Nklln ,, kaiier iriedricislr . 76
A. Maar , Keuiktud. . . SclurnivelierBU50
| nrthlco Inh RostockcrstroBe 48.
LUeUütl, 311Ii. Fleisch . u Wurstfebr .
Mark. Fleisch kons . , Nklll . WtrlliesL 73
Paul Matschke , Thaeratr . 17

IIrZ3f3,l »t9 ° " »?�

Huthans Consum , Kaatau . - AUee 3

BateKonGüni , WM. lök .
A. Lern aitre . W)!iti (lrf . ,Berlmerit . l 39.

Rieck , Em . & & & &
A. Ring , Jnh . B,RingR«eegtbalersLI9
Schocrr , Herrn . , Wi! m«rsd . - St . 46.
Ifssc & OM F Kottbuser -
ifesiter « Ci . vsmm 18/19

Zum Huiwinkel
8. Kohls . ChaneseeeG . 65.

g�aneerBstepei

M. Menke . C. ,MQn7ztr . 12Nd . 3249
B. Mal, Kaiser Friedriche tr . 233.
F. Pflugmacher . Go! onnenatr . 4«
PaalSchönberg l ' kirl . .PtitiJiitisl . a7

M. Wolter , Wrangelstr . 8.

I�ISS
C. Braun , Niederbarnimatr . 10.
H Brfickuer , Fried « osst . S�Adlcrsli.
Carl Braune , Steimnetzstr . 42

GüSL w , spoüau
Achenbach st r, 10, Telephon 912.

isiieresssüseeieiBssM
mBiH! sciif . r ffljissprcäBnmea

O. 27, Schillingstr . lU I
Vollmllcb , 3 % Fettgehalt , zum

bDllgsteai Tage « preis .
Zwelggeschlftc :

Berlin - O. . Maraiii�str . 17.
Bcriln - Nw. « LuiBenstr . 25, Fern¬

sprecher : Amt Norden 17S0.
Neukölln , Borlinerstr . 18/1«.
Schön ederg , Barbarossaatr . 36a,

Grunewaldatr . ? ! . Habsburger -
atr . 3, Fernspr . : AmtLf( ( »v 2544.

Wilmersdorf , Meierottostr . l ( am
Fasanenplatz� Fernspr . : Amt
tlhiand Nr. 3016 ; Ühlnndstr . 79«.

Zehleadorf . Wanuseebahn . 1' »!»-
4aFc3

PS
■ Cessre Donadeal & Pohl
BcrlinNO . , Landsborger Allee 1�.
Neue Planes von 559 Mark an.

MSSiSäSi
Gustav Frank , Ackerstr . 135.
Krtinriftn Bmnneastr . 155
Itüluuu !

49.H. Kehl brock , Danzigerstr ,

ffätmaeBrnmaBamuam
D. Danielsohn » Kottbuserdainm «.
M. Kiclov/ , ltia2efflstr . 42,K««iler «r. 9.
K. Qpalke , Pankow . Florastr . 14

cftriüifägrsi

K\ we6-Siliaevl . . 6picJ. ,Plcbeli4 . rf «til 14

gcanaigErBjsrtigtsi
Fritz Wildenhayn , Elaaßerslr . 9

s cmim sißGüa

P. Knappe , Goebenstr . 9,

Grßnheidcb . E,
,Vr ; A«I
rkner , Kdiak«f. ii ' . 31.

Arth . Kambach , Schwedenat . Iis .
Rud . Kiesel . Mifbechstr . 66.
G. Wlcricfee , Tegel , Emnowstr . 15
W. Gallert , Schlesiacheatr . 30.

Rieh . Blume , Pukgw. Florsstr 11.
O. Prochnow . tiiHi Buaiautr . 69
Gg. Velten , Pankow , Floriatr 31

cbühwaren . SclMacn .

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Milchknranatslt .

Emdener Str . 66. Tel II 2566.

H. TpeflaP . Tege I,Bahnhotst .7-8.

auiltSülGr

Chausseest . 61
bill . Einkanfsqu .

i�ttbEltabrlHL' nil - licr - san! )

Rossien - MSbel
Kastanion - Allee 57

A. Eilmer , Tegel , Bmnowstr . 8

TäuFfaKstciii
Hoch stätter Str . 1
. Rabattmarken -

K ontor -

H- Edlon . Immanuelkirchatr . 6 IT .
Bauchtnlet 6 Com, ff gwtmriitr . M

Restaurant und CafCt

„ Alter Kuhstail "
Invaliden - , Ecke Chaneaeestr .
TJ�ch�üustler - Konzerte .

Bfoloniaimaren

O. Behrens , ScbönefoergAktiloutr . l
F. Belle , Sgboa. ter, , T. mpelhoferit 16
C. Bö5e,Provinz3t . l0 ! ) ,K«inick »n4. - 0it
W. Bornefold . Lieben walders tr . 41
A. Bucliholz,G,FrtfrlsL19 . BiJch,Bactw.
A. Grone , Liebenwalderslr . 50.
Gg. Felat , Kkl. , Weseratr - 4.
Fr. Fischler , Heidenfeldtatr . 6.

Ol bfensiss M
R. ttartung , BerIiD»rsLll4,KeiDi «k4. -WI

Jiliflte ( Icr,Neuk5lIii ; P! ami«r5t59

Gustav Richter
Köpenick , Grünauerstr . 9

usiK - Lebranstsnei !

llimo Schwedenstr . 81.
Oewissenh . Ausbld .

BySQbeltransgort
F. Bartels , GeritIitiii1r . S0Beit. T. llt7
C. Börner , (i »hes«l . 39 Tai. Lilie » 8603
OFahrenkrag . NeuiilUWalUritr . 81
Paul Schur , G.»i. li .U. . l)ift »eiiilr .Eg.3;.

MlBieru . inslfümeBie

A. Az, HlVtijfl , Natkn. . lililbcnnr . 91
Gg. Licbick, hu sikiattrBm. S4aIi1wr. tr . tia

P. Bock . Kloateratr -S/S, Spandau .
Daehne . F. , Rl. , N. ue Jonasatr . 36.
Oeppert , Paul , Zpaseneratr . 32.

ETTO75nmtl!g»CT?sa5«qn.ig gegen u- gebr. Möbele, Beilea
Gardinen und Portieren .

Fideladt , Lief . d. K. ,Etgie [gienlr . 9.
A. Hackbarfli,CliarL,Pti ! aIeui . dr . 93a
Ernst Hoffmann , l agt. , Florastr .3.
WUh. Hlüchke , Skalitzeratr . 13.
Willy Kusetz , Hasenheide 46.
K Luck , Gharl . , Tsgraggeger. tr . 4».
Emil Mlerisdt , Florastr . 81 Falk.
Petersohn . Ork. , Mülloretr . 161.
J - Petrahn . Marienbg . Str . 10, 6*,
V. Smiejkowskl , Zotiiirletatr . 19.
M. Roda , Pankow , Brehmestr . 69
Tsth £dts ' Sohnhw. ,M91ileiiit . 44,0rtV7
tt . Wolfl , Pankow , VVollankslr . l 17,

silsn

A. Kraachlnski . riUik . , Brehme str . 4.
Heldke , Paul , Burpednrtatr . II .
CLSchumaon , Tegel ,5cliJle | eritr . l »
F. Schwert rke , Florastr . 91 fset .

�apeten , Wachstuctio

W, Pankow , SH

EOsi

MaxMDrect , Pankow , Snhloßst . ll .
W. Pletzker , Lichtenbg. , Hclteintr. 16.

waren

Kessle/sEej . -B' erkst . Rciwckectl St. l 97

«assaiö '
BERLIN

Teilza

Kataloge
[ graiiäu . franko .

S. W. 3 09
hfuno

Hossie & oo. , Tegel
Berliner -

Str . 17.

DMDMM�Ai�s .
I anno ßßsvLchwedter 5>t . K
Lange , maXa . d . Kui . au «« ;

O. Assmann , Ten, clhoLKerilPfrat . igl
A. Burlseli , Keibegj. , Gnst. -A4elfit . li7 .
BährmanD,A. ,8pigdaa . Sr4ega - . SL10l
MaxEisermana,Cbarl . , ! lebtiggatr . IS-
Ernst Gräber , Bnrnnenatr . 78.

Fortsetzung s .

nächste Seite ,

. • UUkJ



Max liusse
Goldschmied emeister ,

!i»FennBtr. la a. Waddingplatz
Herger , O. . Grimbergerstr . 15

Mnlebnscb�W . « Frft . Chaussee 96
ri. Kühn, S. -Schüaliana. lK. -Wilh. -Sl. 85.
Lehmann , Alb. , Frnnkf . AlleeiO
�chranunck , G. Frkflst,7 n. N. Jacobst . lO
W. Schroeder , Iinmannalkirchstr . 35

Scharig, Dresdn. - SUSOZ. Wecker- Zenlr .

F. MM [iäfill . Kolonnaust ! 60
Max Storch , Elbingerstr . 100.
C. Wagnerv r�inickcndorf . Str .
Georg Waigel , Wrangelstr . 47.

Maschlnisten - u. Heizeraasbildg .
ciktr . Lieht - ,Hra ktanl .,Fahratuln -

�hrer� ?entralhei ?�Hrban�
LN

„ Vsut8eh ! and " kerlin
�' deiterveralcherung - » Sehüt�on -
�terbekasaenveraicherg . «trahs 3

. lciuna ' zu Halle a . S .
Berlin , Charlottonstr . 8?

Volks�und�Leben�reraic�
l�jrarentiaiifgr

[arl K�rt ' �rL .
wSEESSS
r . M. Höppncr , RStterstr . 9S.
Conrad , Gro£destiJlat . 0raDieist207

mmmammmmm

Fortsetzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses

z a�natelier

Max Alm, Franseckistr . 15
P. Barein , Steinmetzstr . 30.
W. Best , Sk»litzerslr . 62E. Wrangelitr .
M. Dresler , Grätzstr . TOI, Treptow .
Düby , H. , Neakölln, Bergst. 48N- lLll79
Goetze , Kais. -Friedr. -Sl. I98II,N. -Kölln.
E. Junk , Blumenstr . 88Kgst . 13846
kl. Lindeke , Warschauerstr . S.
R. Mende , Schiilstr . 117, EckeMaistr.
Ernst Müller , Invalidenstr . 160.
Zahn- Atel . Vo] kswohI,Uüiier8t . l26 &; b
M. Rasenke , Birkenstr . 22.
Rsiminann,Hesideiiz8t . ll5,BeiiilekeQd .
E. Sager , N. -Kölln, ßcrgst. ßS, Tel. 9594.
Hermann Schnitze , Beusselstr . 15
Fmi! Csrai �roöe Frankfurterst . 4
Llllll JÖUll Ecke Fruchtstraße .
Karl Sommer , Frankfnrlcr Alicel 04.

SiraücliinannTci ' iÄn71766
WThicdt , Reinickendorferstr . 7.
Woioo Mqv ickendrfrst . 110
ff ulOöjlliÄlATeiizlg . gcat . BarlO0; , ,
P. Schnitze , Torm. Wicdstrnc�Fennst . 1.
Wiff ü Mo v Muskauerstr . 16
ff iliuy MuA Ecke Hanteaffelstr .
Zahnpraiis,Norden<Jletzergt . 42,Teilihlg .

I E. Schröder , Back. rbansseest . lOlea . ZK»
St . Soröwka , Bäckerei, Rudowerst . 34a
Fr . Tzsdientke,Päck . ,Chang »eestr . 75.

diersho !

Phot. -Atel . R. Klietraann . Bbicerekft . lia
Kaufhaus Julias Weil NachÄ .

ritz

EmilGold,Bäcker «i,Genna ! iia - ProneB. 8
E. Pasewald , Fleiseberei . Radower8t. 35

ohnsdorl

G�SchölerRimbu�Schw�

pFsficrsdärT
H. Götz, Drogen und Farben .
CarlSdiieße�Brot - u. Feinbäcker .
Gust . Schönfeld , Schuhw . u. Rep .
Cer�Tet�el�robji�embackerei

l�apienüort
IBödiisaönÄLÄn ' i
Ferdinand Titel , Kamemnerstr. 57,
Konfitören - WeberChausseeit . tö

SBpanflau

ahisdort

�ünigs-lMlariiaulsn
Buneriiaüdiuno monopoi

G. Hübscher1UhreD. fio ! dw. . BahahfsL20

üauliiaus Emil seromann
Otto Krusche , Fris. , Kottbnser Str. 54
MüV I PlR Pdzwaren , Hüte , Mutzen
IiiuA Lclu Herrenartik . Gegr . 1867
Franz Pflschnerdl . -uis -n. Kücbcniiii' iz .
OttoSdiampe,EisGnhancllg,,Bau -
artikcl , Haus - u. Küchengeräte .
R Schatte , Scbläclrernistr . Fotsdajicrst '

ScdiüBDrogepis���
RIdi . SdioIz . Bäokerei U. Konditor .

W. WerdennaBiiSÄcha "
E. Stark , Bäckerei , Berlinerstr . 26.

RfBf allr a Schuhwaren u.
■ hw lim ?

Rc�raUi�n .
ichtepleida

Königsberger (kCo. Lankwitzerstr . l
Herrenartikel und Konfektion .

MBrnnowSMÄ
Lebnhardl, B£et . -ConditoTciBabnkofstr. 2.
Wehlig, Eiseaw. . Werkzcage. BihahofsL44

E- GroßjStnbg . Str. 44B5ck . ,Kondit .
Holnbar, Bäckcr- u Kondi. orei . Kiemetzstr. S
B. Jaenicfaen , Bi6kerci,HermanDstr. 45.
K. Karpm. inn,Pop . ,Schrbw. ,Emserst . l03
C. Kampfer,Bergst . l37,ühr . ,Gldw .

Kaufhaus Felix Levy Nchfl . "
Hermannst . 52 . Eck . HGrrfurthStr .
ElKegel,Kais FTiedr. Sir . �OBäckerei

kRerstiaDrprÄ » !
Krause , Kais. PriedT . St79Sehwcine3ch!
MatzelfTreptowerst . USchweiBeschl
Fr . PanneÄ , Bergst 135, Lederw .
E. SdiüIer,Hertzhcrgpl . Posamentierw.

' chöneDepg

W. Hübner , Bülowstr . 61 «»bei .
O. Kurzweg , Schuhm . Fenrigstr . 37.

J . Bode « Pichelsdorfers t. 96.
W. Lutter , Fabrr , FiebsladorfergtrlS .
O. Raue�Pichclsdrfrst . HT. Möbalgesek�
O. Wenzel , Pichelsdorfer Str . 2«.

gtpaimDepg
C. Klöpfer , Möbelhandlang -
Rottkovsky,Flei8ek - ,WnrftT . �r. St . lf

U�ellenc
Beerdignngs-Inst . SUwenov,8paad . Berg, t
O. Kammer , Spaflil £erg21, Obskücmöse.
K. Zarthe , Haesclerst 14c,0b8t n. Gemäss.

Wilh . Koch , Schlächter, Lehderstr, I .
Mehllidlg . Paatorino,Gngt . . id . - Str . l7 ,
Thüßing ' s Drogerien Weißensee
E. GIcising FI. ilWar. vtw. Langhansiir. l 4.
KaisergtRoxlau,Ma6scha. . Gi. ' gt . Ad. SLl7

�ngaspg
CarlGahl,Schlächierei . Kdelweißgtr . 36.
J . Lasdilnski , Bäck. . Edel weißst . ll .
P. MegoWjMilchgsch . Lindenallee�
W. Silladc , Sargmagai. , Hauptstr . 28
A. Trcnner,l : lirenu . Goldw. ,HanpUtr . l2
R. Wolsdorf , Kolonial w. , Hauptstr . H

E. Scheller , irt . - ,B( rfiU . 6ertii ( ntS4

Bunemanfliüno monopoi
Warenhaus » . Cohen .

Verkäufe .

Gardinen ISteppdrckenlPorlierenI
" lichdecken ! außergewöhnlich billig !
iiarwärtslejer ö Vrozent Rabatt

GardmenhauS Brünn , Hade >
' rier Markt 4 ( Bahnhoj Börse ) .
ZonntcgZ geöffnet� _

Lorjährtge eleganleHerrenanzüge
und Dalelols aus jeinften MagNofien
!iö— 60 Mark , Hosen 6 —18 Mari .
BeriandbanS Germania , Unter den
binden 21.

Ohne ' Anzahlung , SO Psennig
hro Woche an, erhatten Sic Gar -
' inen , Wäsche , Steppdecken , Kleider .
"oisc . Uhren . Spiegel , einzelne
iitöbel usw. , Mobel - Einrichtungen zu

en günstigsten Bedingungen . PeterS ,
Neukölln , Friedelstraße 82. 230251

Betten stand 9, — .
straße 70, im Keller .

Brunncn -
1200K »

Teppiche ! ( sehlcrhaste ) in allen
Größen , säst für die Halste deS
Wertes . Teppichlager Brünn , Hacke -
Her Markt i , Badnhos Börse , ( fieser

des . Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöstnet ! *

. Küstrinerplast 7, PjandleibhauS ,
nllcrdilligster Beitenoerkaus , Wäsche -
"cttaus , Teppichoerkaus , Gardinen ,

vanduhren , Steppdecken , Plüschdccken .
■::i ; zllge , Geldsachen , Silbersachen . *

Teppia , Thomas . Oranienstr . 44
iarbfehlerhafte Teppiche ipottbillig ;
Gardinen , Steppdecken , Tischdecken
halben Preis , Vorwärtslesern SProzcnt
i - rtrarabatt . 7853 '

Bettenverkanf ! Prachtteppiche .
Gardinenauswahl ! Plüschportieren !
Tisibdecken , Steppdecken , Aussteuer .
wüsche ! Herrenanzüge , Paletots ,
Nhrenoerkaus I Schmuckiachen ! Band -
bilder , Einsegnungsgeichenke ! Spott -
dillig ! ficihhaus Warschauerstratzc 7.

In Zpreie » Stunden . Wochen -
Ichrift für das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöcbenllich 10 Ps. nehmen alle Aus -
gabestellcn des „ Vorwärts - entgegen .
Probebestc gratis . _

_ _ _

TlkouatSanzüge , Paletots , grotzes
fiager , jede Figur , laust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . S Prozent billiger sür
Vorwärtsleier . Fürstenzelt , Schneider .
meister , Nosentbalerslrasie 10. 1579K

Bettcnvcrkauf ! Prachwolle 6,7S
9. 75. 12. 75. Brautbcttcn 15. 75, 18,75 .
Dauilenbetten 19. 75, 22,50 . Reue
Aussteucrwäschc . Plüschportiercn 5,85 ,
Teppiche , Oiardincn , Stores , Tisch -
decken, Tiwandeckcn . Steppdecken ,
Anzüge , Hosen , Uhren , Ketten ,
Schmucksachen ! Alles spottbillig t
Pfandleihe Brunnenstratze 47. 223 1K '

Teppich - Spezialhaus Emilfie ' avre ,
nur Oranienftrszae 158, Riesentcppich -
lager 4,35 , 6, 10 bis 1500 A! ark ,
sehlerhafte Teppiche spottbillig . Kata -
log gratis . 2255 K

Monatsgarderobe spottbillig ,
gros ; » Geldersparnis , Paletots ,
Iackcttanzüge , Gehrockanzüge , Jung .
lingSanzüge , Hosen sür jede Figur .
Gelegenheitskäufe : Uhren , Ketten ,
Ringe , nur Pfandleih « Prinzen -
straße 34, eine Treppe , neben
Wertheim , kleiner Eingang . Fahr -
geld vergüte . 2284K »

Kinderwagen ,
Annenstraxe 2.

fast neu . Thiel ,
t114

Gin Aquarium mit Blumentisch
verlaust Horn . Cbarlottenburg . Kaiier -
Friedrichstrahe 61, j79

Gelegenheitskauf : 100 Mille
vorzügliche abgelagerte Zigarren aller
Preislagen , auch in kleinen Posten
billig gegen Kasse abzugeben . Wichtig
sü r Restaurateure , Kantinen , Wieder -
oerkäuscr , Private . Besichtigung 9— 5.
HandelSkompagnie , fiützowstrasze 20.

Ohne Anzahlung , 50 Pfennig
Wochenratc an, liesere Bilder , Wand¬
uhren , Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Steppdecken . Strengste
Diskretion zugesichert . Aus Wunsch
Auswahlsendung . Bestellungen erbitte
„Postlagerkarte 9' , Postamt 102. *

Legehühner billig , scitz , Elbinger -
stratze 27, Seitenflügel . 210/16

Federbette « . Stand 11,00 , 16,00 ,
21,00 , Brautbetten , Anzüge , Gar -
dienen , Teppiche , Steppdecken , Uhren ,
spottbillig , fieihhaus Osten , Königs -
bergerstratze 19. 2339k »

Mödel - Nolte . Zionsliichstr . 38/39 ,
52 Jahre bestehend , liefert lompleile
WohnungScinrichwng sowie einzelne
Möbel aus Teilzahlung gegen Zins
Vergütung . Verlieben gewesene .
Möbel besonders billig . Kein Ab
zahlungsgeschäst . 1415b '

Möbelieilzahlung . 10 Mark An
Zahlung , kleinste Raten . Bringen
Sie beim Einkaus dieses Inserat
mit . 5 Prozent Gutschrist dafür .
Gute bürgerliche Wohnungsmöbel .
Ehrlich , Alte Schönhauserftratze 32,
4. HauS von der llllünzstrasje . 2317K

Austbaumwirtschaft , noch neu ,
sehr billig. ( Gewerblich ) . Händler
verbeten . Rosenthalerstrage 57, vorn
III rechts . _ _ 43/18 +

Achtung I Möbel aus Kredit . An
zahwng 3 Mark an , Abzahlung
1 Mark an. Ricienauswabl , billige
Preise ! Größte Rückficht bei Krank -
hei ! und Arbeitslosigkeit . Kulantestes
Kredithaus Berlins . Inserat mit -
bringen , Wert 5 Mark . Sonntags
geöffnet . Möbelhaus Konsum , Koit
buserstraffe 14. 21l6K +

OsscdSktsveLkSufe .

Schankgeschäft , 20 Jahre de
siebend , sofort preiswert zu oerkaufen ,
passend sür «elbstschlachter , Rauch -
küche vorbanden . Zu crsragen Hagel -
berge : straffe 53/54 , Zigarrengcschätt .

Zigarrengeschaft krankheitswcgen ,
crsorderlich 450. Erfragen Schlofferei
Stubbenkammerstraffe 5. 44/12

Gasiwirischaft , 500 Mark er -
forderlich , verlaust sofort Eharlotten
bürg , Potsdamen ' traffe 45. f79

Gemüsegeschäft
osort zu verkaufen
traffe 37.

ivegen . Krankheit
Neukölln , Elbe -

+102
Zigarrciigeschäft verkäuflich . Er¬

forderlich 1000 . —, Miete mit Woh.
nuug 45 — , Gofflerstraffe 10/11 .
Auskunst nach 6 abends . 210/17

Ecklokal , scbr groffe Räume mit
Zweizimmerwohnung , 100 M. Miete ,

- 30 Halbe hell , viel Kaffee , Welff -
bicr , sofort billig verkäuflich Ramler
straffe 35, l links . 44/14

GaSkronen . Zugampcln ohneAn -
zahiung , Woche 1,00 . Ricsenlagsr !
fiouis Böttcher (selbst I), Betriebs -
Icitung : Boxbagenerftraffe 32 ( kein
Haben ) . ( Fahrvcrbindung Warschauer -
straffe . ) Einzige Filiale : Kottbuier
Damm 41 ( Hermannplatz ) . Die all -
bekannte , in Berlin alleinige In -
haberpcrson Böttcher verbürgt gas -
dichteVcrarbcitu ! ig,bieiinhartefiötimg .
( Vorwärtskundeu 3 Pro ; . ) 226 lK "

Mouatsanziige und Sommer -
Ulster von 6 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gcbrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,60 , sowie sür korpulente
Figuren . Reue Garverobe zu staunend
billigen Preisen , auS Pjandleiben ver .
fallen ! Sachen kauji man am billigsten
bei Raff . Mulackirraffe 14. ,

Anzüge » Paletots , Teilzablung !
Woche 1, —! Riesenauswahl . Spott -
billig ! Richaidi , Warschauerstr . SO.

Psondauktioii erstandenen
Brillanten , Ringe , Kolliers , Mc>
daillons , Broschen , Ohrringe , Nadeln ,

Armbänder , Damenuhicn , Herren -
nhren , Uhrketten , Halsketten spott -
billig . Höchste Wertsachen - Beleihmig .
Wcgncr - fieihhaus , PotSdamerstr . 47. +

Herrenanzüge ans prima Maff -
stvffcn . hochmodern (ZnsallSsache) ,
ein cteganter Posten . Wert 45, —,
nur 20, — ; ein hocheleganter Posten ,
Wert 65, —, nur 35, — ( Solange
Vorrat reicht . ) Pintus , Eharlotten -
bürg , fieihnizstragc 69, I. 2273K *

Möbel .
Möbel ohne Geld ! Bei kleiner

Anzahlung geben Wirtlchailen und
einzelne stücke am Kredit unier
äufferner Preisnotierung , onm Waren
aller Art . Der ganze Osten taust bei
uns . kretichmaim n. Co. . Koppen
straffe 4. ( Schleniwer Babndoi . t '

Möbel - Lechner , 1. Gcschäsi
Brunnensiraffe 7, am Rosenthaler
Platz , 1. Eingang im Laden , 2. Ein -
gang Hos parterre . 2. Geschäjl :
Müllen ' traffe 174, Ecke Fcnnstraffc ,
1. Etage . Wichtig sür Brautlenle !
1 Stube und Küche 170 Mark , An-
zahlung 10 Mark , wöchentlich 1,50
Mark . 1 Stube und Küche 200 Mark ,
Anzablung 15 Mark , wöchentlich
2 Mark . Groffe Auswahl in besseren
Wohnnngs - Einrichtungen , Anzahlung
von 50 Mark an, wöchentlich 4 Mark .
Herren - und Speisezimmer , Anzah -
lmig von 40 Mark an, wächenilich
3 Mark , monatlich 12 Mark . Einzelne
Möbcliiiickc , ' Anzahlung von 4 Mark
an . wöchentlich von 1 Mark an.
fiieser « auch nach auswärts . Vor -
zeigcr des Inserats erhält bei Stauf
einer Wohnungs - Einrichtung 10 Mark
gutgeschrieben . 5 Jahre Garantie !
Katalog aus Wunsch gratis ! Sonntags
von 12 — 2 Uhr geöffnet . 229751 *

Nnffbaummübel , elegante Stube ,
Knchcncinrichtung , spottbillig , auch
Klcidcrspind 20, —. Plüschsoja 18, — ,
Sosatisch 8, —. Spiegel 6, — > Küchen -
einrichtung 28, — verkäuflich Belle -
alliancestraffe 73. Nebrkorn . 44/6 *

Zwei Ausibaum - Betlstellen (echt)
mil Matratzen 60, —. Gernff , Graetz -
straffe 62. 1390b *

Brautleute ! Der richtige Weg ist
nur zu Tanncnzaps , Blumenstraffe 2,
Ecke Wallnerthcaterstraffc , Moderne
Arbeitcrmöbel in Eiche und Nuff
banm . Nur bei mir kaufen Sie auf
bequeme An - und Abzahlung . Ein -
zelne A/öbelflücke 3, — Anzahlung
Wochenrate 1, — evenwell ohne An¬
zablung . Zimmer zu 80, —, 100, —,
120, —usw. Einrichtung bis 800 Mark .
Kurze Zeit verliehen gewesene Möbel
spottbillig . Meine Wagen haben keine
Anna und find Sie bei mir jeder

liskretion sicher . Lieserung auch nach
auswärts . Inserat mitbringen , bei

| Wohnungseinrichtung 10, — gutge¬
schrieben . Ans rote Schilder genau
achten . 2333K

Möbel ( diskret » und Möbel -
tausch . Anfrage lohnt . Ich liefere
solide , gut gearbeitele Einrichtung bei
kleinster Anzahlung und bequemsten
Ratenzahlungen . Äcltere , unmoderne
Mobct werden in Zahlung genommen
und bar verrechnet . Postlagerlarte 3,
Postamt 22. 2188K *

Nnsibaum - Wirtschasten unglaub¬
lich billig . Moderne Schränke mit
Butzenscheiben 55 Mark . Bettstellen
mil Malratzen 35 Mark . Bildschöne
Küchen 60 Mark . Enorm groffe
Auswahl in vier Etagen . Hans
fienneit , SpezialHans sür Gelegen -
heitSkäuse , fioihringerstraffe Nr. SS,
Rosenthaler Platz . 2236K *

Bcrmietet gewesene Möbel aller
Art . Plüschgoniituren spottbillig
Ratenzahlung . Möbel - Vermietungs -
Zentrale , fiützowstraffc 95. 42/5 *

Tischlermeister gibl Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum KassenpreiS . Stets Gelegenheits -
käuse in gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln , auch an ! Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post -
amt 90 „fiagerkarte 44' .

Moderne Büfetts ! Nnffbanm ,
innen Eiche , 98 Mark : 145 . Mark ;
175 Mark : dito mit Säulen , reich
geschnitzt 185 Mark ; auch Mahagoni
groffe Auswahl ! „ Möbelhaus " M.
Hirschowitz , nur Skalitzerstraffe 25.

Fahrräder .

Tameufahrräder , größte Aus
Wahl, 20, — , 25, — , 30, — , neue 40, — ,
45, —, 50, — , 55, — . Machnow , Wcin -
meisterstratze 14. 2332K *

Fahrräder , gebrauchte , größte
Auswahl Berlins , 10, — , 15, — , 20, — ,
25, — , neue 30, —, 35, —, 40, —
fiaufdeckcn 1, —. 1,50 , 2, —, fiust -
schläuche 1, — , 1,50. Machnow , Wein -
meifterstraffe 14. 2331 K*

Fahrräder 15, — bis zu feinsten
Garantterädern . fieibhaus Rosen
thalcr Tor , Linienftraffe 203/4 , Ecke
Rosenthalerstrahe . 2230K .

Privatleuten verkaufe Brennabor -
rad 28,00 , Freilausräder , Herren ,
Damen , billig . Fratiksurter Allee ! 04,
Grosser . 44/10

Bilder .
Rur Bl« zum 31. März ist der

AuSverkaus des ganzen Bilderlagcrs
Rosenthalerstraffe 11/12 . Alles sür
halbe Preffe . Heute 5 Uhr Auktion .

Platinabfälle , Gramm 5,60 , Alt .
gold , Silber . Zahnacbifse , Stanniol
2, —, KILHstrumpfafche , Quecksilber
laust böchstzablend Blümel . Schwel -
zerei . iinguststraffe 19 III .

Zadngediffe , Goldfachcn , Silber -
sacken , Plattnabjälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmeizerci Christionat ,
Kövenickerstraffe 20 a ( gegenüber
Manicuffeiffraffel . 1/1 *

Kupfer , Messing , Zmk, Zinn , Biet ,
Slannioipapier , Goldsachcn , Silber -
fachen , Platin , Quecksilber , Zahn -
gebisse . „Metallschmelze " Cohn ,
Bi uimenstraffe 25. 1410b '

Fahrradaiikauf ,
fiinicnstraffc 27.

höchstzahlend ,
43/9 *

Sparen Sic bei den schlechten
Zeiten . Sie erhalten von mir gegen
ganz kleine ' An- und Abzahlung
nach Ihrem Wunsche ganze Woh -
nungseinrichlungen und einzelne
Möbelstücke . Kausen Sie also beim
Jnnungsmitglied . Spezialität : Voi -
bildliche Mustcrwohnungen sür Hand -
werter , Arbeiter und Beamte . ' Auch
gebrauchte , gutcrbaltene Möbel sehr
dillig . GewcrlschastSmitgliedern mns
Prozent Rabatt . Bekannte Rücksicht
bei Krankheit , Arbeitslosigkeit , Streik
Nim. A. Schatz , seit 1866 Brunnen -
straffe >60, Eingang Anllamer Straffe .
Kein AbzahlungSgeschäst . 246/10 '

Lange . Schwedlcrstraffe 26, liefert
und 2- Zimmereinrichtungen und

Küchen , auch einzeln , äuffersl billig
und gut event . Teilzadllmg . 2163K *

Moderne Einrichtung , auch einzeln
billigst . Tapezierer Walter . Stargarder -
straffe 18. _ _ _ _ 2272K

Möbelkredi » . Komplette Ein¬
richtungen von 15, — , einzelne Möbel¬
stücke von 3, — Anzahlung an. Be¬
quemste Abzahlung . Ferner : Gar -
dinen , Poniercn . Tcppiche , Stepp -
decken , Tischdecken , Bilder , Gas¬
tronen , Garderobe . Geringste Ab-
zahlung . Kredithaus fiuiscnstadt ,
Käpenickerstraffe 77/78 , Ecke Brücken -
straffe , am Lahnhos Jannowitzbrückc .

Briefmarken , Münzen kauik
Groffmann , Spandauerbrückc Ib . '

Fahrradaiikauf .
Wcberslraffe 42.

auch defekte .
43/20 »

Goldschmelze kaust bochstzahlend
Zahngebtsse , alle Metalle . Witwe
Nieper , nur Käpenickerstraffe 157.

Zahngebiffc . Gold . Silber . Platina
kaust böchstzablend Blumenreich .
Brunnennraffe 3, Raientbaler Tor .

Glühstrninpfasche
Auguststraffe 19.

kauft Blümel ,
+88 *

Kupfer , Messing , Zinn . Blei , Zink ,
Zahngebisse , Platin und alle Arten in
Metallen kauft böchstzablend Meyer ,
Elisabethstraffe 56. Telephon . 44/8

Zahngebiffe , Zahn bis 1,75,
Platinabsälle , Goldankaus . «über -
lachen , Weinkapseln . Hirschseid , Spcner -
straffe 17, Hochparterre , Moabit 6131 . *

UnteiTickt .

Auto . Fahrschulen . Achtung ,
unentgeltliche Auskunft wird erteilt im
Gewerkschastshause , Engeluser 15 II ,
Zimmer 43/44 . 61/1 *

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort .
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Ueberietzungen an -
gejertigt . G. Swientv - Liebknecht
Cbariottenburg . Stuttgarterplatz 9
Gartenbaus III . 44K *

Unvergängliche « Wert fürs Da -
sein birgt die vollkommene Be¬
herrschung der Muttersprache . Muster -
gültiges Deutsch sprechen und schreiben
lehrt billig ( auch nbcndS ) erfahrener
Privatlehrer . Anfragen erbeten unter
„Postlagerkarte 658 " Briefpostamt
Berlin . +91

Wohnungen .
Soldinerstrasie 41 Stube , Küche ,

Gas . Korridor , renoviert , billig ,
20 Mark oermietbar . Dauermielcr
vergüte Umzug . 1231b *

Stube , Küche , Gas , 17 . —, 21 . —,
23 Mark , Küche 12 Mark zu vermieten .
Oranienstraffe 2Ä. +16 *

Stube und Küche nebst Zubehör
nur 20 Mark 1. Tlpril Neukölln ,
Heidelbergerslraffe 31. 44/7

Limmer .

Zweifenstrig möblierte « Zimmer
an zwei Herren vermietbar . Prin »
zessinnenstraße 12 III links . 14025

Leereö Zimmer vermietet� Rci -
mann . Dirfchauerstrahe -13, Seiten -
flügel IV.

_ +98
Kleines möbliertes Zimmer ,

separat , billig . Elisabcthstraffe t ,
vorn II linlS . +106

MäblterteS Zimmer , Nähe A. E. G. ,
25 Mark . Schcrfling , JaSmunder -
straffe 15. +110

schlakstellen .
Möblierte Schlafstelle . Kühne .

Brnnnenstraffe 116. +110
Möblierte «chlasftellc vermietet

Witwe , Hochmeisterstraffe 10, vorn I,
Marquardt . 44/ll

Abendkurse für Elektrotechnik und
M aichinenbau . Hoppe , Wathien -
straffe 13. 215/18

Verschiedenes .

Patentanwalt Leisel . Äitichiner -
straffe 94a .

' vatentanwali Müller . Gitlchmer ,
ftrage 16

Nähmaslhinenreparaturen jach
gcmäff , schnell , billigst , in eigener
Werkstatt , auch auffer dem Hause .
Bellmann , Gollnowstraffe 26, nahe
der LandSbergerstraffe . 292K

Tangozirkel ( Osten ) Maxixe , an -
genehmes Erlernen , MonatSbcitrag :
Zerren 3, Damen 2 Mark . Näheres
fiagerkarte 55, Postamt 76. +106

Märzbleiche . Hand Wäscherei Frau
Zimmermann , Köpenick , Karlstr . 13,
wäscht sauber , schonend , obnc Chlor ,
irocknek im Freien . Leibwäsche , vier
Handtücher 0. 10. Abholung täglich .

flnnal ) nie ! tellen für „Kleine flnzeigen "
Berlin C. A. Habnifch , Ackcrftr . 174.
« . Gustav Bogel , Koppenftraffe 82.

SO .
s .

NW .
sw .
s .
so .

Pluichumbausofa , hochelegant ,
35, — , Englischbclten , Chaiselongue
13, —, Bilder , moderne Schränke ,
Trumeau , Tisch , umzugshalber spott -
billig . Hoffmann , Eliafferftraffe 31 I
( zweites Portal ) . Gewerblich , Händler
verbeten . 233/3

B eltstellen , eiserne , zwei , modern ,
spottbillig , Michaelkirchstr . 1, Friseur -
gelchäjt . 1 ! 26b

Petersburger Pias 4.
R. Wengels . Markusstr .
L. Zucht , Jmmniiucliirckistr . 12. I . Renl , Bamimtir . 42.
A. Wolgast , Wattstraffe 9. H. Fischer . Bastianstraffe 6.
Karl Mars . Greifenbagener Stt ' . 22. I . Hönisch . Müllcr ' Ir . 3ta
H. Bogel . Lortzinqnr . 37 )>. Tie « . Invalidenstr . 124
Salomon Joseph . Wilhclmshavencr Str . 48.
G. Schinidt , Bärwaldsir 42. Taeh » , Hagelberger Str . 27.
« t . Frli «, Prinzenftr . 31. H. Lehmann , Kotibujer Damm 8.
Paul Böhm , Lansitzcr Platz 14/15 . P . Horich , Engcluser 15.

Karl Schwarzlose , Bismarckstr . 28.
Bsiitiiveltäleriivea - H- Hornig , Marienlbaler Str . 13, I.

» l « ls . Paul Rieiiaft , Räuschstr . 10.
<ltiarl « tt « iikarz : . Gustav Tcharnverg , Selenbeimer Str . 4.
I <' riedrlvlis > liaaen . Ernst Werkmanu , Köpenickcr «tr . 18.
Oriinaii . Franz Klein , Friediichstr . 10.
Soiitinnistnal . Max Go» sch » r . Parkstr . 6.
liurlKliorat . Richard Kuter , Rödelfir . 9, II .
lättDemcI » . Emil Wistler , Kietzerslr . 6, Laden .
Inriite - rikoi - L: . Otto Seikcl , Wartenbergstr . 1.
XieUvr - SekOnenvid « - . . Wilh . Unruh , Brückenftr . 10.
Xanan e«, . Wilhelm Jappe , fiutherstr . 2.
Odvr - SeliäiioheldQ . Alfred Bader . Wühelminenhosstr . 17, Laden .
I * aulto « ' . Otto Risimann , Müblcnstr . 30.
Kiviritvlieatl « rl . P . Gursch , Provinzstr . 56, Laden .
XeDlittiln . M. Heinrich . Neckarstr . 2. Eonrad . Hermannstr . 50.

C. Rohr , Siegsriedstr . 28/29 .
Briii , nivludarzr . lt . Rofeiikroitz , Alt - Roxhagen 56.
Sol >i »net » «- rg : . Wilhelm Bäumler . Marttn - Lnther - S- ? 69 im Laden
Spaixlau . Koppen , Breiteslr . 64.
Steslitz . H. Bcrnfee , Alsenslr . 5.
Tv ' liipclhof . Joh . Krohn , Borussiastr . 62.
Trepton . stkoveri Grauienz . Kiesbolz str. 412 , Laden .
Weili . eusoe . Fuhrman » , Sedanitr . 105. Schillert , Berliner Allee 253 .
tzVIImorvtlort . Paul Schubert , Bild - Imsaue 27.

Schlafstelle , Herrn , vermietet
Michalski , Wienerftraffe 3l , vorn II .

AUetsgesuehe .
Schlafstelle , allein , Süden oder

Westen , sucht Handwerker . Offerlen
K. B. Postamt 68. 1426b

�Alleinige Schlafstelle sucht Hand -
werker Nähe Bahnhos Schönhauser
Allee . Preisofferten „ Cbr 500 , Vor »
wärtS - AuSgabestelle Greffenhagener -
straffe 22. +71

Stellenougedole .
Maschinellschleifer verlangt

Marmorwerk , Liesenstraffe Ita .

Schriftseherlehrling verlangt
Schistan , Stallschreiberstraffe 27. b

Lehrling sür Kmiftschiniede und
Schlosserei verlangt Otto Berg .
Cadincrstrahe 20.

_ +542
tüchtige ,Marmorschletfer ,

Leder , Buckowerstraffe 5.
sucht

1425b

Tüchtige Reinemachefrau gesucht ,
Hille, Ouitzowslraffe 109, mittlerer
Ansgang . _ +95

Lehrmädchen im. AIter von 14 bis
16 Jabren aus achtbarer Familie
gegen monmliche Vergütung sofort
gesucht . Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vormundes
lO - 2 Uhr vormittags oder 6 — 8 Uhr
nachmittags in unserer Personal -
Verwaltung IV. Etage . A. Jandorf
u. Co. , Belle - Allianceslraffe 1 — 2. *

Berkäiiferiiine » , tüchtige , sür
Damen - Konsektion sofort gesucht . —
Meldungen 1 bis 2 mittags oder 7 bis
8 Uhr abends . A. Jandors u. Co ,
Belle - Alltancestraffe 1— 2. 2343K

Achtung! Holzarbeiter.
Wege » Streik oder Lohn »

differenzen siud gesperrt :
Möbelfabrik Sclitittekopk

& Heine . Warschauer Str . 58,
Pianofabrtk Gebr . Perzina ,

Zeughosstr . 3.
Möbeltischlerei Porth, "

Romintcner Straffe 23.
Möbeltischlerei HoiiatI » ,

Memeler Straffe 40.
Hofpianofabrit Willi . Spacttae

in Gera - K .
HolzbcarbeitungSfabrikRttther

& B r « k « p , Schöneberg , Belziger
Straffe 61.

DaS Berliner Arbeitswilligen .
vermitteluiigsburcan d. gelbe »
» Haiidwerkerfchunverbaudes * .
Zuzug ist streng lernzuhallen .

VIe Erlsvervattuag öerlin äes
veahcdeo ttolrardeilerveedanäe «.
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Reichstag .
240 . Sitzung . Dienstag , den 24 . März 1914 ,

nachmittags 2 Uhr .
Am Bundesratstische : v. T i r p i tz.

Kurze Aufragen .

Abg . Mumm ( Wirtsch . Vgg. )
fragt an , welche Maßnabmen vom Reichsversicherungsamt getroffen
find , um� die Anstellungsbedingungen und Rechtsverhältnisse sowie
die Besoldung der Ange st eilten der Berufsge -
n o s i e n 1 ch a f t e n nach den Vorschriften der R. - V. - O. zu gestallen ,
mld ivelches die leitenden Gedanken des Reichsversicherungsamtes für
die weitere Gestaltung dieser Rechtsverhältnisse sind .

Mnlfsterialdirektor Caspar :
Es ist hierüber in , Oktober v. I . eine Musterdienstordnung er -

lassen worden . Ueber den Erfolg der Maßnahmen haben sich die
Berussgenossenschaften in ihrem Geschäftsbericht von 1913 geäußert .
Tie leitenden Gedanken des Reichsversicherungsamtes gehen dahin ,
dav der Wille des Gesetzgebers in einer für alle Beteiligten billigen
Wel,e zum Ausdruck gelangt .

Auf eine Anfrage des Abg . Dr . Junck ( natL ) erwidert

Unterstaatssekretär Jahn ,
daß die Erhebung des Wehrbeitrages auch von in Deutsch -
land lebenden Ausländern den gellenden Staatsverträgen nicht
widerspreche .

Abg . Basscrmann ( natl . )
fragt an , welche Schritte im Interesse des Reichsangehörigen
Rudolf Berliner unternommen worden sind , der bei einer
Balloiilanduiig in P e r in von den russischen Behörden verbaftet
uno seitdem wegen Spionageverdachts festgehalten wird .

Geheimrat Krieger :
Das Ueberfliegen der russischen Westgrenze ist ohne besondere

�Erlaubnis verboten . Dies Verbot ist von der russischen Regierung
uns amtlich mitgeteilt und zur Kenntnis der deutschen Lüftschiffer
gebracht worden . Auf Veranlassung des Auswärtige » Amts hat sich
bje deutsche Botschaft in Petersburg um baldige Freilassung
Berliners verwendet , aber die Antwort erhalten , daß zunächst das
Ergebnis der eingeleiteten Untersuchung abgeivarlet
wei den müffe . � Nach einem uns soeben zugegangenen Telegramm
wird die Untersuchung voraussichtlich in den nächsten Tagen ihren
Abichlnß finden .

Aus «ine Anfrage des

Abg . Dr . Frank ( Soz . ) ,
ob der Entwurf eine « Reichstheatergesetzes noch in diesem
Jahre vorgelegt werden solle , erwidert

Ministerialdirektor Caspar :
Die Vorberatungen für die gesetzliche Regelung des Tbeater -

Wesens sind , ' o weit vorgeschritten , daß dem Bundesrat in nächster
Zeil der Eiriwurf dieses Gesetze « vorgelegt werden kann . Es wird
von den Verhandlungen iin Bundesrat abhängen , wann der Ent -
Wurf an den Reichstag gelangt .

ES folgt dann die neulich ausgesetzte

Abstimmung l

fer die Petitionen betr . Schutz gegen Boykott und
r e i k a u s s ch r e i t u n g « n.

«■* �ill : &cn - lntra9 Irl . der Ueberweiiung als Material verlangt ,
stimmen außer den Konservativen auch eine ganze Anzahl
Zentrumsabgeordneter . Unter großer Heiterkeit erklärt
das Bureau die Abstimmung für zweifelhast . Es muß daher
H a rn m e l s p r u n g stattfinden . Dieser ergibt Ablehnung des
Antrags mit 150 gegen 92 Stimmen . ( Erneute Heiterkeit links . )

Der Antrag der Kommission auf II ebergang zur Tages -
o r d n u n g wird angenommen . Nach Erledigung einiger
ii . echiiungcn folgt der

Etat für Kiautfchou .
Die Kommission beantragt eine Resolution , wonach in . den

Nächsten Etat ein Titel »zur Verbreitung der deutschen Sprache
und Förderung von Privatschulen für chinesische Schüler " eingesetzt
werden soll . .

Abg . Nacken ( Z. ) :
Die Verhältnisse von Kiautschoti haben sich auf gesunder Grund

läge in erfreulicher Weise entwickelt . Der Handel ist erheblich g e
stiegen , die Zahl der Einwohner ist ebenfalls entsprechend ' ge
wachsen . Aber die politischen Verhälinisse geslatten ein Zurückziehen
des ostasiatischen Delachemcnts noch nicht . — Die Ausgaben für das
S ch u l w e j e Ii sind ja nicht gering ; sie müssen aber geleistet
werden , wenn da « deutsche Eleinent nicht zurückgedrängt werden soll .
Die deutsche Hochschule muß noch weiter ausgebaut werden ,
denn der Kaufmann allein kann es nicht machen . Die Marine -
Verwaltung hat es verstanden , in Kiautschou in kurzer Zeit eine gute
Entwickelung herbeizuführen ; dafür gebührt ihr unser Dank . ( Bravo '
im Zentrum . )

Staatssekretär Tirpitz :
Die Entwicklung von Kiautschou ist eine ungemein rasche , deren

Tempo wir vor 15 Jahren nicht voraussehen konnte ». Der Handel
von Tsingtau hat sich in dem Jahrzehnt von 1901 bt ? 1911 ver -
z e b n f a ch t , er ist von 9 aui 90 Millionen Mark gelvachicn . Die
Bahnbauten , die wir vornehmen , werden den Handel mit dem Hinter -
land China noch weiter steigern . Auch die kulturellen Autgaben ver -
nachlässigen wir nicht , das Schulwesen ist in ständigem Ausbau be -
griffen . Wir dürfen uns für die Entwicklung aber nicht auf die Zeit
Verlassen , wir müssen die Gelegenheiten ergreifen . ( Bravo !)

Abg . Paaschc ( natl . ) :
Bei unserer Freude über die Entwicklung von Kiautschou müssen

wir vor allem der Marineverwallung unseren Dank sagen . Aber
das deutsche Kapital verhält sich leider noch etwas zurück -
haltend . Es sollte mehr Kapital in dem ostasiatischen Schutzgebiet
investiert werden .

Die Debatte schließt ; der Etat wird bewilligt . Die
Resolution der Kommission wird angenommen .

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Präsident Kaempf schlägt vor , die nächste Sitzung zu halten

Donnerstag 2 Uhr mit der Tagesordnung : Wahlprüfungen ,
Duellantrag ,

Abg . Graf Westarp (k. ) beantragt , den Duellantrag zuerst zu
Verhandeln .

Abg . Ledebour ( Soz . ) :
Ich bitte . eS bei dem Vorschlag des Präsidenten zu belasten .

ES wird wahrscheinlich bei den Wahlprüfungen von den Konser -
vativen namentliche Abstimmung beantragt werden , und wenn die
Wahlprüfungen dann erst am letzten SitzungStage zur Verhandlung
kommen , liegt die Gefahr vor . daß das Haus dabei sich als b e -
sch I il ß u ii f ä h i g erweist . Ich will nicht sagen , dckß das die Ab -
ficht des Grafen Westarp ist , es fehlt ihm nur der geschäftliche Ueber -
blick . ( Heiterkeit . )

Abg . Gras Westarp (k. ) :
Herr Ledebour irrt , der Duellantrag wird sicher keine große

Debatte hervorrufen , so daß auch die Wahlprüfungen noch am
Donnerstag erledigt werden können .

Abg . Ledebour ( Soz . ) :
Wenn Graf Westarp meiiit , daß über den Duellantrag so wenig

geredet werden wird , liegt doch erst recht kein Grund vor , ihn vorher -
zunehmen .

Für den Antrag Graf W e st a r p stimmen Konservative und
Zentrum . Es muß wieder Hammelsprung erfolgen . Das
Resultat ist Ablehnung des Antrages mit 122 gegen 101 Stimmen .
Es bleibt also beim Vorschlag des Präsidenten .

Schluß 3>/ , Uhr .

_ _ _
flbgeorönetenhaus .

57 . Sitzung . Dienstag , den 24 . März 1914 ,
vormittags 11 Uhr .

Am Ministertisch : Frhr . v. Schorlemer .

der Etat üer /tasieöelungskomtnißioti .
Zur Beratung steht gleichzeitig die Denkschrift der Regierung

über die Tätigkeit der Ansiedelungskommission für Posen und
We st preußen .

Berichterstatter Abg. Dr . v. Kries (k. )
teilt mit , daß von den seit 1886 bewilligten 550 Millionen noch
61 Millionen übrig sind und in dieser Zeit 21000 Ansiedler
angesetzt wurden .

Abg . v. Kessel (k. ) :
Die Tätigkeit der Aiisiedelungskommission wird jetzt allgemein

anerkannt . Ein wirklicher wirtschaftlicher Kulturfortschrilt ist zu ver -
zeichnen . Infolge der ungünstigen Konjunklur wird sich in den
nächsten Jahren die Ansiedelung langsamer vollziehen . Leider haben
in den Städten die Polen erhebliche Fortschritte ge -
macht . Eine besonders lebhafte Aufmerksamkeit muß der Arbeiter -
ansiedclung zugewendet werden . Wir zweifeln nicht daran , daß wir
die bedeutsame Aufgabe , ganze Provinzen der Monarchie dem
Deutschtum zu erhallen , lösen werden .

Abg . v. Kardorff (fk. ):
Es ist bester , wir kolonisieren langsam und gut als teuer und

schlecht . Die Seßhaftmachung von Arbeitern muß von der Do -
>n ä n e n v e r w a l t u n g in die Hand genommen werden , da der
Großgrundbesitz derartige teure Versuche nicht selbständig unter -
nehmen kann . Die Formulare müßten allerdings vereinfacht werden .
Der loyale polnische Bauer ist ein fleißiger und religiöser Mann ,
aber leider sehr leicht zu verhetzen . Die Täligkeit der polnischen
G e i st I i ch k e i t gibt zu den ernstesten Bedenken Anlaß . Die Bil -
dung von Fideikonimisten in der Ostmark muß im Interesse des
Deutschtums erleichtert werden . Die Lage der Deutschen im Osten
ist deshalb schwierig , weil sie dort nicht ihr Vaterland haben wie
die Polen . Die Nichtdurchführuug des Enteignungsrcchts hat das
Deulichtum in den Städten schwer geschädigt . Mit 30 Millionen
könnie man die Not an zweiten Hypotheken für die Deutschen be -
seiligen . ( Beifall rechts »)

Abg . Künzer ( natl . )
In gleichem Maße wie die Freikonservativen haben wir jeder -

zeit die Ostmarkenpolink gefördert , da wir das Ansiedelungswerk für
eines der größten Kulturwerke des preußischen Staates halten . Auch
wir bedauern den S t i l I st a n d der Aiisicdclungspolitik . Man sollte
große Herrschasten , deren Besitzer dauernd im Ausland leben ,
zum Ertragswert enteignen . Im letzten Jahre sind
leider nur 823 Ansiedler , darunter 600 Bauern , angesiedelt worden .
Die Kriegsfurcht kann dafür nicht als Grund angeführt werden .
denn es sind trotzdem taufende Beweibungen um Ansiedelung ein -
gegangen . Wenn die Grundstückspreise zu hoch sind , so müßte die
Regierung den Ansiedlern Zuschüsse leisten . Land ist genug
vorhanden , man sollte aber mehr Gemeindeland freilassen ,
damit die Ansiedler auffteigen können . Die Söhne der Ansiedler
müßte man in Posen und Westpreußen festhalten . Der deutsche
Gewerbestand in den Städten muß systematisch gefördert werden ,
besonders durch Geivährung zweiter Hypotheken und durch Unter -
stützung des Gcnofsenschaftswesens . ( Beifall bei den National -
liberalen . )

Abg . Stull ( Z. )
kritisiert scharf die gesamte Ansiedelungspolitik . die eine ' Politik
der Mißerfolge sei und uns eine Milliarde deutsches
Geld gekostet hat . Die verhetzende Tätigkeit der katholischen
polnischen Geistlichen verurteilen wir , soweit eine solche Tätigkeit
vorkommt , auf das schärfste . Weit gefährlicher ist die Verhetzung
durch die Sozialdemokratie . ( Beifall im Zentrum . )

Minister Frhr . v. Schorlemer :
Der Rückgang der Ansehung von Ansiedlern ist zum Teil auf

die Furcht der Bevölkerung vor einem Kriege mit unserem
östlichen Nachbarn zurückzuführen , eine Furcht , die bis in das
Jahr 1913 angehalten hat . In diesen geldknappen Zeiten müssen
Ivir vor allen Dingen auf jolide Ansiedler sehen , die sich aus
ihrer Scholle halten können . Die Behauptung des Abgeord -
neten Wachhorst de Wente , die Domänen würden an Großgrund -
bcsitzer und nicht an . Bauern abgegeben , beweist , daß seine
Sachkunde durch keine Kenntnis der Tatsachen getrübt ist .
( Sehr gutl rechts . ) Unsere bisherigen Erfolge mit
Arbeiteransiedelungen sind äußerst gering . Die Veihältiiisse
in den Städten der Ostmark sind , wie ich zugeben muß . etwas ver -
n a ch l ä s s i g t worden . Neulich hat der Abg . v. Trampczynski be -
hauplet , ich hätte in einem Briefe an den O) tmarkenvercin die Bitte
ausgesprochen , er möge mich wegen der Enteignung nicht mehr an -
greifen , da ich sie anwenden würde . Dafür möge der Verein das

Parzellierungsgesetz propagieren . Eine derartige Erklärung habe ich
>v e d e r in ü n d l i ch noch schriftlich an den Ostniarke »-
verein gelangen lassen . Auch in früheren diesbezüglichen
Aeußerungen , auf die ich mich nicht mehr ganz genau
besinnen kann , habe ich mich jedenfalls nicht so aus -
gesprochen , wie es der Abg . v. Trampczynski behauptet hat . Niemals
habe ich meine persönlichen Bedenken gegenüber der Anwendung
des Euteignungsgesetzes verhehlt . Aber natürlich muß es an -
gewendet werden , lvenn die Ansiedeliingskommission Land gebraucht .
Ucbrigens sind die Briefe des Osimarkenvereins durch einen
groben Vertrauen sbruch zur Kenntnis des polnischen Ab -
geordneten und seiner Freunde gelangt . Wir stehen in der Abwehr
gegen die Polxn . Erst in dem Augenblick , wo das Deutschtum in
der Ostmark dem Einfluß des Polenlums nicht mehr zu weichen
braucht und wo die Polen gute Staatsbürger geworden sind , kann
die Richtung der preußischen Polenpolitik geändert werden . ( Beifall
rechts und bei den Nationalliberalen . )

Abg . Ocser ( Vp. ) :
Es ist sehr erflärlich , daß die Arbeiter sich nicht gern in der

Ostmark niederlassen , da sie fürchten müssen , daß nicht hinreichend
Ansiedler da sind , bei denen sie ihre Arbeitskraft verwerten können .
Bereits in den 90er Jahren hatte die preußische Ansiedelungspolitik
bankerott gemacht . Der große Geldaufwand hat nicht
geholfen . Immer mehr Land ist in polnische Hände
übergegangen . Die Gülerpreise haben eine gewaltige Höhe
erreicht . Wir können nicht wünschen , daß eine derartige
verhängnisvolle Politik fortgesetzt wird . Auch das
Enteignungsgesetz kann uns keine Vorteile bringen . Es war voraus -
zusehen , daß die kleinen Städte in der Ostmark ebenfalls durch die
preußische Ansiedelungspolitik leiden würden . Man sollte nie einem
Volke das Recht nehmen , feine Nationalität zu behaupten . Kein

Wunder , daß die Polen sich der Verfolgung energffch widersetzen .
Wir erkennen aber an , daß der Racker von Staat manches im Osten
geleistet hat . In seiner Betätigung für die innere Kolonisation ist
ein Stück S t a a ts s o z. i a l i s m u s verwirklicht worden . Rur
loenn man die kulturelle Pflege der Ostmark im Auge hat , wird es
der Regierung gelingen , aus der Sackgasse , in die sie geraten ist ,
herauszukommc » . ( Beifall bei der Vollspartei . )

Abg . v. Trampczynski ( Pole ) :
Nur zur Unterdrückung der Polen wird die preußische

Ansiedelungspolitik angewendet . Der Minister hat die Richtigkeit
meiner Mitteilung bestritten . Diese Mitteilung fußt auf einem
Schriftstück des Herrn v. T i e d e in a n n und mit ihm möge sich
der Minister auseinandersetzen . Gleichgültig , ob es sich um eine

schriftliche oder mündliche Mitteilung handelt , jedenfalls hat Herr
v. Tiedemann an den Vorstand des Ostmarkenvereins das , was ich
mitgeteilt habe , berichtet . Ethische Pflichten hat man nur
dem Gegner gegenüber , der selbst solche Pflichten anerkennt
Dem Ostmarkenverein gegenüber , der erklärt hat , daß es
ihm gleichgültig sein kann , was aus den Polen wird haben
die Polen keine ethischen Pflichten . In den 80er Jahren hat
ein Abg . v. Kardorff Bismarck bor der AnsiedtlungSpolitik
gewarnt — das war der Vater des Abgeordneten , der die Ost »

markenpolitik so wann u n t e r st ü tz t. f�n den siebziger Jahren
ist eine Gerichtsentscheidung gefällt worden , in der Ausnahmegesetze
gegen die Polen als gerechtfertigt erklärt wurden . Nicht den

preußischen Staat bekämpfen wir , sondern nur die Fistion , als ob

dieser Staat ein Nalionalstaat sei und die beispiellose Ver »

betzung der Nationalitäten unter einander . Der frühere Prä «
sident der Ansiedelungskommission hat Gelder aus dem

Dispositionsfonds , der nur für die Zwecke dcZ Etats in

Betracht komnit , der Ansiedelungskommission zur Verfügung
gestellt . DaS ist eine Hinterziehung schlimmster� Art
und wir ersuchen den Minister , dahin zu wirken , daß der Präsident
die hinterzogenen Beträge wieder herausgibt . Mit welchen
Mitteln man gegen uns vorging , zeigt ein Aufruf der AnsiedelungS »
kommission , der die Ansiedler ausfordert , nicht bei polnischen Kauf »
leuten zu kaufen . Die Regierung erklärt , die preußische Ansiedelungs -
Politik habe lediglich die Aufgabe , das Deutschtum in der Ostmark

zu erhalten , das ist nicht wahr ! Die eigentlichen Zwecke
dieser Politik hat der Philosoph Eduard v. Hartmann enthüllt ,
der in einem Aufsatz dafür eintrat , daß das Deutschtum sich für die

Verluste , die es anderswo erlitte , durch eine Verdrängung der

polnischen Bevölkerung revanchieren müsse . Nicht
das Deutschtum , sondern das Polentum befindet sich in der Abwehr .
Die Regierung würde wohl gern ihre Politik den Palen gegenüber
aufgeben , eine Politik des Mißerfolges ; aber es fehlt ihr der starke
Mann zu einer solchen Umkehr . ( Beifall bei den Polen . )

Abg . Braun ( Soz . ) :
Der Etat , der uns augenblicklich beschäftigt , könnte ohne Schaden

für den Staat und für das allgemeine Wohl entbehrt werden .

( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten und Polen . ) Er kehrt wie
ein altes Elend alljährlich wieder . Deshalb läßt sich nichts wesentlich
Neues mehr darüber sagen . Immer wieder müssen wir die Unter »

drückungspolitik der Regierung einem ganzen Volksteil gegenüber
scharf kritisieren , eine Politik , die seit den Teilungen Polens in
allen Farben geschillert und in allen Spielarten zur An -

Wendung gebracht worden ist . Mit Zuckerbrot und

Peitsche hat man die Polen , seitdem sie das Glück
oder sagen wir besser Unglück — haben , preußische Staatsbürger zu
sein behandelt . Allerdings mehr mit der Peitsche ! Die drei Staaten ,
die seinerzeit den polnischen Kuchen verschlungen haben , haben ihn
noch heute nicht verdaut . Auch die Ansiedelungspolitik , die von dem
Gründer des Ostmarkcnvereins v. T i e d e m a n n inauguriert wurde ,
hat nichts erreicht . Die schärfste Maßnahme , die angewendet
wurde , um die Polen von der heimatlichen Scholle zu verdrängen ,
das Enteignungsgesetz , bat nichts gebolsen ; ja , die preußische Regierung
scheint selbst einige Scheu vor der Anwendung des EnteignungS -
gesetzes zu haben . Nun versucht man es mit dem Grundteilungs «
gesetz . Die erzielten Erfolge stehen in gar keinem Verhältnis zu
den gewaltigen Aufweiidungcn , die man gemacht hat . ( Sehr richtig I
bei den Sozialdemokraten . ) Neulich hat Herr von L i e b e r t als
den einzigen Erfolg der Ansieolungspolitik das

Steigen der Bodenpreife

in der Ostmark gepriesen . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdeniokraten
und Polen . ) Dieser Erfolg ist aber sehr zweifelhafter Natur . Im
Jahre 1886 kaufie die Ansiedlungsiominiision den Hektar Land noch
durchschnittlich für 579 M. Im Jahre 1913 für 1821 24. ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten und Polen . ) Soll vielleicht diese
Ostmarkenpolitik «in Mittel für die Sanierung bankrotter
deutscher Gutsbesitzer sein . ( Sehr gut ! bei den Sozial -
demokraten . ) Wie die Motten zum Licht , so drängt sich eine große
Anzahl solcher Gutsbesitzer nach dein gleißendem Golde der An -

siedlungskomniission . Der Minister erklärte heute , daß hinter zwei
Dritteln der angebotenen Grundstücke nicht der ernste Wille , das

Grundstück zu verkaufen gestanden hätte . ( Hört , hört ! bei den

Sozialdemokraten . ) Wie kommen dann die dieSbezügli�vn Zahlen
überhaupt in die amtliche Denkschrift ohne Vcrme » » welchen
Wert sie eigentlich haben . ( Sebr richtig I bei den Sozial »
demokraten . ) Dagegen hat der Abg . v. K a r d o r f f gemeint , daß das

Angebot vielleicht doch größer sei , als in der Denkichrist angegeben
ivordcn ist . Das richtige wird wohl in der Mitte liegen , sodaß die

Angaben der Denkschrift zutreffend sind . Durch die Tätigkeil der

Anstdelungskommission in der Ostmark ist der dortige Boden
zur Handelsware geworden und bis zu einem gewissen
Grade wurden sogar die Besitzer geradezu korrumpiert .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Im Jahre 1908

schrieb die „ Ermländifche Zeitung " , daß eine lebhafte Agitation
dafür betrieben werde , daß die masurischen Kreise der AnsiedlungS -
kommission unterstellt werden sollen und daß verkrachte Guts »
besitzer den Polenkoller für sich ausnutzen , um
einen unverschämten Kaufpreis für ihre verlodderte Wirtschaft heraus -
zufinden . ( Hört ! hört ! bei de » Sozialdemokrate » . ) Im Zusammen¬
hange damit stünden Deiiunzialionen von Beamten , Lehrern , Guts »

besitzern , gesellschastlicher und geschäftlicher Boykott usw . Das schrieb
eine den Konservativcic nahestehende Zeitung , die über die dortige
Stimmung sehr gut unterrichtet ist . Seil dem Jahre 1908 ist es
noch schlimnier geworden . Herr v. K a r d o r f f meinte heute , es
sollten jetzt nach den mageren Jahren auch fette für die Ansiedlungs -
Politik folgen . ( Heiterkeit links . ) Nun , für jene Bcsitzer gab es schon
damals fette Jahre . Keineswegs liegt eine derartige Foicierung
des Grundstückshandels im Interesse der Allgemeinheit .

Jetzt fangen auch die Ansiedler selbst an , einen

schwunghaften Handel

init ihren Grundstücken zu treiben , wie aus der Denkschrift hervor -
ging . Vor Iahten haben sie ihr Land zu billigen Preisen gelaust ,
jetzt kömieii sie es teuer losschlagen . Auf Kosten der Allgemeinheit
machen also die Ansiedler glänzende Geschäfte ; aber das

'
war nicht

das Ziel nnd die Aufgabe der Ansiedlung . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Ferner trägt auch die B e Ii o r -
mundung der Ansiedler durch die Ansiedlungskommiision
dazu bei , die Verkaufslust bei den Ansiedlern zu stärke ». — Zum
Beweise dessen verliest der Redner einen Brief der Ansiedlungs -
kommission vom Jahre 1913 an einen Ansiedler , worin ihm eine
Vernachlässigung seiner deutschllationalen Pflicht zum Vor -
Wurf gemacht wird . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Da
darf man sich nicht wundern , wenn ein solcher Ansiedler sich sagt :
Da ich für mein Grundstück einen hohen Preis bekomme , so
schlage ich es loS , um mich dort niederzulassen , wo ich eine
derartige Bevormundung nicht zu erwarte » habe . Wenn in einem



Aii >iedIungSdorfe die Waren eines musterhast deutsch - patriotischen
Kaufmanns in u st e r h a f t schlecht sind , kann man den Ansiedler
doch nicht zwingen , nicht bei dem polnischen Kaufmann zu kaufen ,
der ihn besser bedient . In de » ersten Jahren der Ansiedlungstäligkeit
erwarb die AnsiedlungSkominission 70 Proz . der Grundstücke auS
polnischen Händen . Heute hat sich das Verhältnis voll -
kommen umgekehrt . Der Landbesitz der Polen hat sich
gewaltig vermehrt . Hinter die Behauptung des Ministers
rn der Budgetkommission , daß weder die Demschen noch die
Polen elivaS gewonnen oder verloren hätten , muß ich ein großes
Fragezeichen setzen. Man ist den von uns aufs schärfste vcr -
urteilten Ziele der Ansiedelungskommission trotz Aufwendung
kolossaler Mittel nicht einen Schritt näher gekommen . Nur
der Grundstückshandel wurde in der Ostmark belebt und hat
ungeahnte Dimensionen angenommen . ( Sehr wahr ! links . ) Fast
eine Milliarde Mark bat man dafür aufgewendet und weiter
ist nichts hcransgekonimcn . Weist man auf eine große Zahl neuer Dörfer
und Ansiedelungen als auf die Erfolge der AnsiedelungS -
kommission hin , so ist zu erwidern , daß die 21371 Ansiedler -
familien , die angesetzt wurden , in keinem Verhältnis zu der An -
siedlungSsumme und der langen Zeit stehen . Der Abg . v. Kessel
rief heute mit Emphase : „ Ist denn das nichts ?" Nun , für eine
Milliarde ist cS wenig genug ! fSebr richtig !) Hätte man dasselbe
Geld ohne alle parteipolitischen Schikanen zur kulturellen
Hebung der Landwirtschaft aufgewendet , so hätte inan
für das Riesengcld viel mehr erreicht fLebhafte Zustimmung
bei� den Sozialdemokraten und Polen ) , als die künstlichen
Ansiedlungen . die zum Test nicht leben noch sterben können . ( Sehr
richtig I) Es ist in der Denkschrift der Regierung hervorgehoben ,
daß die Anfiedlungskommission unter anderm auch über 400 Schul¬
gehöfte geschaffen habe . Trotzdem ist allgemein bekannt , daß
in keinem Teile des preußischen Staates die Schulverhältnisse
lo� elend sind , wie gerade in Posen und W c stp r eri ß e n.
sSehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) ltebrigens wird auch in
diesen Schulen den Kindern das gemütvolle Gedicht beigebracht :
« O Muttersprache , Mutterlaut , wie klingst du süß , ivie klingst du
traut " . Muß inan es da nicht geradezu als reinen Hohn ansehen ,
wenn polnische Kinder , die in diesen Schulen in ihrer Muttersprache
antworten und ihr Gebet verrichten , dafür

braun und blau geschlagen

werden . ILebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Dem
Wölk die Muttersprache gewaltsam entreißen wollen , an die seine
zzanze Geschichte , seine . Kultur , seine Erinnerungen sich knüpfen ,
rft eine Barbarei . sSehr lvahrl bei den Sozialdemokraten . )
. Herr v. Kessel meinte allerdings , Preußen befände sich in der
Rotwehr gegenüber den Polen . Wenn ich diese Phrase von der
Rotwehr höre , so kommt mir das doch gar zu lächerlich vor : das
große mächtige Preußen soll sich in Notwehr befinden gegenüber
drei Millionen Polen , in Notwehr gegenüber polnischen Kindern ,
die polnisch beten wollen I Das heißt doch mit dem Begriff „ Not -
wehr " gar zu haarigen Mißbrauch treiben . ( Schr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . ) Wenn Herr v. Kessel Weiter meinte , schließ¬
lich würden die Polen doch zum Bewußtsein kommen , daß es ihnen
rrnter der Hohenzollernherrschaft gut gehe , so kann ich ihm nur
sagen , wenn in dieser Weise fortgefahren wird mit der Polen -
Politik , wird Herr v. Kessel das sicher nicht erleben . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Sic haben wohl die Möglichkeit , den
Polen das Bewußtsein beizubringen , daß sie auch im preußischen
Staat als gleichberechtigte Bürger ganz gut leben können . Aber
dann müssen Sie sich andere Staaten , wie z. B. England , da -
für zum Muster nehmen , wie man Volksstäncme , die man gewalt -
sam dem Staat einverleibt hat , zu guten Staatsbürgern macht .
In England werden Sic nicht finden , daß in dieser schikanösen ,
kleinlichen Weise vorgegangen wird . Wenn wirklich aus dem Wege ,
den Sic gehen , das Ziel , das Herrn v. Kessel vorschwebt , zu erreichen
wäre , dann müßte doch jetzt , nach all den Jahrzehnten Polenpolitik ,
nach Aufwendung solch riesiger Mittel , mindestens ein Anfang des
Erfolges zu spüren sein .

Aber ivas ist denn der Erfolg dieser glorreichen Polenpolitik ?
Bei der Reichstagswahl 1384 wurden in Preußen 203 000
polnische Stimmen abgegeben , bei der Reichstagswahl 1907 4 » 3 000 .
>Hört I hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Wodurch haben die Polen
denn eigentlich eine solche Behandlung verdient ? In den Kriegen
1868 und 70 haben doch grade die polnischen Soldaten bekanntlich
sich ganz besonders gur geschlagen , und als Lohn für diese auf -
opserungsvolle Hingabe der Polen hat Preußen dann diese

brutalen Gewaltmaßnahmen

gegen sie inszeniert ! Selbst wenn man sich auf den Standpunkt
eines preußischen Patrioten stellt , ist diese ganze Politik auf jeden
Fall außerordentlich dumm . Das hat ausgezeichnet Karl
Jcntsch in einem Artikel der „ Zukunft " dargelegt , Ivo er schreibt :
» Wäre die Stimmung geblieben , wie sie vor 1870 war , so würden
die russischen Polen einrückende Deutsche als Befreier begrüßen .
Jetzt wissen sie , daß sie vom Regen in die Traufe kämen , wenn
sie preußisch würden . Preußen ist aus beiden Seiten der Grenze
so verhaßt , daß jeder Pole bereit sein wird , dem Feinde
Dienste zu leisten . Wir haben also ein paar Millionen
Deutsche , denen die Versuchung zum Landesverrat
ganz nahe liegt . " lHörtl hörtl bei den Sozialdemokraten . ) lind
diese Politik , die Verbitterung und tiefen Haß in die Herzen der
polnischen Bevölkerung bringen muß , nennt man in Preußen
Nationale , vaterländische Politik ; ja man nennt sie sogar Kultur -
Politik . ( Hörtl hörtl bei den Sozialdemokraten . )

Das Werk der Ansiedelungskommission hat man heute als
größtes preußisches Kulturweri hingestellt . Wenn Preußen kein
besseres Kulturwerk zu verzeichnen hätte , dann würde es traurig
um Preußen stehen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Also Kulturpolitik nennen Sie es , wenn polnische Bürger ge -
zftmngen werden , in Höhlen zu wohnen , wie uns neulich
ein polnischer Abgeordneter darlegte , wenn die polnische Bevölke -
rung auf ein solches vorgeschichtliches Kulturniveau herabgedrückt

wird . ( Lachen rechts . ) Ich weiß nicht , wie Sic darüber noch lachen
können , sch amen müßten Sie s i ch. ( Vizepräsident P o r s ch
rügt diesen Ausdruck . )

Herr v. Kardorff hat heute in seiner frischen , offenen
Art uns gesagt , daß der polnische Bauer ein guter , fleißiger , bodcn -
ständiger , nüchterner Mensch ist . Diese guten Menschen schikanieren
und malträtieren Sie in der schlimmsten Weise , und das nennen
Sie dann nationale Kulturpolitik ! Er hat noch hinzugesetzt , der
polnische Bauer sei tief religiös und damit paare sich eine
gewisse Leichtgläubigkeit . Der polnische Bauer scheint aber doch
nicht leichtgläubig genug zu sein , sonst würde er doch endlich bc -
greisen , daß die preußische Regierung mit ihrer Polenpolitik nur
sein Bestes will . ( Heiterket und sehr gut ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Der Abg . Stull meinte freilich , diese Leichtgläubigkeit
sei eine große Gefahr , denn dadurch fielen die Polen sehr leicht den
sozialdemokratischen Hetzern in die Hände . Ach nein ,
von dieser mit Religiosität verknüpften Leichtgläubigkeit hat die
Partei des Herrn Stull bisher noch den größten Vorteil gehabt .
Unsere Erfolge in den polnischen Bezirken sind leider noch sehr
gering . In der Provinz Posen fielen 1912 3,9 Proz . der wähl -
berechtigten Stimmen ans die Sozialdemokratie , in Grotz - Berlin
36 Proz . Nach der Logik des Herrn Stull müßten also in Groß -
Berlin die am tiefsten religiösen und die leichtgläubigsten Leute ,
in Po scn dagegen die klügsten und aufgeklärtesten leben . So
kann man die Tatsachen denn doch nicht auf den Kopf stellen .

Wozu denn nun diese ganze Polenpolitik ? Was droht uns
von den wenigen Millionen Polen ? Man sagt , die Polen wollten
ein selbständiges nationalpolnisches Reich in Preußen errichten .
Nun , alle , die ernst genommen sein wollen im politischen Leben ,
geben ja schon zu , daß das

ein ganz phantastischer Gedanke

ist , daß es kindisch sei , sich als erwachsener Mensch vor diesem
Phantasiegebilde einzelner polnischer Kreise zu fürchten . Und wenn

wirklich ernsthaft bei den Polen diese Absicht bestünde , glauben
Sic wirklich , daß Oesterreich , Rußland und Deutschland , die drei

Großmächte , die Polen geteilt haben , von 12 Millionen Polen über
den Hausen gerannt werden können ! Andere sagen nun , man

müsse sich gegen die unfreundliche Gesinnung , die die Polen gegen
Preußen hegen , durch Ausnahmegesetze schützen . Ja , wenn

man gegen all die preußischen Staatsbürger , die gegen das Preußen
des Dreiklasseiiwahlsystcms und der Junkcrvorherrschaft unsrcund -
tiche Gesinnung hegen , Ausnahmegesetze erlassen wollte , dann

müßte man das gegen 98 Proz . der preußischen Bcvöl -

kerung ! ( Schr umhr ! bei den Sozialdemokraten . )
All diese kleinlichen brutalen Maßnahmen , die der Ausfluß der

Polenpolitik sind , werden den Polen , die heute noch in Preußen
lebe », das Nationalgcfühl nicht aus dem Herzen rauben . So stellt
die ganze Ansiedlungspolitik nichts weiter dar als

eine Vergeudung vo » StaatSbürgergeldcrn zu kultur -

widrigen Zwecken

iSchr wahr ! bei den Sozialdemokraten ) , die wir auf das erbitterste

bekämpfen , wie jede Unterdrückung und Ausbeutung , richte sie sich

gegen eine Nation oder Klasse . Der Etat der Ansiedclungskom -

Mission ist das schwärzeste Blatt im gesamten Haushaltungs -
e ! at Preußens ; es läge im Interesse der Kultur und des Ansehens

Preußens auch im Auslände , wenn dies Blatt endlich aus dem

preußischen Etat herausgerissen würde . ( Lebhafter Beifall bei den

Sozialdemokraten . )

Uliterstaatssekrctär Kujier :
Der Abg . v. Tranipazhnski hat behauptet , der frühere Präsident

der Ansiedlungskoministon habe Gelder aus dem Dispositionsfonds

für die Zwecke des Ostmarkenvercins hinterzogen . Diesen Angriff

muh ich entschieden zurückweisen .

Abg . Wachhorst de Wente ( Natl . ) k
Der Minister hat auf meine Behauptungen in einem nicht

angebrachten scharfen Ton geantwortet , ohne aus den eigentlichen
Gegenstand einzugehen . Wenn man sich so leicht wie er auS der

Affäre ziehen will , so weiß man wirklich nicht , w e s h a l b m a n

hier überhaupt noch als Abgeordneter steht . . Unter

seinem Ministerium ist die Ansiedlungstätigkeit überall zurück -

gegangen . Er wollte wahrscheinlich durch seine Angriffe gegen mich
beim Zentrum und bei den Konservativen um gut Wetter
bitten . ( Sehr richtig ! links , heftiger Widerspruch rechts . )

Der Etat der Ansiedlungskommission wird bewilligt und

die Denkschrift für erledigt erklärt .
Beim Etat der Domäncnverwaltung beantragen

die Abgg . v. d. Osten (k. ) und schmedding ( Z. ) . daß zur Ablösung
von Lasten der Domänen nicht wie es die Budgetkommission will ,
eine Million , sondern zwei Millionen Mark bewilligt werden sollen .

Ministerialdirektor Dr . Brümmer erklärte namens der Re -

gierung , daß diese damit einverstanden ist , daß in Zukunft neben
dem bisherigen Dömäncnfonds ein besonderer Fonds für die Ab -

stoßung von Lasten der Domänen eingesetzt werde .

Abg . Ocscr ( Vp. ) erklärt , seine Partei sei mit dem Antrag ein -

verstanden , da er das Etatsrecht des Landtags wahre . Daraus
wurde der Titel bewilligt .

Hierauf vertagt sich das Haus auf Donnerstag 11 Uhr .
Auf der Tagesordnung stehen : Die Novelle zum Fürsorge -

erziehungsgesetz und die Etats der direkten Steuer , der Zölle und
indirekten Steilern .

Schluß 5 Uhr . _

parlamentarisches .
Die Vorbildung der deutschen Diplomaten .

Die Budgetkommission des Reichstages beriet am

Dienstag den Etat des Auswärtigen Amtes . Auf Grund
einer Verständigung unter den Parteien bleiben die pvlitischen Erörle -

rungen dem Plenum vorbehalten ; die Kommisston begnügte sich mit der

Erledigung der ibr überwiesenen Etaispositionen . Man bewilligte neu -

geforderte 6975 M. für einen weiteren vortragenden Rat , der die

Rechts - und Sckmlabteilung entlasten soll , inehrgeforderte 480 500 M.

für Gesandtschafts - und Koniularbeainte und neugeforderte 77 000 M.

an Vergütungen und Zuschüssen für Attacbees , Legationssekretäre und

Dolmetscher , um - - entsprechend einem im Vorjahr �geäußerten :
Wunsche des Reichstages — den Zugang zum diplomatischen Dienst
den Befähigten ohne Rücksicht aus ihre Vermögenslage zu ennög -
lichen . Eine vom Abg . R i ch t h o fe n ( natl . ) begründete Resolution�
die noch nicht zur Abstimmung kam . regte die Errichtung
einer Reichs - Auslands - Hochschnle zur Ausbildung diplomatischer
Beamten und die Schaffung einheitlicher Prüfungsbestimmungeii
an . — Vom Genossen Scheidemann wurde Beschwerde darüber

geführt , daß zahlreiche oft gerügte Mängel im diplomatischen Dienst
wie imKonsulatswesen noch immer nicht beseitigt worden sind . Der

häufige Wechsel in verantwortlichen und maßgebenden Stellen sei
der nachhaltigen Förderung deutscher Interessen im Auslände hinter -
tich . Auch lasse die Fähigkeit der Beamten in der Beurteilung der

für Wirtschaftsbeziehungen in Betracht kommenden Faktoren oft sehr
viel zu wünschen übrig . — Auch von anderer Seite wurde die Art .
wie das Auswärtige Amt den Wunsch des Reichstages zu erfüllen
versucht , als ungenügend und unbefriedigend bezeichnet : man lege :
zu viel Wert auf Gesinnung , gute Kinderstube und

Ex a m i n a. Die Regierung beinüht « sich , ihr Verhalten
ivie das von ihr vertretene System mit einem großen
Aufwand von Worten zu rechtfertigen . Sie wandte sich

gegen die Schaffung einer besonderen Auslandshochschule , da sie die

vorhandenen Btlduiigsgelegeuheiten für Diplomaten und Konsulats -
beamte als ausreichend ansieht . Bezüglich der Stellenbesetzung im

ausländischen Dienst werde das Zonensysiem , soweit eS sich bewährt

habe , angewandt . Besonders der wirtschaftlichen Erschließung Chinas
werde lebhaftes Interesse zugewandt . Die Kommission lictz sich

jedoch nicht so leicht davon überzeugen , daß im Gesandtschafts - und

Konsulatswesen alles aufs beste bestellt sei ; ein Antrag Ledebour ,
für die nächste Sitzung den Reichskanzler binzuzuzreben , fand

widerspruchslos Annahme . Am Donnerstag wird die Beratung
fortgesetzt werden .

_

_ _ _

Der Kampf um die Sonntagsruhe .
In der Sonntagsruhekommission des Reichstags wurde am

Dienstag nochmals auf die Schlußstunde für die erlaubte Sonntags -
arbeit zurückgegriffen und gegen die Sozialdemokratie , die 1 bezw »
2 Uhr mittags als Schlußstunde beantragten , ein nationalliberaler

Antrag von der bürgerlichen Mehrheit angenommen , wonach der

Schluß spätestens 2 Uhr erfolgen muß , loenn die Sonntagsarbeit
nicht mehr als 2 Stunden beträgt , dagegen 3 Uhr , wenn sie mehr
als 3 Stunden beträgt . Ausnahmen bleiben aber auch hier noch
zugelassen . Endet die Sonntagsarbeit später als 2 Uhr , so ist eine

angemessene Mittagspause zu gewähren . Dann beschloß man ein -

stimmig , nach dem sonntäglichen Arbeitsschluß eine halbe Stunde sür
dasZuendebedienen der Kundschaft zu geben . Das Verbot des Hausier -
Handels während der Sonntagsruhe soll an anderer Stelle des

Gesetzes geregelt werden ; für jetzt zieht das Zentrum seinen Antrag
zurück . Zur Sonntagsruhe im A p o t h e k e r z e w e r b e . die den

Hauptteit der Sitzung ausfüllte . liegen drei Anträge vor . Die

Sozialdemokraten beantragten sür die Orte mit nur einer Apotheke
Ucbernabme der bisherigen Bestimmungen der Medizinal Ordnungen
in das Reichsgesetz , also fakultalive Sonntagsruhe auf Antrag des

Apolhekenbcsitzcrs ; für Orte mit mehreren Apotheken obligatorische
Einfübrung der Sonntagsruhe in regelmäßigem , von dei höheren
Verwaltungsbehörde festzusetzendem Turnus so. daß in den

zu bildenden Apothekenbezirken je eine Apotheke wechselweise
aufhält , die anderen schließen . Das Zentrum will der

höheren Verwaltungsbehörde nur die „ Möglichkeit " dieses Vorgehens
in Orlen mit mehreren Apotheken geben , aber nichts bindend vor -
schreiben ; für die Orte mit einer Apotheke soll keinerlei Regelung
Platz greifen . Sozialdemokratie und Zentrum wollen den beschäftigten
Gehilfen Ersatzruhetage in der Woche geben . Zentrum , Freisinnige und
Nationalliberale stimmten die sozialdemokratischen Antrag » nieder .
Es bleibt demnach beim Zentrumsantrog , der nur die bisherige
fakultative Sonntagsruhe für Orte mit nüchreren Apothek « » für die
Orte mit einer Apotheke nichts bringt .

Die Wirkung der Zündwarensteuer .
Die Petitionskommission des Reichstags verhandelte am DienS «

tag über acht Eingaben ; sieben davon fordern Besteuerung det

Z ü » d h o l z e r s a tz m i t t e l . die achte wünscht gleichzeitig eine
Herabsetzung der Zündwarensteuer . Die Petitionen rühren von

Zündhotzfabrikaliten und ihrem Verein her , außerdem hat der Magistrat
der Stadl Zanow i. P. eine Eingabe gesandt . AuS den Eingaben
ergibt sich, wie ruinös diese Steuer für Industrie und Arbeiter ge «
wirkt hat . Es seien nur die Angabc » des Magistrats der Stadt

Zanow angeführt . Danach war die Zahl der Zündholzarbeiter an
diesem Orte am 1. Oktober 1909 ; 530 ; am 1. Oktober 1912 zählte
man nur »och 314 , mithin ein Abgang von 216 . Der Verlust
an Einwohnern in diesem Städtchen als Folge der Steuer
wird auf 400 beziffert . Die Verminderung der Zündholz -
fabrikarbeit ist auch nicht ohne Einfluß auf die Finanzen
Zanows geblieben . Vor Einführung der Zündholzsteuer betrugen
die Steuerzllschläge 150 Proz . , sofort »ach Einführung der Steuer
200 Proz . und jetzt 225 Proz . — Der Absatz der gesamten Industrie
an Zündhölzern betrug 1912 42 Proz . weniger wie vor der Ein «

führnng der Steuer . Der Reserent Abg . Schwarz ( Z. ) wollte die
Petition als Material überweisen . Die Sozialdemokraten empfahlen
die Pelitionen , soweit sie Herabsetzung der Steuer verlangen , der
weitgehendsten Beachtung . Sie lehnte » es aber ab , eine Steuer .
die bereits ein Gewerbe ruiniert hat , noch auf andere Gewerbe aus -
zudehnen . — Ueber die weitere Forderung , auf die Feuerzeuge eine
Steuer von 2 M. , aus die Zündsteiile eine Steuer von 50 Pf . pro
Stück zu lege », lourde Uebcrgairg zur Tagesordnung beschlossen . Die
Wünsche nach Herabsetzung der Zllndholzsteuer wurden der Regierung
als Material überwiesen .

Lerantwortlicher Repcttepri . AljreÄ Wiclepp , Reukölln , Für den Inserat enteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co , Berlin SVi ,

Peinlich saubere Hersiellun� , absolute Reinheit ,

Appetitlichkeit , vorzüglicher , kaffeeähnlicher

Geschmack , Bekömmlichkeit , Sparsamkeit im

Verbrauch — das alles sind Eigenschaften , die

der Kornfranck in sich vereint . Wer Korn -

franck einmal getrunken hat , bleibt dabei .

Auf Kornfranck trifft wirklich die Behauptung

zu : Billig und gut . Kornfranck ist nicht zu ver¬

wechseln mit den gewöhnlichen Kornkaffees .

Üdfiet
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